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Der Kanter über Deutschlands ttriegsziele.
Sin großer Tag im Reichstag.

(Von unserer Berliner Abteilung.)
L. Berlin, 5. April. Diese s e ch ste Rede d-es Reichs-

kanZlers ist niit keinem geringeren Interesse , aber viel¬
leicht nnt größerer Leidenschaft wie frecher erwartet
Worden. Es wurde auch dem feindlichen Ausland nicht
verheimlicht, daß Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem obersten Regrerungsleiter und
einzelnen Parteien  zu überwinden waren , aber
der einzige Rückschluß, den der Feind gern ans solcher
Meinungsverschiedenheit in Deutschland ziehen möchte,
war ihm mcht erlaubt . .Wein Anzeichen von Kriogs-
müdigkeit oder gar -Schwäche. Ina Gegenteil , Ka m p f « s-
Wille,und Kraftgefühl  sprechen aus dem glück¬
lich überwundenen Streit der Ansichten. Die Kanzler¬
rede wird wenigstens für die ruhiger Denkenden das
Schlußwort  dieser Kontroverse sein können; sie ist
jedenfalls das Schlußwort  für die Zweifelnden im
Ausland,  die da erwarten , Deutschland werde im
Seekrieg auf die scharfe Anwendung feiner Kcmipses-
mittel verzichten.

Das äußere Bild enffpvach der Größe  des politi¬
schen Geschehnisses: Gruppen Neugieriger rings um das
Reichstagsgebäude , vor -dem nur ein geringer Über¬
wachungsdienst zu .sehen war . In der iveiten Wandel¬
halle  sehr zeitig die Abgoevdneton, umdrängt von
Hoffnungsvollen , die durch einflußreiche Beziehungen
noch Einlaß zu der Sitzung erlangen wollten. Man er¬
zählte sich, daß der Senioveickondent den Parteirednern
die volle Berantlvortung lasse, wenn sie über den See¬
krieg auch im Plenum  zu sprechen wünschten, zeigte
äber nur Bedenken über Ledebours  Begründung
des Sonderantrags der sozialdsmokratischen Arbeits¬
gemeinschaft. der jedes  w a r n n n g s l o se Torpe¬
dieren von Schiffen verbieten  will . Dieser Lcdebonr
-bleibt uns für später Vorbehalten. Im Sitzungsisaale
überfülle auf den Tribünen wie auf den Bänken, selbst
in der Hofloge starker Besuch, hoher Adel und hohe
Generalität , hinter den Ministern , Staatssekretären
und Bundesvatsbevollmächtlgtrn , enr'  gedrängt , aller
Art Regierungskommifsare und Offiziere.

Mit dem üblichen Viertelstündchen akademischer Ver-
pätung begann die Sitzung . Der Reichskanzler
begrüßte den Präsidenten und die Minister , dann nahm
er seinen Bismarckifchen Ecksitz ein, äußerlich wie stets

geschäftliche unerschütterliche Ruhe.
Als er -das Wort nahm, -bemerkte man wohl bei -den
ersten Sätzen die innere Erregung , die aber bemerstert
war , als die ersten Bravos von der Rechten wie von
der Linken die wahrheitsgetreuen Schilderungen un¬
serer ans allen Fronten lehr zufriedenstellenden mili¬
tärischen Lage willkommen hießen. Freier,  als bei
der letzten Rede, nur von Zeit zu Zeit den Blick auf -das
Konzept werfend, darum unbehinderter im Ton , über¬
zeugender, zuweilen mit einer rhetorischen Wirkung , auf
die sonst Herr v. Bethmann -Hollweg gern verzichtet,
sprach der Kanzler den erneuten Dank  des Vater-
landes den in den Schlachten unermüdlich ausharrenden
Kämpfern irnd den daheim die Entbehrung entschlossen
überstehenden Familien aus . Der Feind  glaubt uns
ein Ende der militärischen und wirtschaftlichen Kräfte,
die Schlacht um Verdun , unsere trotz Mißernte bestehen-
den Kornvorräte  geben ihm die Antwort . Die
Aussicht, uns nrit dem Schwert oder durch Absperrung
zu besiegen, besteht für die Gegner nicht mehr . Es gibt
ün ganzen Reichstag und im ganzen deut¬
schen Volk  keine Stimme , die diese  Tatsache in
Zweifel ziehen würde.

Gegenüber den englischen Völkerrechtsverletzungen,
die bis zum Verbot amerikanischer Milchsendungen für
deutsche Kinder gingen und vor keiner Vergewaltigung
des neutralen Handels zurückschrecken, müssen wir unsere
AbwohrmittÄ zur energisch  ste n Vergeltung anwen-
den. Für die Rücksichten, die wir gegenüber -berechtig¬
en Interessen des neutralen Handels üben, fordern wir
Verständnis  unserer Rechte und Pflichten , ,,der
einfach aller Menschlichkeithohnsprechenden Aus-Hunge-
rnngspolitik unserer Feinde" zu begegnen. — In -den
lebhafte:! Beifall , der hier den Kanflerworton folgte,
mochte die Rechte weniger laut einsftmmen, sie Ware
gern in ihrer Vergeltung innen Schritt weiter  gegan-
«angen und vergißt nicht, daß sie im gegenseitigen Zu-
Geständnis nicht alles erreichen konnte.

Der Kanzler wandte sich dann Portugal  zu , den
Schiftsräubern , denen der Krieg erklärt werden mußte.
Vielen Parlarnentarieren wird es nützt unerwünscht ge¬

wesen sein, daß die Frage des Seekrieges nicht den
Kern  der Kanzlerrede bildete, sondern daß er sich
schnell-darüber hrnaus dem gesamten Kriegs ziel
zuwandte . Man hatte von unverantwortlicher Seite die
Behauptung ausgestellt, daß -die deutsä>e Regierung
englische Friedenseröfsnungen zurück¬
gewiesen  habe . Wie vor einem Vierteljahr betonte
Herr v. Bethmann -Hollweg, daß er stets bereit ist, in
Friedens -Verhandlungen einzutreten , daß aber a n-
nehmbare  oder auch nur diskutierbare  Frie¬
densvorschläge noch von keiner  Seite gekommen sind.
Solange As q u i t h Preußens militärische Macht
endgültig vernichten will , bleibt nur „die Antwort des
Schwertes"  übrig . <

In seiner fünften Rede hatte der Kanzler deutlich
gesagt, daß mit -der uns ausgenötigten Fortdauer des
Kampfes auch unsere gerechten Forderungen
wachsen  werden . Diesmal bekamen -die Feinde von
-diesen Forderungen einen U m r i ß. „Deutschland wird
die von ihm und seinen Bundesgenossen befreiten Völ¬
ker zwischen dem baltischen Meer und -den wolhynischen
Sümpfen freiwillig nicht wieder dem reaktionären Ruß¬
land aus liefern ." „Wir werden uns reale Garan¬
tien  dafür schassen, daß Belgien nicht ein eng¬
lisch - französischer Vasallenstaat,  nicht
militärisch und wirtschaftlich als Bollwerk  gegen
Deutschland ansgebaut wftd " „Deutschland kann das
längere Niederhalten des fläniischen Volkstums
nicht dulden , es nicht wieder der Verwelschung Preis¬
gaben." In -diesen Sätzen stehen, wie aus Metall-
g u ß zum ersten Male  für Freund und Feind un¬
sere Friedensbedingungen verzeichnet. Das find die
Sicherheiten unserer Grenzen,  die verlangt
werden und verlangt werden dürfen.

Die Rede, -die uns zürn Ende in des Kaisers
Nähe führte , zu einer Zusammenkunft des Kanzlers
mit dem obersten Kriegsherrn und einer stimmungs-
vollen Rückschau  auf das von uns-erem Heere seit
Jahresfrist  Errungene , übte Lenkbar starke
Wirkung . Me zahlreichen, mehr törichten als ärger-
lichen Zwischenrufe Liebknechts,  der als Winkel-
advakat des Auslandes  wieder Deutschland die
Kriegsschiild und Eroberungsgelnste Mscho-b, über-
ging  Herr v. Bethmann -Hollweg, als -bemerke er sie
nicht. Sic erregten fteilich numchen der Abgeordneten
sehr, die den Störenfried Hinauswersen  wollten
und ihn nrit «den gröbsten Schinipsworten bedachten.

Die leise vorgetragenen Ausführungen des Zen-
trumsredners M . Spahn  waren eine lückenlose Zu¬
stimmung  zur Kanzlerpolitik . Was Belgien  an-
l-etrifft , ging M . Spahn allerdings , -wenn man ihn
recht verstanden -hat, einen beträchtlichen Schritt weiter.
Er will Belgien tvirtschaftlich, milrtärisch und politisch
in unsere Macht -bekommen . Dabei -tagte er frei¬
lich auch, daß das Zentrum keine Eroberung wolle.

Der sozialdemolratische  Mchrheitssprecher
Ebert  gestand , daß man F ried en sand eutun-
gen  beim Feinde mit K ricgssanfaren  beant-
wartet bat . Seine Erklärung wurde von allen bür¬
gerlichen  Parteien mit lebhaftem Beifall
vernommen : daß die Sozialdemokratie fest für die
Verteidigung unseres Volkes eintritt,  so¬
lange -die feindlichen Mächte an i,hren Zerschmetterung8-
Plänen festhalten und daß das Recht aus unserer
Seite , wenn wir die englische Hungerblockade mit dem
Unterseebootskrieg  beantworten . Gegen die
Spahnsche Erweiterung der Kanzlcrworte über Belgien
wandte sich Ebert mit Schärfe — er ergina sich zum
Schluß seiner Rede in wirffchastspolitischen Fragen und
versicherte, daß die F r i e d e n s st u n d e auch die
Stunde der bürgerlichen Gleichberechtigung
werden solle.

*

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des . Wiesbadener Tagblatts ".)

# Berlin , 5. April.
Am Brrnde-Sratstifch: ReichÄanzler v. Bethma -nn-Holl-

weg, v. Jagow , Dr . Helffevich, v. Capelle, Kvaetke, D-r. B-ef-cler,
v. Wandel, Wackerzapp, Dr . Lisw , Dr . v. Trott zu Solz,
b. Loebell, Havenstein, Frhr . v. Schovl-emer.

Haus und Tribünen sind sehr stark besucht.
Präsident Dr . Kaeinpf eröffnet -die Sitzung 3,12 Uhr. —

Das Andenken der kürzlich verstorbenen Ilbgeovdueten Birke-
rnayer (Zentr .) und Dr . Obkircher (natl .) wird in
üblicher Weise durch Erheben vou den Sitzen goehot.

Aus der Tagesordnung steht die zweite Lesung -des Etats.
Die Beratung beginnt beim

Etat für den Reichskanzler und die
Reichskanzlei.

Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg:
Meine Herren ! M-s ich vor einem Vierteljahr vor Ihnen

sprach, habe ich mich besttebt, Ihnen auf G-rund nüchterner
Tatsachen

ein Bild der militärischen Lage
zu geben. Die Ereignisse haben die Zuversicht,  mit der
ich -damals sprechen konnte, gerechtfertigt.  T -as Dar-
da n elien u n ter nehm en  hat mit einem Fiasko ge¬
endet. Nach d-zm siegreichen serbischen Feldzug,
in dem an unserer und österreichisch-ungarischer Seite das
bulgarische Heer  un -verwe-lklichen Ruhm geerntet hat,
sinid nun auch Montenegro  und N o r -da l b a n i e n in
der Hand unserer Bundesgenossen. (-Brav-o!) Die Englän.
der  bemühen sich nach wie vor um di« Befreiung ihrer bei
Kut -el -Amara  eingeschloffenen Armee. Der: Russen  ist
es zwa-r gelungen, sich durch eine vierfache Übermacht Erze-
rums  zu bemächtigen, aber starke türkische Kräfte ver¬
bieten  th »ien ein weiteres Vorgehen. (B« wo !) Wie die
rufsijchen Anstürme in Oftg-alizieu, so sind auch die erneuten
Anstürme der Italiener  gegen die Jsonzostellun-
gen  an der zähen Tapferkeit der österreichtsch-ungarifchen
Truppen inrmer wieder aibgeprallt. (Bravo !) Mit unerhörten
Anstrengungen -haben die Russen  ihre S -tuvmkolonnen auf
unserer Front auch gegen unsere Linien vorgetrieben.

B- r Hiirdenburg und seinen Tapferen sind sie unter
durchaus den Erwartungen entsprechend.

(Begeistertes Bravo !) Von ihren Regierungen war den sein-d-
lichen Völkern ei-ngeredet worden, wir gingen mit unserer
militärischen Kraft dem Ende entgegen, wir hätten keine
Mannschaften  mehr und die Düorat unserer Truppen sei
zermürbt . Nun, nieine Herren , ich denke, die Schlacht bei
Verdun  belehrt sie eines Besseren. (Sehr richtig !) Die mit
genialer  Umsicht vorbereiteten Operationen werden von
heldenmütigen Truppen  ausgeführt , die gegen einen
mir aufopfernder Tapferkeit kämpfenden Feind Vorteile über
Vorteile erringen . (Bravo !) So ist

die militärische Lage auf allen Fronten sehr gut und
durchaus den Erwarturgen entsprechend.

Meine Herren , wenn wir das hier zu Hause aussprechen
können, welch heißen Dank  müssen wir unseren Kriegern
und ihren Führern draußen hinaussenden , die nun schorr im
20. Monat draufgängerisch und todesmutig , wie am ersten
Tage, mit Leib und Leben das Vaterland schirmmu (Leb-
l>af-des Br -rvo!) Unsere Feinde glauben ihr Ziel , das sie mit
den Waffen nicht verwirklichen können, durch Aushunge¬
rung  und A b s p e r r un g zu erreichen. Ich habe es ver¬
standen, daß unsere G-egner im .Jahre 1915 von dieser Hoff¬
nung nicht lassen wallten, aber ich verstehe nicht, wie kühle
Kopfe nach den Erfahrungen des Jahres 1915 noch an dieser
Hoffnung festhalten können. (Sehr richttg!) Unsere Feinde
vergessen, daß unser Staatswesen dank der organisatori-
schenKraftder  ganzen Bevölkerung den schwierigste-u Aus¬
gaben der Verteilung der Lebensmittel gewachsen  ist , sie
vergessen, daß das deuttche Volk über eine große , gewal¬
tig e m o r a l i s che Reserve  verfügt , die es befähigt, feine
in den letzten Jahrzehnten stark gestiegene Lebenshaltnrig ein-
zuschränjen. Was würde es denn tun , wenn wir z. B. im
F -leischgenuß  und in anderen LebenAbsdingungen vor¬
übergehend auf den Zustand der 7ver Fahre zurückgingM?
Ich füllte -meinen unsere Gegner würden sich -erinnern , daß
das damalige Geschlecht kräftig genug  war , um starke
Schläge  anszuteilen . (Sehr gut !) Meine Herren ! Die
Akon-at«, die wir jetzt durchleben, ich spreche das offen aus , sind
schwierig.  Sie bringen Beschränkungen in manchem Haus,
holt, Sorge in manche Familie , um so voller und dank¬
barer  ist unsere Bewunderung für -den Opfermnt und die
Hingabe, mit welcher sich gerade die arme  Bevölkerung in
die schwere Zeit schickt nrrd bereit ist, in diesem Kampfe auf
Leben und Tod alles hin-zugeben. (Bravo !) So lauten die
Berichte aus dem ganzen Lande, aber sie besagen zugleich,
daß auch die Arbeit der zu Hause Gebliebenen Frucht bringen
ivird, wenn der Himmel den Feldern seinen Segen schenkt.
Einstimmch wird bekundet, daß die Wi n t e r s a a t gut steht.
(Hört ! Hört !) Ja,

es sind viele, viele Jahre her, daß die Saatenstandsberichte
ein so hossnunzSfreudigeS Bild entwerfen konnten.

(Bravo !) Die Getreideernte  des Jahres 1915 war eine
der schl e cht e st e n seit Jahrzehnten . Trotzdem werden wir
mit uns-ererr Brotkorn nicht nur bis zur neuen Ernte aus-
r eichen,  sondern mit einer stattlichen Reserve  in
das neue Jahr hineinqehen. Di« wirtschaftliche Kraft
Deutschlands wird sich aufs neue bewähren . Wir



gelte B._ Morg en'ÄuSgaHe. SrÄe- D«M.
werden künftig auSkommen, wie wir bisher ausgekommen
sind. Mein« Herren , in dem

Bestreben, uns abzusperren und auSzuhnngern , den Krieg
auf das gesamte deutsche Volk, unsere , Frauen und Linder,

auszudrhnen,
sind Engend und seine Verbündeten über die Rechte der
Neutralen  zu legitimem Handel und Verkehr mit den
mitteleuvopäischeu Staaten zur Tagesordnung  Überge¬
bungen . Die amerikanische Note dom 6. November 1915, die
eine zutreffende Darstellung der englischen BWerrechtSver-
letzung enthält , ist, so visl bekannt, bis auf den heutigen Tag
Don der englischen Regierung nicht beantwortet  wor¬
den. (Hört ! Hört ' ) Wie dieser Protest , so hatten die übrigen
Proteste der Neutralen bei unseren Feinden keinen  anderen
Erfolg als weitere  Verletzungen der neutralen Rechte. Die
englische Regierung hat sich nicht gescheut, sogar menschen.
freundliche Bestrebungen amerikanischer Philan-
throphen  auf Zuführung von Milch für deutsche
Kinder zu verbieten. (Hört ! Hört !) Die kürzlich er¬
gangene Ordre in Council bedroht den legitimen Handel nach
den neutralen  Häfen durch eine weitere völkerrechts¬
widrige Verschärfung der Blockaderegel, gegen deren bisherige
Verletzung die amerikanische Regierung bereits Einspruch er¬
hoben hat. Kein ruhigdenkender Neutvaker — er mag uns
wohlgesinnt sein oder nicht —> kann uns das Recht streitig
machen, uns gegen diesen völkerrechtswidrigen Aushunge¬
rungskrieg  unsererseits zur Wehr zu setzen. Keiner
kann es von uns verlangen , daß wir uns die Waffen der Ab¬
wehr,  über die wir verfügen, entwinden  lassen . Wir
wenden sie an und müssen sie amvenden. (Sehr richtig!) Wir
achten die berechtigten Interessen der Neutralen im Welt¬
handel rniib Weltverkehr,

aber wir können erwarten , daß die Rücksicht, die wir er¬
wiesen haben, verstanden, und unser Recht, ja, unsere Pflicht
anerkannt wird, für die jedem Völkerrecht wie der einfachsten
Menschlichkeit hshnsprechcndc AuShMgerungsPirlitik unserer

Feinde mit allen Mitteln Vergeltung zu üben.
(Lebhaftes Bravo !) Seitdem ich zuletzt hier sprach, haben wir
uns auch genötigt gesehen, Portugal  dem Krieg zu erklären.
Sie haben gehört, welche lange Reihe von Neutralitäts-
Verletzungen  sich Portugal zuschulden kommen ließ. Der
unter Salutschüssen höhnend  erfolgte Raub unserer
Schiffe  hat dem Fast den Boden auSgeschlagen. Unter dem
Drucke Englands h.rt Portugal gehandelt. England hat auch
hrer einen erneuten Beweis seiner liebevollen Pro¬
tektion kleiner Staaten  gegeben (Heiterkeit.) Meine
Herren , als ich am 9. Dezember unsere Bereitwilligkeit er-
Karte, über Frieden  zu sprechen, sagte ich, daß ich von einer
gleichen  Bereitwilligkeit bei unseren Gegnern keine
Spur  sehen könne. Datz ich damals recht hatte , zeigt
alles,  was inzwischen geschehen ist. Alles, was mit aus dem
Munde der feindlichen Staatslenker gehört haben, die Reden,
die in London , Paris , Petersburg  und Rom  ge¬
halten worden find, sind so e i n d e u t i g . daß ich darauf nicht
n-ehr einzugehen brauche. Nur ein Wort am die Adresse des
englischen  Mnifterprästdenten Asquith!

Auf seine persönlichen Fnvekttven antworte ich zwar
nicht (Bravo !), weil ich persönliche Verunglimpfungen auch
im Kriege nicht für würdig  halte . (Sehr richtig!) Aber
sachlich will ich kurz antworten.

Für Herrn Asquith bleibt die völlige und endgülttgr
Zerstörung der militärischen Macht Preußens die Bor»

bedingung aller Friedensverbandlungen.
Gleichseitig vermißt  er im meiner Rede deutsche
Friedensangebote. (Heiterkeit .) Über Friedensangebote
zu verhandeln, die von der anderen  Seite gemacht würden,
dazu ist jede Partei bereit, und gesctztl einmal den Fall , ich
schlüge Herrn Asguith vor, sich mit mir an einen Tisch zu
setzen und die Friedensmöglichkeiten zu prüfen , und Herr
Asquith begänne mit seiner endgültigen und völligen Zer¬
störung der militärischen Macht Preußen ? , das Gespräch
wäre schon zu Ende, ehe eS angefangen hat. (Sehr richtig! —
Heiterkeit.)

Ans solche FriedenZbcdingungrn bleibt uns «ttr et*«
Antwort , und diese Antwort erteilt unser gutes Schwert.

(Lebhaftes Bvavo !) Wollen unsere Gegner -das Meirschem-
morden und die Verwüstung Europas immer weitergehen
lassen? Ihrer ist die Schuld.  Wiir stehen unseren
Mann , und zu immer kräftigeren Schlägen  wird
unser Arm ausholen . (Lebhafter Beifall .) Beim Ausbnich des

Kriegsbriese aus dem Westen.
Kleine Bilder ans der Verdun-Schlacht.

Von unserm Kriegsberichterstatter.
Großes Hauptquartier , am 97. März.

Am letzten Ort , in den die französischen Granaten noch
nicht reichen, wenn man in das Schlachtgebiet geht, im ersten,
wo unsere Leute, wenn sie nach den Tagen des Kampfes in
Ruhe gehen, sich sicher fühlen dürfen , da sah ich eine alte
Frack, die strickend an der geöffneten Haustür saß. Sie war
erne von den wenigen Einwohnern , die geblieben waren,
weil sie bei der großen Flucht den Anschluß nicht mehr er¬
reicht hatten und dann nicht wußten , wo sic hingchen sollten.
Dabei hatten die Franzosen immer wieder in das Dorf hin-
eingeschoffen, bis der deutsche Angriff ihre Linie zurück-
drängte . Ich ftage das Mütterchen, wie alt sie sei. —
86 Jahre . — Ob sie keine Verwandten habe, zu denen sie
gehen könne. — Nein, sie hatte nur einen Sohn , der ist im
vorigen Krieg schon gefallen. — Im vorigen Krieg ? In
Tonkin, in Afrika ? — Nein, als der Krieg zum letztenmal
hier war , 1870. — Ach so, man numeriert in dieser Gegend
die Kriege, die vorüberzogen. „Hier war wohl schon öfter
Krieg", frage ich etwas unziemlich. — Immer wieder, zu
allen Zeiten ! Mein Vater hat noch den Revolutionskrieg hier
in diesem HauS miterlebt . Sie meinte offenbar 1798, als
Goethe hier auf dieser Straße in seinem Kriegsbericht¬
wägelchen vorüberzog und sich für die Farbenprobleme des
Scherbens in der Quelle bei Samogneux viel mehr erwärmte,
als für das Rätsel der Kanonenschlacht von Valmh. „Haben
Sie gar keine Angst gehabt, als hierher geschossen wurde ?"
— „Unser Haus hat noch nie gebrannt , so alt es ist", sagte sie
zuversichtlich. „Und die Kriege hären eines Tages immer
wieder auf . Ich werde keinen neuen mehr erleben, und die¬
ser geht anscheinend schon von hier weg." Sie bückt sich tiefer
Über ihren Strumpf und hat jetzt, so weit ich beobachtet habe,
mit vielem zittrigen Geklapper die erste Masche fertiggebracht,
feit wir plaudern . Die Kriege werden in der Verduner

Krieges habe ich au das Wort M o l t ke s erinnert , daß wir
noch einmal  im blutigen Kampf« würden verteidigen
müssen, was wir 1870 errungen halben. Zur Währung
unserer Einheit und Freiheit  firfb . wir , die ganze
Nativ«. geschlossen wie sin Manu in den Kampf gezogen, und
dieses einige und freie Deutschland  ist es, das
unsere Feinde vernichten  tooHett» ohne Macht soll Deutsch¬
land wieder werden, wie in früheren Jahrhunderten , jeden
Machtgelüsten seiner Nachbarn ausgesetzt, der Prügeljung«
Europas , in der Entfaltung feiner wirtschaftlichen Kraft auch
noch nach dem Kriege in Fesseln geschlagen. Das verstehen
unsere Feinde unter der Vernichtung der militärischen Macht
Preußens , Sie werden sich die Köpfe  e i n r e n n e n. Und
toas wollen wir dagegen?

Sinn und Spiel diese« Krfeqe« ist uv« ei« Deutschland,
so fest gefügt, so stark beschirmt, datz niemand wieder in di«
Versuchung gerät, uns vernichten zu wollen, jedermann in
der weiten Welt unser Recht auf freie Betätiguug unserer

friedlichen Sräfte anerkennen muß.
Dieses Deutschland, nicht die Vernichtung fremder BWer » ist
es, was wir erstreben. Es ist die dauernde Rettung »es heute
in seinen Grundfesten erschütterten europäischen Kontingents.
Was hat die feindliche Koalition Europa zu bieten ? Das läßt
das Schicksal Polens und Finnlands  eckermen.. Hätten
sich die drei Mächte England , Frankreich mst> Rußland nicht
gegen ums zusammengeschlosson, nicht versucht, das Rad der
Geschichte in -ewig verflossene Zeiten zurückzuüvehen» so wäre
der Friede Europas durch die Kraft der deutschen  Ent¬
wicklung allmählich gefestigt  wordcn . Da« zu er¬
reichen, war das Ziel  der deutschen Politik vor dem Kriege.
Wir kannten, was wir ' haben wollten, durch die friedliche
Arbeit haben. Unsere Gegner haben den Krieg gewollt.
Ogumf dos Abg. Liebknecht.! Nun muß der Friede Europas
aus einer Flut vor, Blut und Tränen , aus den Gräbern von
Millionen entstehen. Zu unserer Verteidigung sind wir in
den Kampf gezogen, aber das, üw« vorher war , ist heute nicht
mehr. Die Beschichte ist mit ehernen Schritten vorwärts
gegangen..

(Sin Zurück gibt es nicht. DentsÄlend und Österreich.
Ungarn hatten nicht die Absicht, die polnische Frage aufzu«
rvllen. Das Schicksal der Schlacht hat sie anfgerollt . Run

steht sie da «nd harrt ihrer Lösung.
Deutschland und -Osrerreich-Ungarn werden sie lösen.
(Bravo !) Einen Status quo ante nach solchen Erschütterungen
kennt die Geschichte nickst. (Sehr richtig!) Das Belgien nach
dem Kriege wird ein neues  sein , da? Polen , das der russische
Tschinownik noch gestern mit Bestechunggeldern erpreßte , das
der russische Kosak brennend urid vaubend verließ, i st nicht
mehr.  Selbst Mitglieder der Duma haben offen ausge¬
sprochen, daß sie sich die Rückkehr des Tschiuonmiks an den
Platz, a-uf dem rnzwischen ein D e u t s che r, ein Q st er¬
reichet und ein Pole  glänzend für das unglücklicheLand
gearbeitet haben, nicht vorstellen könnten. Wenn er das tut»
und wenn er sich in die Lage -des unbesiegten und unbesieg¬
baren Gegners versetzt, kann er da wirklich annehm-en.Deutsch-
land würde jemals freiwillig  die von ihm und feinen
Bundesgenossen befreiten Völker zwischen der baltischen See
und den wolhhnischen Sümpfen der Herrschaft des reaktionären
Rußlands wieder ausliefern , mögen sic nun Palen » Litauer»
Bälden öder Letten sein. lBrabo !) Nein,  ihm nicht!

Nicht znm zweitenmal darf Rußland an der ungeschützten
Grenze Ost- und WestprenßenS feine Heere aufmurschieren

lasten.
(Stürmischer Befall .) Pick» noch eimr« r mit Famrkeich und
England darf Rußland das Bterarlekland «cks Einifallstor in
das ungeschützt« Deutschland « flehen (Lebhafte Zustimmung .),
und ebensowenig darf jemand glauben., daß wir im Westen
das Land, auf dem das Mut -des Volkes geflossen ist, ohne jede
völlige Zusicherung für uns-ere Zukunft preisgeben werden.

Wir werde» uns reale Garantien dafür schaffen, daß
Belgien nicht ein französisch-englischer Vasallenstaat und
militärisch und wirtschaftlich zum Bollwerk gegen Deutschland

auSgebaut wird.
(Levhafter Beißall.) Asch hier, mein* Herren , gibt e£ fernen
Status quo ante . Auch hier mackst das Schicksal keinen
Schritt zurück.  Auch hier kann Deutschland z. B. den
lange niedergedrückten flämischen Volksstarnm nicht wieder
der Vergeltung preisgeb-m. (Lebhafter Beifall. — Zuruf des
Abg. Liebknecht.) Ihm wird eine gesunde  und seinen
reichen Anlagen  entsprechende Entwicklung auf der

Gegend eher ausgeben als diesem Mütterchen die Strickwolle.
Und dieser Krieg scheint ja nach 18 Monaten schon wieder
von hftr wcgznziehen. Schon! Man muß in solchen Dingen
nicht ungeduldig sein, wenn man aüangesejsen an der Heer¬
straße nach Verdun ist.

«
Sin paar Häuser laevirt wohnen auch «och Einwohner.

Ztoei kleine Kinder sitzen ans der Schlvelle im Sonnenschein,
das eine kann noch kann! stehen, das andere bewacht es mit
Wichtigkeit. Zwei niedliche Menschlein sind es, etwa« unge¬
waschen, wie alle Franzosenkinder , und außerdem ist Krieg.
Eine müde, aufgelöste, feldgraue Marschkolonne kommt an,
die nach heißen Sturmtagen auf 48 Stunden in Ruhe geht.
Einer tritt aus dem Glied und geht auf die Kinder zu, die
er lächelnd, ganz väterlich glücklich, betrachtet. Ich sehe ihn
mir genau an und werde sein Bild immer vor mir haben.
Ein glattrasierter feiner Kopf mit graubezogenen Schläfen.
Die Kinder schauen ihn neugierig an. Schließlich sagt er ein
paar Worte, und nun sind die Kinder ganz erstaunt.
„Parlez frasä ", wiederholt er. ES ist so ungefähr das
Ungeschickteste, was er sagen konnte. „Parier frasä ?" fügt er
mit freundlichem Kopfnicken noch einmal hinzu. Da hebt das
ältere die Hand und sagt : „Bonjour , Monsieur ", nimmt die
Hand des Kleinen und führt sie ihm auch entgegen. „Bosebur,
bosobur ", sagt der Feldgraue , tätschelt den Kindern die
Backen, geht wieder zu seiner Kolonne und schaut sich noch
einmal glücklich nach den beiden Kindern um. Das war alles
so dumm, so ungeschickt. Aber wer den Mann verstanden bat,
der, aus der münnermordeuden Schlacht zuruckkvmmend, die
Seligkeit auskosten wollte, wieder in Kinderaugen zu schauen,
der hätte ihn wohl küssen mögen.

*

In den Trümmern eines Ortes der bisherigen ftanzö-
sischen Stellung begegnet mir eine Schipperkolonne. Von. den
vier Mann der vordersten Reihe tragen drei Brillen , und alle
vier sehen nicht so aus , als ob ihnen Liese Kriegsfahrt an
der Wiege gesungen worden wäre . Ich frage sie, was sie im
bürgerlichen Leven sind. „Direktor eines Jnkassobureaus ."
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Grundlage seiner niederländischen  Sprache und Eigen¬
art sicher.

Wir wollen Nachbarn haben, die sich nicht auf« neu« oegen
»ns zusammenschlietzen, um uns zu erdrosseln, sondern mit
denen wir mrd die mit unS arbeiten zu gegenseitige» Nutzen.
Waren wir denn vor dem Kriege Belg-lens Feind ? Hast nicht
friedliche deutsche Arbeit, frlMicher -deutscher Fleiß in Ant¬
werpen weithin sichtlxir miitge arbeitet au der Wohl fuhrt
des Landes ? (Sckhr richtig!) Sind wir nicht auch jetzt
während des Krieges bestrebt, das Leben des Lundes wieder
aufzurichten (Sehr richtig!), so iveit es der Krieg möglich
nmcht? Die Erinnerung an den Krieg wird in dem schtver
beimgesuchten Lande lang« nachzittern. Wer wir werden
nie zulusfen,  in beiderseitigem Interest « nicht, daß dar-
aus neue Kriege hervorwacksten können. Meine Herren!
Noch eine Fvage möchte ich berühren. Die russisch«  Regie¬
rung hat sich seit Beginn des Krieges riach Kräften bemüht

dir Deutschen deutscher und russischer StsntSanzehörigkeit
zu berauben und zu verja g e n.

Unser Recht und unsere Pflicht ist e«, von der russi¬
schen  Regierung zu verlangen , das gegen alles Men¬
schenrecht  begangene Unrecht  wieder gut zu machen,
unseren verfolgten  und gepeinigten Landsleuten den
Weg aus der russischen  Knechtschaft zu öffnen . Meine
Herren,

das Europa,  das au« diesem ungeheuerste»  aller
Kriege erstehen wird, wird in vielen  Stücke» dem alte»

n i cht g l e i chr n.
Da« verflossene Blut  kommt n i e, dar vertane Gut
nur langsam  zurück. Wie es auch sein wird, es muß für
alle Völker, die er bewohnen, ein Europa der friedliche«
Arbeit  werden . Ter Friede , der diesen Krieg beenden soll,
muß von Dauer  sein . Er darf nicht den Keim neuer
Kriege, sondern den einer endgültigen friedlichen
Ordnung der europäischen  D i n g e in sich tragen.
(Beifall . Zurufe des Abg. Liebknecht .) Mit unseren
Bundesgenossen  sind wir in der langen Kampfgemein¬
schaft immer enger  verwachsen . (Bravo !) Der treuen
Kriegskameradschaft  wird uns eine Arbeitsgemein¬
schaft des Friedens  folgen , und dieser die wirtschaft¬
liche und kulturelle  Wohlfahrt der immer fester ver¬
bündeten Völker. (Lebhafte Zustimmung .) Auch hier gehen
wir andere  Wege als unsere Gegner . Ich streifte das schon
vorhin. , England will auch mit dem Friedensschluh
den Krieg nicht auf hören lassen,  sondern beabsich¬
tigt , den Handelskrieg mit verdoppelter Kraft
gegen uns fortzusehen. Erst sollen wir militärisch, dann
wirtschaftlich  vernichtet werden.

Sbernll br « talr Vernichtung uud 3e t•
störungSwut und der vermessene Wille » iu
zügellvser HerrschaftSzier  ein 7S-Millll»nrn-

Bvlk zu Krüppeln z« schlagen.
Auch diese« Drohen wird z e r sche l l e n.

Aber die feindlichen Staatsmänner , die solche Garte
brauchen, mögen besten eingedenk sein,
je heftiger  ihre Worte, desto heftiper unsere Schlig «.
(Bratwl ) Und wenn wir über Europa  hinaussehen : Ab-
geschnitten von aller Verbindung mit der Heimat , haben « n-
sere Schutztruppen  und Landsleute draußen unsere
Kolonien zähe verteidigt , machen sie jetzt in O st a f r i ka dem
Feind jeden Fuß Boden heldenmütig streitig.
Aber dn« endgültige Schicksal unserer Äolonien wird nicht

dort, sondern» wie BiSmarck  foste , hier auf dem Konti¬
nent  entschieden.

(Sehr richtig!) Unsere Siege aus dem Kontinent  werden
uns wieder  einen Kolonialbesitz sichern und dem
unverwüstlichen deutschen Unternebmung » -
geist neue  fruchtbare Tätigkeit in der weiten Welt er¬
obern. (Lebhafte Zustimmung .) So , meine Herren , blicken
wir frei und offen und voll wachsender Zuver¬
sicht  in die Zukunft , nicht in stberhevung , nicht in
Selbstbetrug»  aber in Dank an unsere Krieger
und im heiligen Glaubten an uns und unsere Zu¬
kunft,  groß und ftei wie Berge. Bei unseren Feinden liegt
Selbsttäuschung in grimmigem Haß und Volks-
betrug  auf den Geistern . Die Staatsmänner schließen
sich zusammen und ersinnen immer neue Formeln zu den

—»»■'. . » —' ■ !■!» ■»» «»»»■ « ■
„Feinmechaniker." „Rechtsanwalt ", sagen die drei Kurzsich¬
tigen. Und Sie , ftage ich den vierten . „Trapezkünstler im
Zirkus ." Sie haben heute ganz vorn Stellungen gebaut und
einen schlechten Tag hinter sich. Schwere Arbeit , fortwährend
beschoffen, dann langer , mühsamer Marsch und dabei noch
zweimal beschosten. Und morgen muffen sie hier die zer¬
fahrene Straße flicken, das ist eine mühsame, langweilig«,
schwierige Sache. „Könnte man denn nicht hier Rüsten ver¬
wenden ?" ftagt ein Feldgrauer . „Zum Wegebau werden
die faulen Bengels doch zu gebrauchen seink" Da ftiegt er
ganz entrüstete Antworten . „Hier kann man doch keine
Rüsten herbringen . Hier sind wir doch in der Feuerzone.
Das müssen wir machen. Russen hier, das wäre ja gegen
das Völkerrecht!" So antworten sie wirklich erregt durchein¬
ander , die Schipper. Das wäre gegen das Völkerrecht, und
darum,find sie stolz darauf , datz sie hier ihre Haut für das
Vaterland zu Markt tragen , der Herr Jnkassodirektoc, der
Feinmechaniker, der Herr Rechtsanwalt und der Trapezkünst¬
ler aus dem Zirkus . Sie haben sicher im Frieden nie geahnt,
die vier, datz so verschiedene Menschen so einig empfinden,
datz sie Deutsche sind. »

Im Wald von Hennemont fand ich in einer vom Feind
geräumten Stellung einen ftanzösischen Wegweiser, auf de«
folgender Vers aufgekritzelt war:

Aux Franffiis l’hoDneur,
Ara abeilJes les fleurs,
St pour que rien ne se perde —
Aux Allem anäs la.
le 25. 3. 16. un 44 me.

Ein sinniger Kampfspruch, wie man sieht! — Mir
summte eine alte Ritterdevise durch den Kopf:

A Dien moa ame,
Mon corps au roi,
ivlon coeur aux dam®«,
Llionneur pour m«n!

Das war das alte Frankreich, an das einmal ganz
Deutschland geglaubt hat, au das noch tdde  bi « zum Krieg
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alten , damit nur dies« Wahn  nicht gestört wird. Wir
haben keine Zeit für Rhetorik.  Stärker ist die Macht
der Tatsache, die wir für uns reden lasten. Und zu den
Tatsachen, mit denen wir zu rechnen haben, gehören eben die,
die unsere Kriegsziele von denen unserer Gegner scheiden.

Bon allen kämpfenden Mächten ist Deutschland die ein
z i , e, dir noch nicht den Feinden durch den Mund ihrer
Staatslenker die Vernichtung , die Zerstückelung des
Reichs und die Zerschmetterung  des Wesens seiner

militärischen und wirtschaftlichen Macht androhte.
Die treibenden Kräfte , die vor dem Krieg die Koalition gegen
unS zustande gebracht haben. Eroberungsdrang
Revanchelust und Eifersucht,  gegen den Wirtschaft
lichen Konkurrenten auf dem Weltmarkt , sind während des
Kriegs trotz aller Niederlagen bei den Regierungen mast
gebend geblieben. In diesem allgemeinen Kriegs
ziel  sind sich Petersburg , Paris und London
immer noch einig.  Dieser Tatsache stellen wir die an
dere gegenüber, dah. als diese Katastrophe über Europa her¬
einbrach. isir — anders  als 1870, da jedem Deutschen die
a l t e n R e i chS l a n d e und das K a i s e r t u m als der
natürliche Siegespreis  vorschwebte , nur das
eine Ziel  hatten , uns zu wehren  und se  lbst zu be¬
haupten,  die G e g n e r von unseren Grenzen f e r n z u
halten,  und sic da, wo sie ihre Zerstörungswut so unge¬
heuerlich erprobt hatten , so schnell als möglich zu vertrei¬
ben.  Wir hatten diesen Krieg nicht gewollt, wir hatten
kein Bedürfnis,  unsere Grenzen zu verändern , als
er gegen  unseren Willen begann. Wir haben kein  Volk
mit der Vernichtung seiner Existenz oder Zerstörung seines
nationalen Lebens bedroht, und das gibt uns die Kraft,
daheim die mit der Aussperrung unseres Überseehan-
d e l s verbundenen Schwierigkeiten zu überwinden , und drau¬
ßen im Feld die Überzahl unserer Feinde auszudauern und
weiter zu schlagen und zu siegen. Wer kann ernstlich glauben,
daß Ländergier  die Sturmkolonnen bei Verdun  be
seelt und immer neue Heldentaten  vollbringen
läßt.

Ob« soll ein Volk, das der Welt so viel an g e i st i g e m
Gut geschenkt hat, bas 44 Jahre lang die friedens-
liebendstr  all « Nationen war , sich üb« Nacht in

Barbaren  und Hunne » verwandelt haben?
Nein, meine Herren , das sind Erfindungen  des bösen
Gewistens der am Krieg Schuldigen und um ihre
Macht im eigenenLande  Besorgten . (Sehr richtig! Z»
rufe des Abg. Liebknecht.) Die neueste Ausgeburt der Sucht,
uns zu verhetzen, ist die Behauptung , daß wir uns nach Be¬
endigung des Kriegs auf den amerikanischen Kon¬
tinent  stürzen und als erste Provinz drüben wahrscheinlich
Kanada  zu erobern trachten würden. (Heiterkeit.) Kalt¬
blütig legen wir auch diese törichtste aller ' Erfindungen zu
den übrigen . Das ist dieselbe Phantasie , wie die Behaup-
tung , wir hätten Absicht auf brasilianisches  oder son-
stiges südamerikanisches Gebiet.

Um uns« Dasein,  um unsere Zukunft  geht dies«
Kampf, für Deutschland, nicht für ein fremdes  Stück
Land bluten und sterben  draußen Deutschlands

Sohne.
Weil jeder  unter uns das weiß, deshalb sind unsere
Herzen und Nerven so stark.  Lassen Sie mich mit
einer persönlichen Erinnerung schließen: Als ich zum letzten¬
mal im Hauptquartier  weilte , stand ich neben dem
Kaiser  an « ner Stelle , an die ich Seine Majestät ge-
radovoreinem Jahre  begleitet hatte . Der Kaiser er¬
innerte sich dieses Umstandes und wies in tiefbewegten
Worten auf den gewaltigen Wandel  hin , den wir feit
jener Zeit erlebt haben. Damals standen die Russen  bis
zum Karpathenkamm ; der Durchbruch bei Gorlice  und die
mächtige Hindenburg - Offensive  war noch nicht
nn Gang , jetzt stehen wir tief in Rußland,  damals
berannten England und Frankreich noch Galli-
P o l i und hofften, den Balkan gegen uns in Brand zu setzen.
Jetzt steht Bulgarien fest  an unserer Seite . (Bravo !)
Damals schlugen wir harte Abwehrschlachten in der
Champagne,  jetzt dröhnte bei den Worten des Kaisers
der Kanonendonner von der Schlacht bei Verdun  herüb - ..
Tief st e Dankbarkeit gegen Gott , gegen Heer
und Volk  erfüllt das Kaisecherz, und ich darf wohl sagen.

Mresbrrderr-'r Tsflblrrtt«
daß mir in jener Stunde das Ungeheure,  was in diesem
Jahr Heer und Flotte  vollbracht haben, stärker und
ergreifender  als jemals vor die Seele trat . In ernster
Stunde ist Ihre und unsere gemeinschaftliche Arbeit , meine
Herren , doppelt verantwortungsvoll.  Kein ande¬
rer Gedanke erfüllt uns als der, wir helfen, wir stützen am
besten unsere Heere, die draußen für die Heimat ihr Leben
in die Schanze schlagen. Ein Geist , ein Wille  führt
sie. Dieser uns alle einigende  Geist soll auch uns
leiten. Er ist es, der über dem Kopf der Väter hinweg unsere
Kinder und Enkel in eine starke freie Zukunft führen wird.
(Lebhaftes Bravo und Händeklatschen.)

Kbg . Spahn ( Senlr .)
spricht im Namen deS ganzen Hauses  dem Reichskanzler
den Dank und die Anerkerrnung für ferne Worte aus . Das
deutsche Volk sei in diesem Kriege ein einziges Volk
ohne Rücksicht aus Partei und Standesange¬
hörigkeit.  Die wirtschaftliche Lage Deutschlands sei
glänzend.  Handel und Wandel gingen ungestört weiter
so daß wir hoffen dürften» daß wir auch in dem Wirtschaft-
l:chen Kamps auf Grund unser « Organisation » aus Grund
der wissenschaftlichenEntwicklung England besiegen  wer-
t ein . Nicht nur durchhalten,  sondern siegen sei für
Deutschlcwü: die Parole . (Beifall .) In den letzten Tagen hätten
unsere Luftschiffe und Unterseeboote  besond « s
große Erfolge erzielt. Alle Deutschen stimmen der Aner¬
kennung  des Reichskanzlers für unsere Truppen  zu
Lande, zu Wasser und in der Luft rückhaltlos bei. Aber es
sei auch uns« « Pflicht, den zurückkehrenden Kriegsteil¬
nehmern  unsere Dankbarkeit durch die Dat zu beweisen.
Redner beleuchtete dann , ohne im einzelnen verständlich zu
N-erden, die politische und wirtschaftliche Frage in den samt
lichen Ländern und kommt zu dem Schluffe,
daß Deutschland in jeder Beziehung am günstigsten dasteht.

Der Haushaltsausschuß hat den Etat für den Reichs¬
kanzler und die Reichskanzlei zur unveränderten Bewilligung
empfohlen und vom Etat des Auswärtigen Amtes die Be¬
willigung der Streichung der ordentlichen Ausgaben für die
Gesandtschaften in Lissabon , in Lourenzo Marques
und St . Paulo de Loanda,  f « ner ist die folgende Er¬
klärung dem Reichskanzler übermittelt worden:

Nachdem sich der Unterseebootkrieg  als ein«
wirksame Waffe gegen die englische, aus die Aushungerung
Deutschlands berechnete Krieg sführung « wiesen hat, gibt
der Reichstag seiner llb« zeugung Ausdruck, daß es geboten
ist, wie von allen  uns « « militärischen Rüachtmitteln, so
auch von dem Unterseeboot den Gebrauch zu machen, der
die Erringung eines die Zukunft Deutschlands
sichernden Fciederis verbürgt und bei Verhandlung « mit
auswärtig « Staaten di« für die Seegeltung Deutschlands
erforderliche Freiheit im Gebrauch dieser Waffe unter Be¬
achtung der berechtigten Interessen der neutralen
Staaten  zu wahren.

Die Petition des Profeflors Schäfer (Berlin ) und Gen .,
betreffend Führung des Unterseebootkrieges, soll durch die An¬
nahme dieser Erklärung für « ledigt « klärt werden.

Kbg . CEbert ( § oz .)
Nach der Rede de» Reichskanzlers scheint uns leider

wenig Hoffnung  auf einen baldigen  Frieden.
Leider zeigen auch die sozialistischen Parteien , namentlich in
Frankreich, wenig Geneigtheit zum Friedensschluß . Anderer¬
seits wollen die Völker den baldigen Frieden . Die Kriegs¬
wirkung lastet auf allen  Völkern gleich schwer.
Mit ein« Niederringung Deutschlands kann kein ernsthafter
Mensch rechnen. So lange ab« unsere Feinde mit der Zer¬
schmetterung  Deutschlands drohen, stehen wir ein.

m L t i g hinter unserem Vaterland.
(Beifall.) Mit der Landesverteidigung  vertreten
wir die Jntereffen der Arbeiterberteidigung,  wie
ie selber. (Bravo !) Ebenso entschieden lehnen wir alle Er¬

oberungspläne ab. Angesichts der furchtbaren Kriegsopfer ist
es sittliche Pflicht aller Staatsmänner , alles zu tun , um einer
Verständigung  der Völker die Wege zu bahnen . (Abg.
Liebknecht: Und die Erobcrungspläne des Kanzlers?  —
Lachen.) Die feindlichen Mächte setzen ihre Hoffnung auf
unsere Erdrosselung.  Scharfe Abwehr ist geboten, da
wir für unsere Existenz kämpfen.

M - r- eu-AuSgabe . Erstes Matt. Bette 3.

geglaubt haben. Das ritterliche Frankreich deutscher Dichter
von Wolftam v. Eschenbach bis Dörries v. Münchhausen
Niemand von uns hat eine lebende Spur von diesem Frank¬
reich im Krieg gefunden. Aber das andere Frankreich treffen
wir überall das Frankreich, deffen Kriegergeist sich in dem
Spruch au» dem Hennemontwald bekundet. Man reißt vor
dem tapferen Gegn« aus , man muß ihm die ganze Beute
überlassen, aber dazu findet man noch Zeit , ihm einen uw
flätigen SchandverS an den Baum zu schreiben. Es paßt
das zu dem Volk, das seine gefallmen Helden 1%  Jahre lang
unbeeidigt vor den Schützengräben liegen läßt , und das den
toten Feind im Grab verhöhnt. Dieses Frankreich kennen
gelernt zu haben, ist einer der bleibenden deutschen Gewinne
des Kriegs . Der Wegweiser im Wald von Hennemont weist
auf ein« ganz richtigen Weg der Erkenntnis.

W. Scheuermann,  Kriegsberichterstatt « .

Aus RunK und Leben.
* Ein elektrischer Möbrlpolierer . Di« gewaltig« in»

dustrielle Entwicklung des letzt« Vierteljahrhunderts , die die
rn« schliche Arbeitskraft immer mehr in den Di« st per
Maschine spannt, ist um ein« neue Erfindung reicher ge-vor-
den, die den Weg von Amerika nach Europa findet. Es
handelt sich um eine Maschine, vermöge welch« die schwere
und zeitraubende Arbeit d-:S Möbelpolierens ohne menschliche
Kraft ausgefirhrt werden kann. Allerdings bedarf es zur
Führung der Maschine eines erfahrenen Haiidwerkers , der
aber mittels d« Pvaschuie in ein« Stunde dar leist« kann,
wozu er sonst ein« halben Tag verwenden muß, denn der
Appeoat kann etwa 400 Striche in d« Minute , das sind 24 000
©trwt* in der Stunde , machen, eine Arbeit, die auch die
flinkste und di« ausdauerndste menschliche Hand nicht zu
Iwsten vermag. Die Maschine ist ungefähr folgend« ,näßen
zusammengesetzt, Der Motor kann mittels jeder biegsam«
Kabelverbindung an jeden Kraftanschluß angefügt und dann
w Betrieb gesetzt werden, Der Apparat mit den Filzkissen,
p mit ander « Sb, ff« oder Schmevgelleinen fiir ent-
wrrchende Zwecke überzogen werden koimen, ist so gestaltet,
«tz ein Polteren bis m alle Ecke» und ^

* Das Ende der Zahnschmerzen. Auf ein außerordentlich
einfaches und in verschiedenenFüllen tvirkscrmes Mittel , einen
Zahnschmerz ohne eine Behandlung , die die Grundursache des
Schmerzes beseitigt, für längere Zeit amsguhalr« , uracht
Bataillonsarzt Dr . du Mont in d« „Deutschen M«dizinffch«
Wochenschrift" aufmerksam. Ein glücklicher Zufall führte
den Arzt auf diese selbsterprobte Behandlungtweije . Bei
äuß« st heftig« Zahnschmerzen, die Wed« durch eine Zahn»
keseitigung iroch Jodeinpinseluugen nächst )'« wollt« , zrig
Dr . du Düont d« Duft Kölnisch« Wftff« s ein, wobei einige
Tropf« d« Flüssigkeit bi? an die Nffenschlernchaut empor-
gersts« wurden. Sofort war « die Zahnschmerzen dauernd
verschwunden. Eine große Reibe tu »er Praxis ausgeführter
Versuche, die eine Einwirkung von Schwefeläther auf die
Schleimhaut herbeisührt « . hatten jedesmal den gleichen
Erfolg. Es wurden, um möglichst einfach die Tropfen an
die Nas« schleimhaut gelangen zu läffen, erbsengroße Watte-
propsen mit Äther durchtränkt, lose je nach dem Sitz des Zahn¬
schmerzes in das linke oder rechte Nasenloch getan , worauf
d« Patient sich möglichst weit zurückneigt und durch einen
leichten Truck auf die Nase einige Tropfen ausprcßt . Der
Erfolg stellte sich bei erkrankt« Zähnen , bei Wurzelchutent-
zündungrn und rheumatisch« Zahnschmerz« unmittelbar ein.

kleine Chronik.
Theat « «nd Literatur . Das Darmstädter Hof-

t h e a t e r wurde eingeladen, im August einige Opernvor-
stellungen im Bundestheater der österreichisch-ungarischen
Kriegsausstellung in Wien  zu veranstalten . — Wie die
„B. Z." erfährt , hat der Geheime Hofrat Dr . Zeis,  der
Leiter des König!. Schauspielhauses Dresden , einen Ruf auf
den Posten des Generalintendanten der beiden städtischen
Theater (Oper und Schauspiel) in Frankfurt  a . M. er¬
halten und soll geneigt sein, diesem Ruf Folge zu leisten.
Gestern abend und heute vormittag haben die abschließenden
Beratungen stattgefunden, bei denen es sich nur um den Zeit¬
punkt des Eintritts des Hosrats Zeis 1916 oder 1917 handelt,
während über alle arider« Punkte des Vertrags schon Einig-
Uu  besteh« soll.

Die englische Blockade muffen wir mit dem deuffch«
Unterseebootkrieg  beantworten.

(Lebhaftes Bravo !) Der rücksichtslosen Torpedierung
müssen wir aber eutgegentreten. Die Rechte der Neutrale«

ft gewahr.müssen gewissenhaft gewahrt werden.
Die Schwierigkeiten der Bolkzeruäbrrmg müssen völlig gleichmäßig

getragen werden. Der Wohlhabende oars nicht aus dem Bolten
schöpfen, wenn der Arme  oder M t n d e r b - w , t t e I t e nicht da»
Notwendigsre hat. Der Preistreiberei  ist zuviel Spielraum
gelassen. Tie Verordnungen  kommen meist zu spät-
Strenge Durchführungist dringeno geboien. Die Bezüge für die
Kriegsverletztrn and die RnegerfamtlUit müssen neu geregelt werden.
Die Arbritsvermittelung muß reichsgefftzlich gercgel, «nd eine
Arbeitslosenversicherung geschaffen werden. Die Frauenarbeit
muß rfforiniert werden, wenn unsere Volksgesundheit nicht noch!
weiter gefährdet werden soll. Tie Zensur  und die Belagerungs.
zusrandsbestimniungen haben zu unhaltbaren  Zuständen geführt,
namentlich ylnsichttlch der V er sa ni m l u n g s s r e i h e l t. Ein
Eingreifen in d,e inneren Verhältnisse ist nicht Sache der Militär-
behörden. Die -»gesagte Vorlegung eines Gesetzes, betreffend die
Rechtsfähigkeil der Berussvereine, ist bisher noch nicht erfolgt. Auch
auf anderen Gebieten gibt es noch viel Wust und Unrat.
Wir verlangen kein« Gegengabe sür unser« Stellung in Frag« dtt

Landesverteidigung.
Ab« wer glaubt, die Lehren dieses Krieges unbekümmertbet .-
seile  schieben zu können, wird eine furchtbare Ent-
t ä u s chu n g erleben. Das Schützengrabengeschlecht
läßt sich nicht wieder in das D r e i kl a ssc n w a h l r e cht h i n e i n-
zwingen.  Es wird, wenn es sein muß, sich sein Recht zu er»
kämpfen  wissen. Die Friedensstuude muß auch die Stunde der
staatsbürgerlichen Gleichberechtigung  seür . (Leb¬
hafter Beffall bei den Sozialdemokraten.)

Darauf wird die Weitrrberatmig aus Donnerstag. 1 Uhr. der-
tagt. Schluß Uhr.

Unvermindert heftige ArMerieftiinpfe
in den Argonnen und im Maasgebirt.

Feindliche Angriffe bei Ooucrumont
wieder blutig zusammengebrochen.
Oie Ueberlegenheit der deutschen

Flieger.
44 feindliche Flugzeuge Zegen 14 deutsche

im März verloren.
Oer Tagesbericht vom 5. April.

Großes Hauptquartier,  5 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe in deu Argonnen und im

Maasgebiet  dauern in unverminderter
Heftigkeit  fort . Die Lage ist nicht verändert.
Links  der Maas hinderten wir die Franzosen au der
Wiedrrbesetzung der Mühle nordöstlich von H a u c o u r t.
In der Gegend der Feste Douaumout  sind auch
gestern vor unseren Linien südwestlich der Feste und
unseren Stellungen im NordteUe des Caillette -Waldes
wiederholte Gegenangriffe  des Feindes blutig
zusammengebrocheu.

Au der lothringischen und clsäffischen Front führten
unsere Truppen mehrere glückliche Patrouillen-
Unternehmungen durch.

Ergebnis der Luftkäurufe an der Westfront
im März.

Deutsche  Verluste : Im Luftkampfe 7, durch Ab-
chuß von der Erde 3, vermißt 4 Flugzeuge ; im ganzen

14 Flugzeuge.
Französische und englische  Verluste : Im

Luftkampfe 38, durch Abschuß von der Erde 4, durch nn-
'reiwillige Landung innerhalb unserer Linien 2 Flug-
zeuge ; im ganzen 44 Flugzeuge . 25 dieser feindlichen
Flugzeuge sind in unsere Hand gefallen . Der Absturz
der übrigen 19 ist einwandfrei  beobachtet.mm

Wissenschaftund Technik. Der Direktor deS Heimischen
Instituts der Universität Halle -Professor Paul Römer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse, der als Nachfolge,
von Professor Fraencken nach Halle kam, und auf dem öst.
lichen Kriegsschauplatz als Korpshygiemker wirkte, ist dort im
Alter von 40 Jahren gestorben. — Zur nächsten Sitzung de.
Juristischen Gesellschaft zu Berlin  werden 20
ter angesehensten ungarischen  Juristen dorthin kommen.
Der Präsident des Ungarischen Juristenvereins Staatssekre-
tär a. D. Dr . v. N a g y wird über dre Rechtsverhältnisse Un¬
garns und den engen Zusammenschluß d« mitteleuropäischen
Rechtsbeziehungen sprechen. — Professor Dr . Karl
W a tzi n g e r, Ordinarius der Archäologie an der Universität
Gießen,  hat den Ruf nach Tübing « als Nachfrckger von
Professor Ferd . Noack angenommen . — Professor Dr . Wil¬
helm Trendelen bürg,  Ordinarius der Physiologie in
Innsbruck , hat. einen Ruf als Nachfolger von Siegfried
Garten auf den Lehrstuhl für Physiologie nach Gießen  er-
halten und angenommen. Trendelenburg wurde am 18. Juli
1877 in Rostock als Sohn des bekannten Chirurg « Friedrich
Trendelenburg geboren, ist ein Schül« von Kries in Frei-
bürg , deffen Assistent er 1902 bis 1911 war . 1864 habilitierte
er sich dort und wurde 1909 zum Professor ernannt . Seit
1911 wirkte er als Ordinarius in Innsbruck . — Am 31. März
fand in der König!. Bibliothek zu Berlin unter dem Vorsitz
von Exzellenz v. Harnack ein- Sitzung des Senats der
Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft  statt . Als Vertreter
des Kultusministeriums waren Ministerialdirektor Dr,
Schmidt und Regierungsrat F. Trendelenburg zugeg« . Au
der Sitzung nahmen ferner die Senatoren Eduard Arnhold,
Dr . v. Boettinger , Exzellenz von Dirks« , Dr . Ebbinghaus
Dr . Krupp v. Bohlen und Halbach, Franz v. Mendelssohn.
Walther vom Rath , der Generalsekretär Amtsrichter Dr.
E. Trendelenburg teil . Der Senat beschloß, die Hauptver-
sammlung der Gesellschaft Ende April in Dahlem stattfinden
zu lassen. Der Hauptversammlung wird inSbesoirdere die
Neuwahl des Senats obliegen. Dem geschäftlichen Teil soll
sich ein Vortrag des Direktors des Kaiser -Wilhelm -Jnstitutz
prr ArbeitLphysiologw Heheunrats Rubuer  anschießen.
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Östlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Im Frontabschnitt zwischen Narocz-  und W»cz-

riew-Sec vcrstärltc die russische Artillerie lbr ü'kuer.
Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Ästerreichisch-rmgarischKr Tagesbericht,
W. T.-B. Wien. 5. April. (ZtichtEtlich.) Amtlich

verlautet vom 5. April, mittags:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chess des Geueralstabs.
v. Höf er, Feldmarschallentnant.

Die Krifts in Holland.
Ein holländischer Politiker über die

Gründe der neuen Maßnahmen.
„Wo sind die starken Heere Kilcheners ?"

Br- Berlin, 5. April, v'täifl. Dreqtbericht. Zeus. Bin.) Dem
c, .A " »nitb von der holländischen Grenze unter dem 5, ayrtl von

seinem Berichterstatter gemeldet: Ich hatte gestern nach der Sitzung
der holländischen Kammer Gelegenheit, mit einem der er-
fahren  st en  und e i n g e w ei b t est en  Politiker zu sprechen.
Nach den Mitteilungen dieses ÄewäbcSmaniics stellt sich die Loge
wi- folot dar: Die Erklärung oer englischen Regierung, daß aus der
Pariser Konferenz nichts Nachteiliges  für Hollands berat-
schloat oder beschlossen worden sei, sagt zuviel , uni g >a u b .
würdig  zu erscheinen. Man ''äunkt ihr daher hier m unter,
richteten  Kressen n o ch keinen  Glauben, tragt vielinegr, w o
d i e sta r ke A r m e en K , tch - ners  sind, iveshalb werde,! von
den Millionen  Ausgehovencn u n n er h a ! t n r s m a b l g
wenig Trupoen nach Frcnkr « ch geschickt, weshalb halt man
sovicle Truppen im Lande  s est und was bedeutet dre ausdruck-
leche Erklärung der Pariser Konferenz, das; man ßck über p-re Zerleg.'--
mastnahn'en geeinigt habe, über .velche Kricgsn-.atznohmen. über d-.e
bisherig-n wahrscheinlich nickt'? Also must man doch ander, «»»
die kisherigeu ins Auge gefaßt haben. In der Tat ist die nieder,
ländische Negierung daran, aufmerksam gemach, worden, dag ft-
gründ : te Ursache  vorhanden sei. setzt mehr eis bisher ani o>c
Küsten des Landes acht z» geben.  Und man dars an-
nehmen, daß die niederländische Regierung die Überzeugung gewonnen
hat, daß diese Warnung nickt grutl  o s sei. Das ist die U r .
sacke der seit Freitag getroffenen militärischen Maßnahmen, deren
Umsana und Beoentung inr üorlgeii stark ü- extrrrvrn worden \\uo.
Der Umstand, daß man auch an der deutsche  u Grenze zu
schärferer Wochsamkeit wie zu Anfang des Krieges zucückgekehrt, ,t,
bedeutet lediglich, dah Holland seine strikte Äenirolitat noch« . len
Seiten hin waren will. Das traurige Ereignis der „Tubaniia hat
niit diesen Maßnahmen nichts zu tun.

Oie Lage im westen.
Der deutsche Fortschritt bei Verdun»

Eine schwedische Beurteilung.
W. T.-B. Stockholm. 5. April. (Nichtani-tlich.) »Nit

Doyliqht Allehanida" schreiben über die letztem deutschen Fort¬
schritte bei Verdun  und messen ihnen «iye . besondere
Bedeutung bei. da sie das u n u n t « r b r o che ri e günstige
Fort sch reiten  des deutschen Angriffes beweisen. Ange¬
sichts der .Schwierigkeiten sei das planmäßige ununterbrochen«
Verrücken der deutschen A-iafsen besonders hoch einguschäpen.

Elemcnceau gegen die Schönförberer.w. T.-B. Paris. 5. April. (Nichtamtlich.) Clemencean
wendet sich in einem bitter ironischen Artikel gegen die von
Briand veranlagte Art der öffentlichen  Berichterstattung
gegen die Schönfärberei  in den Berichten über die Fort¬
setzung der Kämpfe -bei Verdun . Man solle die Leser nicht
in Träume  einwiegcn , denen ein verhängnisvolle?
Erwachen  folgen könne, sondern die Lage schildern, wie
sie wirklich  sei . Das werde nicht so sehr entmutigen als
diese vertrauenerweckenden, sehr verkehrten Anweisungen,
welche Rückzug  und Terrainverluste als militärische Er¬
folge darstellten. Er selbst halte die Verteidigung  von
Verdun für eins der schönsten Blätter der Geschichte
Frankreichs, auch  wenn man die Berichte nicht ent¬
stelle.  Auch wenn die erlittenen Verluste an der Gesamt¬
lage nichts änderten , so sei das kein Grund , die Öffentlichkeit
irrezuführen,  welcher gegenüber man zuerst die Pflicht
der Wahrheit habe, anderenfalls fetzte man sich peinlichen
Rückzügen aus.
Mahnungen zur Schonung des französischen

Mcnschcnmaterials.
W. T.-B. Berlin , 5. April . (Nichtamtlich.) Die in der

französischen Presse immer wrederkehrcnden Ermahnungen
zur Schonung des Menschen,naterials  Frank-
reich? und der damit verknüpfte Wunsch, die Soldaten der
anderen  Bundesgenossen zur wirksamen Unterstützung
deranzuziehen , findet in einer Nummer des „Rappel" wieder
einmal beredten Ausdruck. „Sparen wir unser Menschen¬
material ". sagt Charles Humbert. „sparen wir es", sagt
Gustave Tery  und Leon Chavenon. „Retten wir die
Kinder im zarten Alter ", fügt Dr . Pina .rd  hinzu . Alle
diese Schriftsteller sind darüber einig, daß man an die Zu-
k u n f t des Volkes denken muß. und ihr Urteil , daß sich die
Bundesgenossen gegenseitig zu helfe» hätten , ist völlig richtig.
Wir werden uns finanziell und wirtschaftlich unterstützen.
Wir müssen uns somit auch militärisch auf der gemeinsamen
Front helfen. Dies ist die Meinung aller Franzosen ! Frank¬
reich hat tapfer gekämpft und wertvolles Blut vergaffen.
Wenn cs jetzt noch ein Europa gibt, das vor der pangcrma-
nistischen Herrschaft geschützt ist. so haben unsere Helden ihm
die Freiheit gerettet ! Alle unsere Verbündeten wissen und
sagen es. Wir wollen mit unserem Menschenmaterial spar¬
sam umgehen und vorft unseren Verbündeten die Erfüllung
des Gebots gegenseitiger Hilfe fordern . Es ist dies ein edler
^nd gerechter Wunsch.

Französisch-italienische gegenseitige Aus¬
lieferung der Fahnenflüchtigen.

Br . Wien. 5. April. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .)
Die Internationale Telegraphenunion meldet aus Bukarest:
Frankreich und Italien vereinbarten die wechselseitige Aus¬
lieferung der Fahnenflüchtigen . Am ersten Tag wurden in
Marseille 400 italienische Fahnenflüchtige festgenommen.

WiesbaSrney Cagblett._
Oer Krieg gegen Rußland.

Hindcnburg beim Saarbrücker Korps
an der Front!

(Telegrumm unseres zum Ostheer emsondien Kriegsberichterstatters.)
Aus dem Feld, 3. April IM6.

Der Generalfeldmarschall besuchte gestern unter gro¬
ßem Jubel  der Truppen das Saarbrücker Korps,
das an dem Zusammenbruch der russischen Offensive so her¬
vorragenden Anteil genommen hatte. Hindcnburg begrüßte
zuerst ein Lothringisches Regiment , das den ersten Stoß aus¬
gefangen und dessen Kommandeur persönlich einen Gegenstoß
geführt hatte . Einem clsässischen Schirrmeister , der im Hand-
granatenkampf allein  ein Grabenstück wieder gesäubert
batte , überreichte der Marschall tm Namen des Kaisers daö
Eiserne Kreuz e r st e r Klasse. D,e Freude  der Truppen,
aus Hindenburgs Mund den Dank und die Anerkennung zu
hören und von dem Marschall persönlich die vom Kaiser ver¬
liehenen Eisernen Kreuze zu empfangen, war nach den schwe¬
ren Tagen erhebend. (Zens. Bin .)

Rolf Brandt.  Kriegsberichterstatter.
Einberufung der russischen Reichswehr

2. Aufgebots.
Durchstcchcrcicn bei den Aushebungen.

Stockholm, ö. April . (Zeus. Bln .) Die russische Reichs¬
wehr 2. Aufgebots,  die bisher nur in einzelnen Gou¬
vernements aufgeruscn war . ist durch kaiserlichen Mas ,n
ganz Rußland,  ausgenommen im Kankasusgebiet . e , n -
berufen  worden , und zwar die Jahrgänge 1906 bis 1916.
— In den russischen Zeitungen finden sich fortlaufend Mel¬
dungen von Durchstechereien,  die sich in Rußland bei
der Aushebung  zum Militärdienst ereignen . Dem „Rnh-
koje Slowo " zufolge befreite eine weitverzweigte organisierte
Gesellschaft  von Beamten in Rarhm Militärpflichtige
vom Dienst . Als Hauptschuldiger  wurde ein Sekretär
der Stadtverwaltung verhaftet . In Odessa  sei die Polizei
falschen Answeispapieren auf die Spur gekommen, die von
bestochenenBeamten Militärpflichtigen , darunter sieben deut¬
schen Kolonisten, ansgehändigt worden seien.

Echtrussisches von den*Vutilow -Werken.
Do. Berlin . 0. April . (Eig. Drahtberichi . Zeus. Bln .!

Neuerdings hat sich h-rausgeftellt . daß der finanzielle Zu¬
stand der Putilowwerke  ein echt russischer ist. Trotz un¬
geheurer Kriegsverdienste loeist die Abrechnung der Gesell¬
schaft eine M i l l i a r d e n v e r s chu l d u n g aus . Die U n-
terschleife  bilden angeblich eine russische Rekordziffer,
es wird eine neunstellige Zahl genannt . Laut „Djcn ' ist
dem früheren Leiter der Warschauer Reichsbankfiliale Direktor'
Dilsenhansen die Untersuchung der wirtschaftlichen Stellung
der Fabrik übertragen worden.

Oer Krieg gegen England.
Was die Engländer sich auch Amerikanern

gegenüber heransnehmen!
Rotterdam . 8. Avril . Eine Verletzung der Rechte amerika¬

nischer Bürger haben sich nach einer Meldung der „New
Uorker Staatszeilung " die englischen Behörden von Kingston
(Jamaica ) zuschulden kommen lassen. Zwei Angehörige der
Vereinigten Staate », die Gebrüder Maurer , die, nach Fest¬
stellung des amerikanischen Konsuls in Puerto Columbia
Amerikaner sind, wurden unter der Beschuldigung Deut¬
sche zu sein. Von den, amerikanischen Dampfer
„Carillo"  heruutergeholt und in das Gefangenenlager ge¬
bracht. Ein Einspruch des Kapitäns der „Carillo " blieb ohne
Erfolg.

*

Eine weitere amtliche deutsche Erklärung
zur Vernichtung der „Tubantia " und

„Palembang ".
Eine englische Lügenmctdung.

W. T.-B. Berlin , 5. April (Amtlich.) Die Bukarester
Agence Anglaisc hat in Rumänien  ein Telegramm ver¬
breitet . nach dem die deutsche Regierung der niederländischen
Regierung erklärt babe, daß die „Tubantia " und die „Palem¬
bang" torpediert worden seien, weil sie sich weigerten, zur
Untersuchung a n z u h a l t e n. Wir sind ermächtigt, diese
Angabe der Agence Anglaisr als eine völlig aus der Luft ge¬
griffene Erfindung zu bezeichnen.

Prämienerhöhuna für die norwegischen
Schiffe.

Christiania , 8. April . (Zeus. Bln .) Der Vorstand für
Kriegsversicherung in No r w e g e n hat. nachdem in der letz¬
ten Zeit so viele Schiffe verloren gegangen sind, die Prä¬
mien  bis '100 Prozent für die am meisten gefährdeten.
Linien erhöht.

Die Ereignisse nuf dem Balkan.
Rumänien in abwartender Haltung.

Wien, 8. April . (Zeus. Bln .) Der „Pester Lloyd" mel¬
det aus Bukarest : Vorgestern fand- bei Marghiloman eine
Versammlung des Vollzugsausschusses der konservativen
Partei statt. Nach der Versammlung erklärte ein ehemaliger
Minister : So lange nicht eine bedeutende Waffentat der
einen oder der anderen Partei eintritt , wird Rumänien seine
gegenwärtige Haltung bei behalten. (Auf diese Waffcntat
brauchte Rumänien eigentlich nicht mehr zu warten , wenn
es damit nicht etwa eine solche des Viervcrbänds meint.
Schrift !.) In Bukarester politischen Kreisen wird die Tat¬
sache vielfach besprochen, daß sich in der „Jndcpendance
Roumaine " in einer Beleuchtung der gegenwärtigen Lage
auf den Kriegsschauplätzen der Satz findet : „Die deutsche
Armee ist die stärkste und be st organisierte
der Welt.  Der mögliche Fall von Verdun wird jedoch un¬
serer Ansicht nach noch nicht eine endgültige Niederlage der
französischen Armee bedeuten."

Oie Neutralen.
Stellungnahme der Deutsch-Amerikaner

zur Präsidentenwahl.
Die Bildung einer besonderen deutsch-amerikanischen Gruppe,

Bi . Amsterdam, 5. April, lEig. Trahtbericht. Zeus. Bln .)
Nach einer Meldung der „Daily News" ans New ?!ock be¬
ginnen die Deutschamerikaner  sich für die bevor-
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stehende Präsidentschastswahl zu organisieren . Im Staat
Rew-Jersey .hielten sie am Sonntag einen Konvent  ab
und beschlossen, nach den Nationalkonventen der republikani¬
schen und demokratischen Parteien im Juni wieder zusam-
menzi'kommen. um zu entscheiden, ob die von diesen beiden
Parteien ausgestellten beiden Kandidaten ihnen genehm sind.
Wenn dies nicht der Fall ist, werden die deutschen Wähler
gegen jeden ihnen nicht genehmen  Kandidaten
Stellung nehmen. Auf der Versammlung vom letzten Sonn¬
tag wurde auch ein Vorschlag zur Abstimmung gebracht, wo-
nach Roosevelt . Wilson  und der - frühere Kriegs-
Minister R o o t als besonders untauglich  zur Be¬
kleidung des Präsidentenamts bezeichnet werden sollten. Der
Antrag wurde jedoch abgelehnt.  Man glaubt , daß die
Wähler in den übrigen Staaten dem Beispiel Lew-Jerseys
folgen werden, so daß im Sommer die Deutschamerikaner
eine besondere  Gruppe bilden dürften.

Aus den verbündeten Naatsn.
Die Lösung der Nationalitätenfrage.

Das österreichisch-ungarische Heer vorbildlich vorangcgangen.
W. T.-B. Wien, 4. April . (Nichtamtlich.) Unter de:

Überschrift „Regelung der Nationalitätenfrage im Heer¬
schreibt „Narodni Politika " : Ganz im stillen und ohne über¬
flüssiges Reden wurde während des gegenwärtigen Weltkriegs
das in Österreich-Ungarn scheinbar sch wer st e Problem
der Nationalitätenfrage  gelöst , und das Heer voll¬
brachte dieses Wunder im eigenen Wirkungsbereich vollstän-
big und einwandfrei , ohne alle Verordnungen , ohne lange
Debatten . Für die Arnrce gibt es keine nationalen Fragen:
ob Tschechen, ob Deutsche, ob Magyaren , Kroaten . Slowenen
oder Italiener , im Feld sind sie alle gleich, und nur ein ein¬
ziger gemeinsamer Gedanke  erfüllt das Offizier-
lnrps und die Mannschaft : das Bewußtsein der Pflicht und
die Idee  der sesterl Zusammengehörigkeit im Dienst ihrer
großen - Aufgabe, welche nur auf diese Weise im Interesse
aller Völker gelöst werden kann. Es läßt sich mit Sicherheit
erwarten , daß da? Beispiel der Armee, die Lösung der natio¬
nalen Frage , dauernd  erreicht wird. So wird das Aus¬
land neben der nlilitärischen Überraschung, auch eine poli»
tische  Überraschung erleben.

Die erste bulgarische Schule in Risch.
W. T.-B. Sofia , 5. Apriil. (Nichtamtlich. Bulgarisch«

Telegraphen -Ageniur .) In Ni ich fand die Eröffnung der
ersten bulgarischen  Schule statt . Sie trägt den Namen
de? Mönches Paisey , des Förderers der Wiedergeburt Bul¬
gariens . und ist in den: Gebäude untergebracht, das di« bul¬
garische Gemeinde in Nisch im Jahr « 1864 errichten ließ, be¬
vor di« Stadt und ihr Gebiet unter di« serbische Regierung
gelangten , die seit 1878 datiert . Di« Eröffnung der Schul«
ging mit großer Feierlichkeit vor sich. Alle zum Unterricht a«
der Schule berufenen Lehrer sind den Reihen der in den be¬
nachbarten Garnisonen stehenden Soldaten entnommen.

Eine österreichisch-ungarische Zollordnung
für Serbien.

W. T.-B. Wien , 5. April . (Nichtamtlich.) In den unter
österreichisch-ungarischer Militärverwaltung  stehen¬
den Gebieten Serbiens  wird vom Armecoberkomman-
danten durch eine am 5. d. M. im Verordnungsblatt de?
Militärgouvernements Belgrad erscheinende und am 10. April
in Kraft tretende Verordnung eine Zollordnung  samt
Zolltarif  erlassen und damit dieses Okkupationsgebiet
von Serbien als ein besonderes Zollgebiet konstituiert.

Die neuen Post- und Telegrasihenstenern.
W. T.-B. Berlin , 5. April . (Nichtamtlich.) Der Steuer-

a u s s chu ß des Reichstags erledigte die erste Lesung de»
Entwurfs , betreffend die mit den Post- und Telegraphenge¬
bühren zu erhebende außerordentliche Reichsabgabe.
Der Abgabentarif  wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten entsprechend einem gemeinsamen Antrag
der bürgerlichen Parteien wie folgt gestaltet : Für Briefe
a) im Orts - und Nachbarortsverkehr 8 Pf . ; b) im sonstigen
Verkehr 3 Pf . D r u cks a che n 2 Pf . P a ke t e bis 8 Kilo¬
gramm bis 75 Kilometer 8 Pf ., bis 5 Kilogramm auf allen
weiteren Entfernungen 10 Pf ., über 5 Kilogramm bis
75 Kilometer 10 Pf ., über 5 Kilogramm auf allen weiteren
Entfernungen 20 Pf . Telegramme  pro Wort 2 Pf .,
mindestens jedoch 10 Pf . ; R o h r p o st b r i e f e und Rohr¬
sto st ka r t e n 8 Pf . Anschlüsse an das Fernsprechnetz
10 Prozent mehr, Nebenanschlüsse 10 Prozent mehr ; Fern¬
gespräche  aller Art 10 Prozent mehr. Postauftrags-
briefe , Po st an Weisungen und der Postscheckve r-
ke h r sollen abgabenfrei  bleiben . Der Ertrag  be¬
ziffert sich auf rund 100 Millionen . Von den vorliegenden
Anträgen wurden angenommen : Ein Antrag der Natio¬
nal l i b « r a l e n und der fortschrittlichen Volks-
Partei,  betreffend die Aufhebung der Reichsabgabe späte¬
stens nach Ablauf des ersten Etatsjahres nach Friedensschluß»
wenn der Reichstag dies verlangt ; ein Antrag der fortschritt¬
lichen Volkspartei , daß die regiercndcnAürstcn.  ihr»
Gemahlinnen und Witwen von der Reichsabgabe nicht be¬
freit  sein sollen; ein Antrag des Zentrums  auf Abgabe-
fteiheit für Pakete , welche ausschließlich Zeitungen oder
Druckschriften enthalten , wenn sie an beiden Seiten zur Kon¬
trolle offen gelassen sind und Anträge der N a t i o n a l l i b e»
r a l e n. betreffend die Einführung einheitlicher Post¬
wertzeichen,  und betreffend Abgabefreiheii für Presse¬
meldungen im Telegrammverkehr . Der letzte Antrag wurde
einstimmig angenommen . *

Die Inschrift rnn Rcichstagsgebaude.
Wie die „Deutsche Tagesztg ." mitteilt , hat der Ausschuß

für die Ausschmückung des Reichstagsgebäudes  in
seiner Sitzung am Montag endgültig beschlossen, für die In¬
schrift am Rcichstagögebände' „Dem deutschen Volke "'
nicht die lateinische (Antiqua -) Schrift , sondern eine
Schrift zu wählen, die deutsches  Gepräge trägt . Die ge¬
wählte Schrift kann wohl am besten als Uncial (Fraktur -)
Schrift bezeichnet werden und weist bestimmte f r ü h g a t i -
s che Zeichen aus. Der vorgestrige Beschluß ist einmütig
und widerspruchslos gefaßt worden. Die Herstellung der
Inschrift wird einem in Schriftsachen besonders bewanderten
und allgemein anerkannten Künstler übertragen . Vor der
endgültigen Ausführring wird dem Ausschuß Gelegenheit ge¬
geben werden, die Wirkung der Inschrift am Gebäude selbst
zu prüfen.
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Neue Verörauchsbestimmungen für Kaffee,

Tee und Kakao bevorstehend.
W. T.-B. Berlin , 5. Avril . (Nichtamtlich.) Der Bundes¬

rat hat eint  Verordnung über Kaffee , Tee und Kakao
erlassen, durch «die die bisher schon bestehende Befugnis des
Reichskanzlers, den Verkehr mit diesen .Gegenständen zu
regeln, dahin ausgedehnt wird , datz der Reichskanzler nunmehr
auch Bestimmungen über den Verbrauch dieser Gegenstände
treffen kann. Weiterhin kommen die betreffenden Bestim¬
mungen nun auch für Kaffee - Ersatzmittel  in An¬
wendung . Die entsprechenden Bestimmungen des Reichs-
kanHlers sind schon für die nächste Zeit zu erwarten.

Deutsches Reich.
* Hof- nnd Personal -Nachrichten. FLrst Neuß  überreichte im

Hauptquartier dem Kaiser  sein ncuoestlstetes Kriegsverdienstkreuz.
Der Kaiser verlieh dem Erbprinzen Reich das Eiserne Kreuz 1. .Klasse.

Staatsministcr Dr . Frhr . v. Th - elmann , der langjährige
steichsschatzsekretär, vollendete Dienstag sein 70. Lebensjahr . Frhr.
f. Thielmann hat den größten Teil seiner dienstlichen Laufbahn im
»iplomatlschen Dienst gestanden. Sechs Jahre hindurch hat er die
^inanzverwaltnng als Nachfolger Pcsadowskhs des Deutschen Reichs
feleiter. In seine Zeit sielen die Beschlüsse über die neuen Zollvcr-
räge und die ersten großen Flottenvvrlagen . Sein Nachfolger wurde
Freiherr v. Stengel.

Dem Geheimen OberregierungSrat und Vortragenden Rat im
stleichsamt des Innern , Dr . G a l l e n k a m p , ist der Charakter als
Wirklicher Geheimer Oberregiernngsrat verliehe» worden. Die Ge-
beiinen Regiernngsräte und vertragenden Räte in demselben Amt,
Professor Dr . Laß und S r e f a r t , sind zu Geheimen Oberrepie-
anngsräten ernannt worden. Dü Gallenkamp gestört den« Reichs-
amt des Innern seit dem Jahre 1908 als ooraragender Rat an , wäh¬
rend die Gesteinrräte Laß und Siefart im März 1912 Vortragende Rate
in diesem Reich-Samt wurden.

* Die Hauptnersommlung des Deutschen Monisienbundes , die
seinerzeft verschoben wurde, ist nunmehr endgültig auf den 8. und
9. April nach Jena einbernfril worden,

* Einführung der sog. Sommerzeit ? Das Herrenhaus
hat sich in seiner letzten Sitzung mit einer Neuerung von tief
einschneidender Bedeutung beschäftigt, nämlich mit dem Vor¬
schlag, vom 1. Mai ab die sogenannte „Sommerzeit " einzu¬
führen , d. h. die Uhren um eine Stunde v o r z u st e l l e n, so
daß man uni eine Stunde früher aufsteht. Am 1. Oktober
oder einem sonstigen noch zu bestimmenden Zeitpunkt sollen
sie dann wieder um eine Stunde zurückgestellt werden. Auch
der Minister der öffentlichen Arbeiten soll sich in sebr wohl¬
wollender Weise zu diesem Vorschlag geäußert haben. In
der Tat soll die Regierung die Absicht  haben , euje Ver¬
ordnung zu erlassen, datz vom 1. Mai dieses Jahres
ab die Stundenzeit um eine Stunde vorgerückt  wird,
so daß also der 1. Mai in diesem Jahre schon am 30. April,
nachts 11 Uhr, beginnen wird . Maßgebend für diese ein¬
schneidende, das Eisenbahnwesen, den Schulbetrieb und das
bürgerliche Leben ändernde Neuordnung sind Erwägungen
gewesen, die eine beträchtliche Ersparung an Be¬
leuchtungsmaterialien  bezwecken. Auch hygienische
Vorteile glaubt man damit bekanntlich erreichen zu können.

Die Fachausschüsse für Hausarbeit. W - T .-B . Berlin,
3. April (Amtlich .) Das Hausarbeitsgeseh vom 20. Dezember
1911 sieht bekanntlich die Errichtung von Hausarbeitsausschüsscii für
bestimmte Gewerbezweiqe und Gebiete vor, denen wichtige Aufgaben
der Intercssenwabrung und Jnieressensördernnq der Haiisarbeiter
übertragen sind. Sie sollen Gutachten erstatten , Anregungen und
Wünsche beraten nnd weitergeben Vorschläge zur Hebung der wirt¬
schaftlichen Lage und der Wohlfahit der Hausorbcitcr machen, Er-
Mittelungen übe: die Angemessenheit der Löhne anstellen, Lohnab¬
kommen und Tarifverträge fördern . Die Ansschüsse bestehen nach
dein Hausarbeitsgesetz aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer in gleiche: Zahl , sowie aus emcm Vorsitzenden und zwei Bei¬
sitzern. Der Vorsitzende, die Beisitzer und je die Hälfte der Arbeit¬
geber- und Arbr ' tnebmervertreter werden von den Landeszentralbe-
bördcn ernannt , die andere Hälfte der Vertreter wird von den er¬
nannten Repräsentanten der gleichen Gruppe gewählt . Diese Er-
Nennungen und Wahlen nitterlagen bisher gewissen Beschränkungen,
von denen gewünscht wird, daß man sie fallen lasse, so daß Gewerk-
schastsbcamte, Arbeitersekretäre oder andere nicht im Berufe tätig
gewesene Personen , die sich für die Wahrnehmung der Hausarbeiter¬
interessen zur Bersügung stellen und geeignet sind, wie z. B . solche
Mitglieder von Hcimarbeitcrverbänden , die nicht selbst Heimarbeiter
sind, z» Vertretern der Arbeiter nicht nur ernannt , sondern auch
gewählt werden ' önnen. Der Bundesrat bat diesem Wunsche ent¬
sprochen und damit ist die Möglichkeit gegeben, für die Heimarbeiter,
die vielfach wegen wirtschaftlicher Schwarbe und Abhängigkeit oder
auch wegen llnerfahrenheit und geschäftlicher Nngewandtheit selbst
nicht in der Lage sind, ihre Interessen in ausreichendem Maße wahr-
zirncbmei' . geeignete Vertreter einem größeren. Personenkreise zu
entnehmen Zur Wahrung der Parität wurden gleichzeitig die ana-
logen Beschränkungen für die Vertreter der Arbeitgeber ausgehoben.
GewerkschaftS- und Arbcitersekretäre, wie Geschäftsführer oder
Svndrci von Arbeitgeberverbänden können also künftig — sofern sie
Deutsch- nnd wenigstens 30 Jahre alt sind — einschränkungslos zu
Mitgliedern der Ausschüsse ernanirt und gewählt werden.

* Vorläufig kein Abzeichen für Kriegsinvälide . Bekannt¬
lich hatte der Deutsche Jndustrieschutzverband Dresden (Dir.
Grützner ) bei den Kriegsministerien beantragt , an alle aus
dem Heeresdienst entlassenen Kriegsteilnehmer schon jetzt ein
Abzeichen für ihre Kriegsteilnahme auszugeben , bezw. den
Kricgsinvalidcn  zu erlauben , sich als solche durch ein
bestimmtes, vor Mißbrauch geschütztes Zeichen kenntlich zu
machen. In dem Antwortschreiben des preußischen Kriegs¬
ministeriums wird darauf hingewiesen, daß die schwerer ver¬
letzten Kriegsinvaliden bereits in weitgehender Weise bei der
Verleihung von Kriegsauszeichnungen berücksichtigt werden
>lnd damit eine äußerlich sichtbare Anerkennung dafür be¬
sitzen, daß sie ihre Gesundheit und ihre gesunden Glieder dem
Vaterland im Kampf geopfert haben. Ein Abzeichen in Ge¬
stalt eines Ordensbandes hält das Kriegsministerium für un¬
geeignet, da es nicht die geringste Sicherheit gegen Täuschun¬
gen biete. Aber auch die Verleihung einer Kriegsdenkmünze
könne zunächst nicht in Frage kommen, sondern werde erst
nach Beendigung des Kriegs zu erwarten sein.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen . Aschenborn,  Leut , sin Feldart .-

Regt. Nr . 27, zum Oberleut , befördert. * de Raadt (Wiesbaden ),
Major z. D. und a. D., zuletzt Bats .-Kom. ini Jns .-Regt . Nr . 130,
letzt Kom. des 2. Landst.-Jns .-Ers .-Bats . Freiburg i. B . (14. 22.),
den Charakter als Oberstleut , erbalten . * Engel brecht (Wies,
baden), Hauptm . z. D . und a. D., zuletzt Bez.-Offtz. beim Landw.-
Bez. Barmen , fttzt Kom. des Landst.-Jns .-Ers .-Bats . 1 Bremen , *
Manns (Wiesbaden ), Hauptm . z. D . und o. D., zuletzt ä 1. s. des
Fußart .-Regts . Nr . 6 und Unterdlrcktor bei der Art .-Werksiatt in
Straßburq i. E ., jetzt mil . Mitglied beim Kr .-Bekleid.-Amt des
9. Armeekorps, den Charakter als Meior erhalten . * Schäfer,
Ludwig (Hanau ), Offiz.-Asp, des Füs .-Rcgts . Nr . 80. zu>n Leut, der
Res. befördert. * Hirsch (Wiesbaden, , Offiz.-Asp. ocs Jns .-Regt?.
Nr . 188, zum Leut, der Landw.-Jnf . 1. Aufzeb. befördert. * Schar-
t o w , Mas . z. D. und Bez.-Ofsiz. beim Landw .-B"z. Siegen , jetzt
Kom, des Landst.-Jnf .-Bats . Siegen (18. 2.), aus sein Gesuch uni
«rthebiing von seiner Friedensstelle unter Verleihung des Charakters
ms Oberstlcut . der Abschied mit seiner Pmision und der Erlaubnis
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zuu, Tragen der Uniform des Füs .-Regts . Nr . 80 bewilligt . *
VeIleucr  Oberleur . de: Res. des Füs .-Regts . Nr . 80 (I Dort¬
mund), jetzt Führer des Fest -Mosch.-Gew.-Trupps 1 in Mainz , zum
Hanprm. befördert. * Schmidt,  Franz (Swckach), Bizeseldiv., jetzt
im l . Ers .-Bat . oes Fils -Regt- , Nr . 80, * May (Wiesbaden ), Bize-
fcldw., jetzt im Landst.-Jnt .-Crs.-Bat . Wiesbaden (18. 25), beide zu
Leuts , der Res. des Füs.-Regts . Nr . 80 beiörderl . * F r i t s che
(Wiesbaden), Viz-wachtm. im Feldart -Regt . Nr . 241, zum Leut, der
Res. besördert. * Dr . Schauder (Gießenl , Veterinär der Res. beim
Feidart .-Rcgt. Nr . 27, zum Obervetermär befördert . * Frhr . von
Stetten,  Oberstleut , und Kom. der Train -Abt. Rr . 18, zum
Oberst befördert. * Döutrelepont,  Major und Abt.-Koin. im
Feldart .-Regt . Nr . 63, * Degner,  Major und Bats .-Koni. im
Fichart .-Regt . Rr . 3, zu Oberstleuts , befördert . * Peter scn  ,
Oberleut , im Jns .-Regt. Nr . 118, * Hellwig,  Ilnterosf . an der
Unteross.-Borschule in Weilburg , * Müller,  Oberlent . nud Er¬
zieher am Kad.-Hause in Oraniensteni , zu Haupll . befördert. *
Lichtenthäler,  Leut , im Jns .-Regt. Nr . 87, * R u p p , Leut,
im Jns .-Regt. Nr . 118, * Som in erhoff,  Leut , int Drag .-Regt.
Nr . 6, * KoeNiger , Colnot,  Leuts , im Feldart .-Regt . Rr . 83,
zu Oberleuts , besördert. * Simon,  Gen .-Map z, D., zuletzt Kom,
der 33. Kav.-Briq ., jetzt Kom. der 8. Landw.-Jnf .-Brig ., * Wolfs
(Rastatt ), Gen.-Maj . z. D., zuletzt Kom. der 82. Jnf .-Brig ., jetzt Kom.
der stellv. 57. Jnf .-Brig .. den Charakter als Gen. Leut. erhalten . *
Ohnesorgc (Halberstadt ), Majrr z. T . und a. D., zuletzt Bats .-
Kom. im Fußart .-Regt. Nr . 1, jetzt Kam. des Ers .-Bats . des Fich-
art .-RegtS. Nr . 3, den Charakter als Oberstlcut . crhalten . * Bach-
f : l d , Major z. D . und a. D., Bez.-Ofsiz. beim Landw .-Bcz. Erbach,
jetzt Kom. des 2. Landst.-Jnf .-Ers .-Bais . Wetzlar (18. 29.1, * Frhr.
Marschall  v . B i c b e r st e i n , Major z. D. und a. D-, Bez.-
Offiz, beim Landw.-Bez. Obcrlahnstein , jetzt Kom. des Landst.-Jns .»
Ausbild .-Bats . Schlüchtern (18. 51 ), ein Patent ihres Dienstgrades
erhalten . * Bender (Limburg a. L.), Offiz.-Asp. im 5. Garde -Regt.
z. F ., * Ungeheuer (Limburg a. L.l. Offtz.-Asp. im Jns .-Regt.
Nr . 67, * Cunz (Frankfurt a. M .l, Ofsiz.-Asp. im Jns .-Regt.
Nr . 87, * T o d i (Oberlahnstein ), Ofsiz.-Asp. :m Jns .-Regt . Nr . 117,
zu Leuts , der Res. befördert. * o. Stoffel,  Gen .-Leut, von der
Armee, zuletzt Kom. der 3. Juf .-Div ., in Genehmigung seines Ab-
schiedsgefuches mit der gesetzlichenPension unter Verleihung des
Charakters als Gen. der Ins . zur Drsp . gestellt. * Neumann,
Oberlent . der Res. des Feldart .-Regis . Nr . . 25 (Tborn ), jetzt in der
2. Ers .-Abt. des Feldart .-Reats . Nr . 83, zum Hauptm . besördert. *
Otto,  Vizeseldw. (1 Breslau ), jetzt im t. Ers .-Bai . des Jnf .-Rcgts.
Nr . 88, zum Leut, de: Landw.-Jnf . 1. Ausgeb. besördert . *
Dönges (Limburg a. L.l, Vizewachtni. im Res.-Feldart .-Regt.
Nr . 33, zum Leut, der Res. befördert. * v. Steüber,  Oberst von
der Armee, vorder Kom. des Res,-Jns .-Regt?, Nr . 3. im Frieden im
Füs .-Regt . Nr . 33, mit der gesetzlichen Pension zur Disp . gestellt und
zum Kom. des Landw.-Bez. Celle einannt . Diese Veränderung gilt
auch für da? Fried -nsverhältnis . * :'i e u m a n n . Leut, der Res. des
Jnf .-Regts . Nr . 87 (l Frankfurt a.  M . l. jetzt im Ers .-Bat . des Jns .-
Regt - . Nr . 171. znm Oberlent . befördert. ^ Kapp,  Unterverelnär
der Res. b- im Res.-Frißart .-Regt. Nr . 3, zum Veterinär , vorläufig
obne Patent , besördert.

kiechtsirNyffe T>erroaltmiq,
JM . Justiz -Personalien , Im Kriege fand den Heldentod Ge-

rlckitsassesiorW'lbelm Len dl " aus dem Bezirke des Oberlandesge-
ricbts zu Frankfurt a . M . — Der Staatsanwalt Wolf  in Köln ist
zum Amtsrichter in Frankfurt a. M . ernannt.
- . i.r »Wfrwi li II >» — --

Bus Staöt und Canö.
Wiesba- ener Nachrichten.

<Bm gutes ttJort für bi*  Kinder.
Unter dem vielen Guten , wa? hoffentlich die schwere

Kriegszeit als dauernden Gewinn zeitigt und was den Da-
heimaebliebenen immer wieder zur Beachtung und Ausübung
empfohlen wird, steht die Ftirsorge für kinderreiche
Familien  so ziemlich in erster Reihe. Und das mit Recht!
Die selbstsüchtige Geringschätzung der Kinder , die Bedrängung
kinderreicher Familien durch hartherzige Vermieter und allzu
empfindliche Mitbewohner wird häufig und eindringlich ge¬
nug gekennzeichnet, so daß der moralisch normal Beanlagte
sicher gute Entschlüsse faßt , und wir auf Besserung in diesem
Punkt hoffen dürfen — hoffen zu dürfen glaubten ! Denn
die Hoffnung hat einen starken Stoß erlitten , als wir er¬
leben niußten , wie seht selbst die Lauffrauen nach der
Kinderzahl ab geschätzt  und hier und da schon bei
4 Kindern abgewiese» werden. Dabei macht es keinen Un¬
terschied, ob es tapfer kämpfende Kriegerfraucn sind oder
nicht. „Haben Sie Kinder ? — Nichts!" Man könnte ja leicht
ein wenig zu kurz kommen, weil die Frau heim eilt ; mau
könnte Klagen hören und einen Blick in schwierige Verhält¬
nisse tun , wobei das Herz allzu laut zu tätiger Hilfe mahnte.
Kurz, es ist besser, man versucht's gar nicht, läßt die mit Hoff¬
nung auf Verdienst gekommene Frau enttäuscht abziehen.
Das ist schändlich  und sollte nicht mehr Vorkommen.
Kriegerfrauen haben ja allerdings ihre feste Unterstützung,
die bei der herrschenden Teuerung so ganz, ganz knapp fürs
Leben reicht, aber Schubwerk und Kleidung sind auch un¬
umgängliche Bedürfnisse, und wie .wohl, tut da . ein Neben¬
verdienst von 15 bis 18 M.l Kriegskinderborte , Kinderschulen
und dergleichen versorgen ja auch die Kinder , deren sich eben¬
falls Nachbarn und Verwandte annehmen , besonders in den
Vororten , wo überhaupt die Versorgung der Kinder nicht so
schwierig ist wie in Wiesbaden . Möchte doch auch in diesem
Punkt manche Hausfrau sich besinnen und ein wenig Plage
lw e n n es dazu kommt) um der wahrlich schwer kämpfenden
Frauen willen aus sich nehmen, schon dem Ganzen
zulieb ! e.

Sommerpflege armer Kinder.
Der Krieg hat die Arbeit zum Wohl bedürftiger Kinder,

wie sie der „Wiesbadener Verein für Sommer-
pflege armer Kinder"  seit Jahren durchzuführen be¬
strebt war , jäh unterbrochen, er hat aber schließlich doch
wieder durch seine lange Dauer die ursprünglichen Aufgaben
der bei der Kriegshilfe beteiligten Etnzelvereine erneut in
den Vordergrund gerückt. Mehr denn je muß jetzt die Für¬
sorge für die Jugend einsetzen. Im vergangenen Jahr wurde
bereits auf einen ministeriellen Erlaß hingewiesen, in dem
cs heißt : „Die Ferienzeit soll zu einer Zeit wirksamer Er¬
frischung für Leib und Seele gestaltet werden, und wo ärzt¬
licherseits eine Badekur verordnet wird, ist solche nach Mög¬
lichkeit zu gewähren. Ties ist nicht nur als Dankes¬
pflicht gegen die im Feld st eh enden  Familien¬
väter , sondern auch im allgemeinen Interesse zu fördern ."
Im Sinne dieses Erlasses wirken hier in erster Linie der
„Wiesbadener Verein für Sommerpflege armer Kinder ".
Tausende erholungsbedürftige Kinder wurden durch Vermitt¬
lung des Vereins verpflegt. Tausende sind im Lauf der Jahre
durch Kuren in Solbädern von Krankheiten und ihren Folge¬
erscheinungen geheilt worden. Auch in diesem Jahre sucht
der Verein seinem Zweck gerecht zu werden , aber es türmen
sich überall Schwierigkeiten aut : die hoben Lebensmittel¬
preise, die veränderte wirtschaftliche Lage, d,e einesteils die
Zahl der Hilfesuchenden verineknt, anderenteils Pslegestellen
auf dem Lande zu finden erschwert. Hier kann nur durch

Morgen-AuSgabe. « rsteS Blatt. _ Sette Z.
reichlich fließende Geldmittel geholfen werden. Im Solbad
Orb , in den Kinderheilanstalten Nauheim und Kreuznach,
in dem Heim des Vereins bei Niederseelbach können er¬
holungsbedürftige Kinder Pflege und Aufsicht finden . Wer
50 M. spendet, erwirbt sich dadurch das Recht der Ferien-
patenschaft für ein bestimmtes Kind nnd das beglückende Be¬
wußtsein , in dieser schweren Zeit ein gutes Werk an dem
Kind eines Verteidigers des Vaterlands getan zu haben.
Aber auch kleinere Spenden sind willkommen.

Selbsthilfe der Verbraucher.
Der „Kriegsausschuß für Konsumentenintereffen " ver¬

öffentlicht folgende Mitteilung : Die Machtlosigkeit deS
Käufers gegenüber wucherischen Verkäufern notwendiger Be¬
darfsmittel in dieser Zeit der großen Nachfrage und des
kleinen Angebots ist allbekannt. Gewiß muß in vielen
Fällen energisches Auftreten  der Verbraucher im
eigenen wie im Gesamtintereffe erwartet werden. Oft ist
aber eine Anzeige bei der Behörde mit dem Verlust der Ein-
kaufsmöglichkcit verbunden. Diesen Mitzständen will der
Kriegsausschuß für Konsumcnteninteressen dadurch abhelfen,
daß er eine „schwarze Liste"  derjenigen Geschäfte an-
legt, von denen ihm Vergehen gegen das Interesse der All¬
gemeinheit nachgewiesen werden. Als solche kommen in Be¬
tracht : Höchstpreisüberschreitungcn, Zurückhaltung von Ware,
Nahrungs - und Bedarfsmittelverfälschung , Verkauf minder¬
wertiger Waren zu unangemessenen Preisen oder inländi¬
scher Ware statt ausländischer, ungenügende Gewichte, über¬
mäßig schwere oder angcfeuchtete (mitgewogene) Verpackung,

-Zahlungsforderung für Einschlagpapier, Zwang zum Kauf
ungewünschter Artikel, unzulässige Beigabe von Knochen oder
dergleichen, Richtbefolgung der Vorschriften bezüglich der
Lebensmittelkarten und sonstige Unregelmäßigkeiten . Diese
Liste gedenkt der Konsumentenausschuß nach Friedens¬
schluß  zu verwenden, um dann den Verbrauchern die In¬
teressenten, die sich ihre Kricgsnot zunutze gemacht haben , ins
Gedächtnis zu rufen . Er bittet zu diesem Zweck wahr¬
heitsgemäße  kurze Meldungen unter genauer Bezeich¬
nung der Geschäfte entweder an seine örtlichen Ausschüsse
oder an die Hauptleitung : Berlin W. 35, Potsdamer
Ttroßc 56. Gths . 2, zu erstatten . Postkarte genügt , namen¬
lose Anzeigen zwecklos. Gleichzeitig bittet er um Angabe
solcher Geschäfte, die den Anforderungen der Kriegszeit zu¬
gunsten der breiten Volksschichten in vorbildlicher
Weise  gerecht wurden. Dieser Firmen soll später auf einer
weißen Liste  öffentlich rühmend gedacht werden . Der
reelle Handel  dürfte sich mit dieser Selbsthilsemaß-
nahme der Konsumenten schon um des hohen Ansehens seines
Standes willen gern einverstanden erklären . Selbstverständ¬
lich lassen sich derartige schwarze und weiße Listen auch für
einzelne Stadtgemeinden anlegen.

Gemüse, die nichts kosten. \
Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim „Rhrm -Marni-

schen Verband für Volksbildung" schreibt uns : Von Ende
April bis Anfang Juli wird unser wichtigstes Nahrungs¬
mittel , die Kartoffel , in dem Maße , als die Jahreszeit vor¬
rückt. knapper und auch weniger schmackhaft. Da bilden
grüne Gemüse  eine willkommene Ergänzung . Wer
solche möglichst billig  haben will, mag sich in dieser
Kriegszeit erinnern , daß eine Anzahl wildwachsender Pflan¬
zen ohne große Umstände wohlschmeckende und gesunde Ge¬
müse liefert . Die finger - oder handlangen Triebe der unter
Hecken, an Wegrändern , auf Schuttplätzen, an Dämmen und
sonstigen schattigen Plätzen wachsenden allbekannten
Bcennessel  werden mit Handschuhen gepflückt, dann wie
der Spinat belesen und behandelt, und geben so ein gesundes
Gemüse. Wenn später die Triebe länger werden, pflückt man
nur die Spitzen ab, da die unteren Teile dann etwas zähe
sind. An feuchten und vor allem recht schattigen Wald¬
rändern , unter Hecken, in schattigen Anlagen und Gebüschen
sind jetzt die grundständigen Blätter eines in unserer Gegend
recht häufigen Doldengewächses erschienen, des Geiß¬
fußes  oder Giersch .^ Sie  liefern im jugendlichen Zu¬
stand ebenfalls ein wohlbekömmliches Gemüse, das wie
Spinat zubereitet wird. Das gleiche gilt für die S cha f
g a r b e, deren überaus seingefiederte im ersten Frühling
sehr zarte Blätter förmliche Rasen bilden. Ein besonders
schmackhaftes Gemüse gewinnt man , wenn man die genann¬
ten Kräuter miteinander mischt. Eine dritte , von alt und
jung gekannte Pflanze ist der auf allen Kleefeldern , an grasi¬
gen Feldwegen und Rainen wachsende Löwenzahn , auch ^
Kuhblume. Milchb « sch oder Ringelblume  ge¬
nannt . Wer ihn benutze» will, muß sich beeilen, damit er
die bekanntlich viclgezahnten, der Pflanzenkundige sagt,
schrotsägeförmigen Blätter noch vor dem Aufbrechen der gold¬
gelben Korbblüte sanimeln kann. Werden die Blätter später
gesammelt, so schmecken sie bitter . An Salatpflanzen seien
nur zwei wildwachsende angeführt . Die Brunnenkresse ^
und das Scharbockskraut,  auch Feigwurz genannt.
Erstere ist ein Bewohner unserer Wiesengräben mit fluten¬
dem Wasser. Sie wird als Salatpflanze von Kennern sehr
geschätzt. Das Scharbockskraut findet sich an schattigen feuch¬
ten Stellen des Waldes, an Grabenrändern und unter feuch¬
ten Hecken. Seine nierenförmigen Blätter geben im jugend¬
lichen Zustand einen erfrischenden Salat . Die zwischen den
Wurzeln sitzenden zahlreichen länglichen Knöllchen, die stärke¬
mehlhaltig sind, können, nachdem man sie ein oder zwei Tage
in Solzwasser eingeweicht hat, in derselben Weise wie Kapern
(in Essig) eingemacht und wie Kapern als Fleischbeilage ver¬
wendet werden. Es wäre sehr zweckmäßig, wenn die Lehrer
in den Schulen den Kindern diese Gewächse zeigen und
klären wollten. In größeren Orten wäre es auch angebracht,
die Fundorte in Feld und Flur zu kennzeichnen, oder einmal
mit der Schuljugend, der sich Erwachsene anschließen können,
heranszuziehen nnd die Erklärung in der Natur vorzuneh¬
men. Wenn Führer nicht vorhanden sind, so ist der „Rhein-
Mainische Verband für Volksbildung", Frankfurt a. M.,
Paulsplatz 10, Fernruf : Hansa 5303, gern bereit , diese kosten¬
los zu vermitteln.

— Der Verkehr mit AuslandSmehl . Im Anzeigenteil
der vorliegenden Ausgabe veröffentlicht der Magistrat eine
Anordnung des Kommunalverbands Wiesbaden (Stadt ) über
den Verkebr mit Auslandsmehl . Wir empfehlen die Verord¬
nung den Bäckern, Konditoren und Händlern zur besonderen
Beachtung.

— Die militärische Vorbereitung der Jugend im Urteil
Sachverständiger. Unter diesem Titel hat der Zentralaus-
schuß für Volks- und Jugendspiele im Verlag von B. lL. Teub-



Veite S. Morgen-AuSgabe. Erstes Matt.
ner in Leipzig nach Veröffentlichungen in der Monats¬
schrift für das Turnwesen und in anderen Zeitschriften und
Zeitungen gutachtliche Äußerungen einer Reihe besonders
sachverständiger Beurteiler (Ärzte, Schulmänner , Verwal¬
tungsbeamte , Offiziere ) über die militärische Vorschulung
der Jugend nach Beendigung des Kriegs in einem 74 Seiten
umfassenden Buch herausgegeben , das geeignet ist, einiger¬
maßen Klarheit in den Streit der Meinungen über eine ge¬
wiß nicht unwichtige Frage zu bringen,
vorderichis über Kuttft, Vortroge und verwandte,.

' Killt,liche Schauspiele. Am 23. April sind 300 Jahre seit dem
'Sobe Shakespear-S verflossen. Das Kömgliche Theater wird Meies
Tages gedenk, n nnd rineS seiner heitersten Lustspiele imd eine  seiner
ergreifendsten Tragödien zur Ausführung bringen . An, ^ >. April
wird „Der Widersvenstigen Zähmung ' gegeben uiid für den 28. April
eine vollständige Ren-Inszenierung von „Macbeth" vorbereitet.

* Residenz-Theater . Samstag : „Herrschaftlicher Diener gesucht" .
Sonntag , ‘M  Uhr : „Komödie der Worte". Abends %£ Uhr : ,,-vcr
Bursche des Herrn Oberst".

» Bortrag . Auf den gerade für jetzt wichtigen und nützlichen
Vortrag über „Praktische Winke zur Verbilligung des Haushalts ,
der am Freitag , nachmittags 4 Ilhr , und als Wiederholung abends
8 Uhr im „Wartburg "-Saal stattsindct, sei nochmals aufmerksam
gemacht.
Wiesbadener vergnügungs -vübnen und Lichtspiele.

* Thaliatheater . Ada v. Gerddorffs Roman „Gerda Gerovrus ,
besten Verfilmung so gut gelungen ist, komint m,t yrau El,e Baster.
mann vom Deutschen Theater Berlin in der Hauptrolle rm Thalia-
thcoter bis Freitag zur Vorführung Außerdem steht auf dem Sprel-
plan das Schauspiel Zwischen zwei Herzen und die heiter« Szene
„Die Löwen sind los".

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Frankfurts Ernährung vor dem Stadtparlament.
ht  Frankfurt a. M -, i.  April . Die diesjährige Generaldebatte

,vm Hawchaltsplan wurde zu einem ausgedehnten wertvollen Ge-
dankemmstausch über Frankfurter Ernahruugssragen benutzt. Alle
Fraktionsredner -tellten die st - n a hr u n gsir age u be t
städtischen Finanzfragcn.  Ein Antrag Funck, dre Meyt-
und Brotrationen in ihrem bisheriger! Umfange zu \iä)eni unb  bie
Stadt mit ausreichenden Mchlmenqen zu versorgen, sand einhellig
Annahme . Sehr scharf sprach er st» »der Me lÄfS Ö®tabt
et erwähnt -, daß hessische Metzger sich sogar Fletsch aus der Stadl
nach Hessen'holm , während dort die Ausfuhr .verboten fet. Stadt-
verordnetcr Zielnwski beantragte d,e Enteignung der gesamten
Kartoffelernte von 1918. um der Kartoffelnot von vornberem vorzu-
beuoen. Auf Antrag Rumpf wird das gesamte städtische Ge¬
lände  soweit es brach liegt, der Bevölkerung zur B e b a u u n g
zur Versagung gestellt über das unerquickliche Verhältnis Frank-
furts m Hessen und di- Abschlteßung der hessischen Wirtschaftsgrenzen
lür L"bensmitttl sprach sich Stadtverordneter Rumpf mit große.
Schärfe an^ W mn Franfturt ,m Frieden den hessischen Provinzen
alle überschüssigen Waren für gut :s Geld abgenommen habe. fo ,ci es
ein Akt großer Undankbarkeit, wenn Hegen fetzt ferne Grenzen ab-
schließe in den, Augenblick, da cs eine große Kulturanfgabe zu erfüllen
hatte Oberbürgermeister Borgt  suchte die Bedenken über die
Kartoff -lnot zu ' erstreuen, stellte aber cuie Herabse tzu ng der
Brotrationen in Aussicht,  wenn nicht sparsamer gewirt-
schäftet werde. Er sprach sich aufs scharfite gegen das Ern-
bamstern  aus und wünschte öffentliche Prangerstellung der

Hamster" Sodann nahm die Versammlung Kenntnis von einer
neuen großen Stiftung,  di - Rittmeister Freiherr Adolf von
Holzhaufen,  der letzte seines Geschlechts, der Stadt zum An-
denken an das Geschlecht derer von Holzhausen gemacht hat . Rach
den, Willen des Stifters sollen die Mittel , der bedeutenden Strstung
_ die Summe wurde n' cht genannt — fihtftig Msftnjchastnchen
Forschungs- oder Lehrzwecken in der Stadt Frankfurt , rn erster
Linie für die mit der Universität Frankfurt in Verbindung stehenden
wissenschaftlichenEinrichtungen , dienen.

f, Bad Ems . 4. April . Der Verein ,.V olksbad"  hat daS
von ihm errichtet- Volksbad der Stadt als Geschenk  angebotcn.
Di? 32 000 M . betragenden Kosten des Bades sind doll gedeckt, der
Betrieb erfordert keinen Zuschuß. Dre Stadt wird das Bad am
1. Juli übernehmen — Zur Unterstützung der Kr,egsbe-
schädigten  in Ostvreußen bewilligte die Stadtverordneten -Ber-
sammlung den Betrag von 1000 Ri. .

h Montabaur . 4. April . Die städtischen Körperschaften haben
d-n am l . April m den Ruhestand getretenen Bürgermeister
Sauerdorn znm Ehrenbürger  ernannt.

§port und Luftfahrt.
» Wiesbadener Rennen . Die von dem Mintsierium dem „Wies¬

badener Rennklub" bewilligten Rennen werden Sonntag , den
14. Mai . Dienstag , den l8. Mai , Sonntag , den 17. September,
Dienstag , den 19. September , Sonntag , den 34. September , statt-
finden. _

Neues aus aller Welt.
Gemeinsamer Tod von Muttrr und Kind. Berlin,  4 . April.

Aus unbekannten Gründen ist in der Nacht zu gestern die verwitwet«
Frau Martha ö -rsiaz in ihrer Wohnung in der Friestckestratze zu
Weißenfee mit ihrem sechs Jahre alten Sohne Alfred m den Tod
aeaanaen . Hausbewohner bemerkten gestern vormtttap einen starken
Gasgeruch der aus der Wohnung drang . Alz man d,e Tur geöffnet
batte sand man Mutter und Kind bewustlos in der Küche auf.
Wiederbelebungsversuche, die sofort unternommen wurden, waren

erfolgw». sto&[cnjid „6e?t,t3ftort. Berlin,  4 . April . Auf dem
Jda -Schacht der Techau-Criebischer Braunkohlenwerke brach gettern
ein Großsener aus infolge Kohlenstaub-Ezplosion, durch die das
Dach der Brikettsabrik abgehoben wurde. Die Fabrik brannte aus
nnd das Feuer griff auf die Förderanlage über und äscherte diese
ein. Der Schaven ist sehr beträchtlich. Zwei Arbeiter und eine
Frau erlitten Brandwunden . ^ . , . , „ „
W Eine M -idü'-nleiche im Reisekorb. Lr . Stettin,  5 . April.
,Eiq . Drabtberrcht . Zens. Bln .) I « einem Rclsekorb der auf der
bicsigen Gepäckabfertigung lagerte , wurde heute früh die Leiche
eines jungen Mäochens gefunven, an den. anscheinend ein Lustmord
verübt wördeu ist. Der Kork war auf eine Fahrkarte von einem
Rris -nden vor reichlich 14 Tagen in Berlin nach Stettin aufgegeben
morden. Da der Korb nicht abgchoit wurde , ordnete die B -Hörd-
dw Olfnung an . Di« Beamten machten dabei die Entdeckung des
Mordes . Das Mädchen war völlig nackt und mit Stricken zusammen-
geschnürt. Der mit Tüchern umwickelte Kopf war an die Knie ge¬
bunden . Soweit bis jetzt sestgcsieüt werten konnte, handelt es sich
um eine etwa 2» Jahre alte weibliche Person . Eine nähere Unter-
suchung Hot zunächst noch n,cht stattgesunden, da die Berliner Staats¬
anwaltschaft die Untersuchung selbst in die Hand nehmen will.

Ein neuer Leipziger Meßpalast . L e i p , i g , 4. April . Hier ist
ein neuer Meßpalast sertiggestellt worden, der während des Krieges
begonnen und innerhalb von fünf Monaten vollendet wurde. Es
ist der Meßpalast „Drei Könige" in der Peterssttaße , der an seiner
vornehmen schlichten Fasiode den Wahlspruch trägt : „Auf Sieg her-
rraut , im Krieg gebaut" Seine Räume sind von der deutschen Spiel-
warenindusttle ^sur die nächste Messe bereits vollständig belegt worden.
Der Entwurf des schmalen hvchstrcbendenGebäudes stammt von dem
Leipziger Architekten Pflaume Im ersten Geschoß des Meßpalastes
befindet sich -in großes Kaffeebous.

Ein Flieserzmammeustaß . Lugano.  4 . April . Am Sonntag
erfolgte aber dem italienischen Fliegerlager Eamcri bei Novara in
«10 Meter Höh« ein Zusammen floß zweier Flugzeuge, wobei die
Lm-tnnnts  Lass « und Latte« durch Abstur, mulameu.

Wies

HandelsteiL
Deutsche Bank.

12 ‘/» Proz. (!. V. 10 Proz.) Dividende aus M. 49 64
Mill. (i. V. 41.07 Mül.) Reingewinn.

Als leiste , aber bedeutendste Berliner Großbank legt
die Deutsche Bank diesmal ihren Jahresabschluß für 191o
vor . Das Institut , das im Vorjahr gelegenthch der allge¬
meinen Dividendermäßigung der Großbanken 10 kro „ ve-
teilte und dafür eine Erhöhung des "Vortrages um rimrt
8 Millionen auf über 12 Millionen vornahm , kehrt zu dem
Dividendensatz in Friedenszeiten  mi Hone
von 12V» Proz . zurück und bietet danut ihren Aktionären
eine erfreuliche Überraschung . Die Hauptquelle der Jahres¬
erträgnisse der Bank ist von jeher der Gewinn aus Wechseln
und Zinsen gewesen , welche • auch in diesem Jahre Vrver
Einwirkung der am Geldmarkt bestehenden Sätze recht be¬
friedigende Ergebnisse gebracht hat . Auch in den ande¬
ren Zweigen des bankgeschäftlichen Verkehrs hat das
Institut recht befriedigend gearbeitet , wie aus den nach¬
folgenden Ziflem der Gewinn - und Verlustrdcn-
nung  hervorgeht:

Die Gesamtumsätze  beliefen sich auf 106
Milliarden Mark, d. h. auf 434 Millionen mehr als im Vor¬
jahre ; die Umsätze der Londoner Zweiganstalt , die in 1014
mit noch rund 11 Milliarden zu dem Umsatz beigetragen
hatte , sind bei diesem Vergleich weggelassen . Das
Jahreserträgnis  betrug brutto  7 7 2 0 9 9 24  M.
(1914 74 434 609 M ), wozu der vorjährige Gewinnvortrag
abzüglich Wehrbeitrag mit 11517 384 M. (19143 b68 416 M.)
tritt . Im einzelnen erbrachten:  Wechsel und
Zinsen 48 133 912 M. (!. V. 43 411 793 M.), Sorten und
Kupons 894 767 M. (i . V. 711726 M.), Wertpapiere und
Konsortialgeschäfte (der über 4 Proz . Zinsen hinaus erzielte
Gewinn ist zuAbschreibungen verwendet worden ), Provision
24141065 M. (i . V. 23 937 327 M ), Ertrag der dauernden
Beteiligungen für das Jahr 1914 4 040 180 M. (i. V. 6 373 762
Maik ). Dagegen erforderten:  Gehälter , Weihnachts-
Gratifikationen an die Beamten , feste Bezüge der Vor¬
standsmitglieder , Bezüge der Filialdirektionen und allge¬
meine Unkosten 23 854775 M. (i V. 25 945 959 M.), Kriegs-
fürsorge für die Beamten 5 219 592 M. (i. V 1 954 020 M.),
Wohlfahrtseinrichtungen für die Beamten (Klub , Kantinen
und freiwillig übernommene Versicherungsbeiträge 371 8,6
Mark (i. V. 296 560 M.), Beiträge der Bank zum Beamten¬
fürsorgeverein 1 577 597 M. (i . V. 1 470 246 M.), Gewinnbe¬
teiligung an den Vorstand usw. in Berlin 1 534 891 M. (i. V.
848 197 M.), Abschreibung auf Bankgebäude 1 350 598 M.
(i. V. 1198 208 M.), Abschreibung auf Einrichtung 733 723
Mark (i . V. 901 238 M.), Steuern und Abgaben 4 190 670 M.
(i. V. 4 166 065 M ), Rückstellung für Talonsteuer 250 000 M.
(i. V. 250 000 M.). Der Reingewinn  beträgt einschließ¬
lich Vortrag 49 643 586 M. und erfährt damit gegenüber dem
Vorjahre eine abermalige Steigerung  um rund 8.57
Mill. M. Der auf den 28. April einberufenen General¬
versammlung  wird folgende Verwendung vorge¬
schlagen : Abschluß-Gratifikationen an die Beamten 3 600 000

nwMBjjo ... . v- . . „ salzungsgemäßer-
anteil an den Aufsichtsrat 1 129 032 M. (i. V. 658 602 M.),
Vortrag auf neue Rechnung 12 164 554 M. (i . V. 12 115 SSO
Mark). Durch die vorgeschlagene Zuweisung erhöhen sich
äie Rücklagen auf 180 000 060 M. und die eigenen
bilanzmäßigen Mittel (einschließlich Vortrag ) auf
rund 442 000 000 M.

Es betrugen am 31. Dezember 1915 die Hauptposten des
Abschlusses:

Aktiven

Keese, fr . Gelds., Kup. sowie
Guth . b . Noten- u. Abr .-Bank.

Wechsel u. unverz . Schatzanw.
Hostroguih. b. Bank. o. Bank!.
Report u. Lomb. geg. Wertp.
Deutsche Schatzanweisungen .
Eigene Wertpapiere . . . .

Die vorst Aktiven decken
sämtl . Verpflichtungen . .

Vorsch. a. Waren u. Warenv.
Deckung aller Verpflicht

durch diese Aktien . . .
Schuldner in lauf . Rechnung

gedeckte.
ungedeckte.

Konsortial -Beteiligungen . . .
Dauernde Beteiligungen b. and.

Banken u. Bankfirmen . .
Benkgebäude in Berlin und 35

anderen Städten.

Gläubiger L lauf . Rechnung
Noch nicht eingel Schecks

1915 1914
M. M.

302 592 714 283 367 544
1018 680 942 674 610 444

105 562 856 73 711 656
329 745 745 254 399 310
124 575 198 115 688 212

43 398 426 57 252 029
1924 514 880 1459029195

71.2-5 % 65.27 %
166 264 321 101099 653

77.41 % 69.79 %

765149 894 754 269 295
145 509 378 217 680 021

49 597 220 54 933 695

63 763 548 58 411737

44 500 000 43 000 000
e n :
2541 605 770 2 042 100 790

9 (02 834 7 364 443
113 195 178 155 193 259

2604 403 282 2 204 658 492
250 000 000 250 000 000

. 178 50 000 178 500 000Rücklagen.
Zur vorstehenden Bilanz bemerkt die Verwaltung der

Bank, daß den mit dem Kriegszustand  verbundenen
Risiken durch vorsichtige Bewertung aller
Aktiven  Rechn ung getragen worden ist . Insbesondere
gilt dies für die in Zwangsliquidation befindliche Lon¬
doner  Zweigstelle , deren Aktiven und Passiven nach den
letzten der Bank bekannt gewordenen Ausweisen einge¬
stellt sind . Unter dem Aktivposten „Report und Lombard "'
befinden sich rund 208 Mill. M. Vorschüsse an Kommunal
verbände und sonstige Körperschaften gegen mündelsichere
Effekten , der Posten „Eigene Wertpapiere " enthält 27 Mill.
Mark deutsche Staatspapiere . Der Passivposten „Gläubiger
in laufender Rechnung " setzt siel, zusammen aus : Nostro-
verpfliehtungen 21 46 Mill. M., von Künden bei Dritten be¬
nutzte Kredite 7.93 Mill. M., pvovisionsfreie Einlagen
1428.68 Mill. M., Sonstige 1083.53 Mill. M.

Berliner Börse.
$ Berlin , 5. April . (Eig Drahtbericht ) Bei ruhigem

Geschäft, aber fester Grundstimmung , unterlagen die Kurse
nur geringfügigen Änderungen . Lebhaftere Umsätze zu
besseren Kursen waren zu verzeichnen in Hirschkupfer,
Aumetz-Friede , Dinnendahl , Phönix und Elelctio-Bergmann.
Für Erdölaktien erlangte im weiteren Verlaufe das Angebot

1 das Übergewicht Deutsche Bank, Disconto - Gesellschaft

Donnerstag, 6. April 1916 . _ Nr. 163 .
stellten sich höher . Für Petersburger Internationale
Handelsbank zeigte sich Nachfrage. Von den Anleihen be-
sonders 3proz. Reichsanleihen fest.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Amerikas Gold- und Silber -Ein- und Ausfuhr.

New York,  5 . April . (Eig. Drahtbericht ) In der ver¬
gangenen Woche wurden 207 000 Dollar Gold und 302 000
Dollar Silber eingeführt ; ausgeführt wurden 506 000 Dollar
Gold und 724 000 Dollar- Silber.

Industrie und Handel.
* Chemische Fabrik vorm. Goldenber », Geromont n. Cie.,

Winkel (Rheingau ). Nach dem Bericht für 1915 hat die Ge¬
sellschaft bishe * den weitaus überwiegender ) Teil ihrer Roh¬
waren aus dem Auslande bezogen und auch den größten
Teil ihrer Fabrikat ä nach dort abgesetzt Nachdem dies er¬
schwert worden ist, wurden die Betriebe zeitweise stillge¬
legt . Die Fabrikation in Durlach wurde bisher nicht wieder
auf genommen . Für einen wesentlichen Teil der Anlagen
könne auch nach dem Friedonssciiluß eine gewinnbringende
Beschäftigung nicht in Aussicht genommen werden ; diesem
Umstand sei bei der Bilanzaufstellung Rechnung getragen.
Der Reingewinn  beziffert sich einschließlich Vortrag
nach den Abschreibungen auf 807 037 M. (i. V 339 750 M.).
Wie bereits berichtet , werden 20 Proz (i. V. 14 Proz .)
Dividende verteilt und 90 911 M. (i. V. 76 893 M.) vorge¬
tragen.

* A.-G. für Strumpf warenlabrikation vorm. Max Segal]
in Berlin . Die Hauptversammlung lehnte den Antrag eines
Aktionärs , die Dividende auf 16 Proz . zu erhöhen , ab, ge¬
nehmigte dagegen auf Antrag der Direktion die Steigerung
der Dividende auf 15 Pro «., statt vorgeschlagener 14 Proz.
(i. V. 10 Proz ., für 1913 0) mit 273 gegen 54 Stimmen . Der
erforderliche Mehrbetrag wird dem Gewinnvortrag ent¬
nommen , der sich dadurch um 11 900 auf 35 440 M. ermäßigt

* Die Fabrik photographischer Papiere vorm. Dr. A.
Kurz, A.-G. in Wernigerode , beantragt 10 Proz . (L V. 7
Proz.) Dividende.

* Deutsehe Lastautomobilfabrik , A.-G. in Ratingen-
Düsseldorf Für das abgelaufene Geschäftsjahr werden
18 Proz . (12 Proz .) Dividende vorgeschlagen.

* Weitere Erhöhung der Kartonpreise Infolge des Vor¬
gehens der Pappenfabrikanten hat die Kartonnagenbrancho
eine weitere Erhöhung der Preise für Kartons um 25 Proz.
mit sofortiger Wirkung vorgenommen.

Verkehrswesen.
* Holland- Amerika -Linie , Diese Gesellschaft kann, wie

bereits gemeldet für das verflossene Jahr eine Divi¬
dende von 50 Proz.  verteilen (gegen 17 Proz . i. V.).
Die Maßnahmen der englischen Regierung vom 11. März,
so heißt es in dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht,
wirkten auf die Ausfuhr Deutschlands lähmend , während
die Ausfuhr Hollands unter den Verboten der holländischen
Regierung zu leiden hatte . Dagegen blieb das Angebot von
Heimfrachten aus Amerika andauernd groß , und empfind¬
licher Mangel an Schiffsraum entstand . Die Gesellschaft
hat gemeinschaftlich mit der Nederland -Gesellschaft und
dem Rotterdamschen Lloyd, einen Dienst zwischen New
York und Java  eingerichtet , dem jetzt auch die Gesell¬
schaft Oceana beigetreten ist. VI egen der Minengefahr in
der Nordsee  wurde die ganze Flotte gegen Schädigungen
versichert . Die Gesellschaft hat auch einen Anteil an einem
bestehenden Unternehmen in Rotterdam , das Dampf- und
Schleppschiffahrt auf dem Rhein  betreibt , erworben , um
mit dem Binnenland :n Verkehr zu kommen . Da aber die
Ausfuhr aus Holland nach Deutschland auf einzelne Er¬
zeugnisse beschränkt ist, soll dieses Unternehmen erst nach
dem Krieg zu seinem vollen Recht gelangen . Nach Ab¬
schreibungen und Rücklagen von 14 331 428 il (i. V.
4 497 785 II) verbleibt ein Reingewinn  von 8 510105 fl
(2 756 021 fl).

Versicherungswesen.
— Friedrich Wilhelm , Lebensversicberungs - Aktienge¬

sellschaft in Berlin . In der am 4. April stattgefundenen
Sitzung des Aufsichtsrats der Gesellschaft , die am 26. März
das Jubiläum ihres 50jährigen Bestehens begangen hat,
wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1915 bekannt ge¬
geben . Die kriegerischen Ereignisse haben zwar infolge
des Zurückbleibens des Neugeschäfts und der Erhöhung des
vorzeitigen Abgangs eine Verminderung des Versit herungs-
bestandes herbeigeführt . Das finanzielle Ergebnis ist aber
trotzdem recht günstig und gestattet die Aufrechter¬
haltung der vorjährigen Dividendensätze
sowohl für die Versicherten wie auch für die Aktionäre.
Es lagen 94 217 Anträge über 58 014 352 M. (L V. 149 965 842
Mark ) Versicherungssumme und 45 234 M. (i. V. 115 816 M.)
Jahresrente zur Beurteilung vor Der Zugang betrug 97 133
eingelöste Versicherungen mit 44 917 044 M. (i. V.
114 249 868 M.) Kapital iu»d 83 785 M. (L V. 75 785 M.)
Jahresrente . Nach Ausscheidung aller Abgänge ergab sich
ein Endbestand von 3 123 434 Policen mit 988 462 935 M.
(i. V. 102715S343 M.) Versicherungssumme und 1 419 578
Marie (i.V. 1 500 148 M.) Jahresreate . Der Überschuß  be¬
trägt 11843 725 M (i. V. 12 017 425 M.). Davon werden vor¬
behaltlich der Genehmigung der Generalversammlung
9 678721 M. (L V. 10 103 396 M.) den Versicherten über¬
wiesen . Die Aktionäre erhalten 600 000 M. — 150 M. auf
jede Aktie (wie im Vorjahr ) ; für Gratifikationen an die
Beamten und zur Erhöhung des Pensionsfonds werden
185 000 M. verwendet . Dem Sparfonds werden 600 000
dem Organisationsfonds 200 000 M. und der Reserve für
eventuelle Verluste und Bedürfnisse 32177 M. zugewiesen.
Der Vermögensbestand bezifferte sich Eude 1915 auf
339 584 068 M., das sind 28 237 298 M. mehr als am Ende des
Vorjahres . Von dem den Versicherten zufallenden Betrage
erhalten die Mitglieder des Gewinnverbandes A 24 Proz.
(i. V. 24 Proz .) der Jahresprämie , die Versicherten des Ver¬
bandes D 33 Proz . (i. V. 33 Proz.) der Jahresprämie . Im
Verband B wird bei einem Einheitssätze von 314 Proz. eine
Dividende bis zu 71% Proz . der Jahresprämie gewährt , im
Verband E eine steigende Dividende wie im Vorjahre von
2% bis 6 Proz . Die Versicherten des Verbandes C erhalten
25 Proz . (i. V. 25 Proz .) ner Jahresprämie . Die ordentliche
Generalversammlung ist aui deo 3. Mai 1916 festgesetzt.

Die JTiorgcn=2Iusgct&« umfaßt IO Seiten
trao Me ÄerlasSsteilüge..Der piomsu."

Hau»i!Sr«k!tetter: A. He gee  t>ot it.
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MW-Är'bötk^H
WeMiche Personen.
Gcwerbsichetz Person al.

Rock- u. Taillrnarbeiterin
sofort ges. Rheinitraße 34. Gth. P . r.

Tüchtige Rockarbeiterin
gebucht Friedrichstraße 53, 1. _

Tücht. Rock- u. Blusenarbriterin
{cf. gesucht. Tilde Stamm , Damen¬
schneidern . Bktlckr rplah 8. _

Rock- «. Ziurrbetterinnen gesucht.
S ^ uMumn ^ LmiMgKe.
, . Tüchtige Jackettarbriterin,
sowie Rock- u. Taiklen-Arbeiterin sof.
gesucht. Gr . Buvrst r^ Sckiwarü-Meyi.
- Rüherinnen u. Maschinennäherin
sucht M. Aiöller,̂ Bahnhos straße 20.

Zuarbeitrri »,
stehende , gesucht. Ä. Stumpf , Lang-

Tüchtige Flickerin,
me auch im Umand. erfahren , für
wöchentlich 1 Tag ins Haus gesucht.
Offert , u- F.  696 Tagbl .-Vertaa.

Tüchtiges Älleinmädchen gesucht
Kirchgakse 11.  Korsettaetckaft ._

Älleinmädchen,
das alle Hausarbeit »ersteht, für fo*
fort gesucht Gustad-Freytagstraße 8.

Zuverlässiges solides Müdchech
das die einfache Küche versteht und
Hausarbeit macht, gesucht. Näheres
im Ts cchl.-Verlag ._ _ Vo

Tüclstiges Meinmädchen
Wr sofort oder 15. April gesucht
©etg&eraftrafc« 46, 1._

Tüchtiges Hausmädchen
gesucht, gutes Bügeln u. Servieren
verlan gt. Pcnckstratze 53,_

Tüchtige« Dienstmädchen
auf  15 . April gesucht Näheres bei
rruchs, Schierstmner Straße 27, 2.

Sailb . tücht. Älleinmädchen
m kleinen Haushalt für sosort ge-
sucht Ltzozarrstraße 2._ _

Mädchen von 16—18 I . zum 15.
gesucht Bis marckring 10, P art , links.

Zum sofortigen Eintritt
ein Zimmermädchen, w. servieren
rann , mit gut. Zeugn. ; ein Küchen-
mädch. ges. Sonneuberger Str . 26/28

Einfaches Mädchen für Häus-
u. leichte Gartenarbeit gef. Gärtnerei
E. Mu lle, We llritztal. Tel . 3217.

Braves Mädchen gesucht.
Kant ine 11 /80 , Schierstemer St raße.

Zuverlässiges Älleinmädchen,
welches alle Hausarbeit versteht, in
kl. Haushalt zum 15. April gesucht.
Gute sAhrliche Zeugnisse erf. Adolss-
allee 47, 3.

Suche für 15. Avrik
od. spät, ein bess. zuverl . Älleinmädch.,
das bocken kann, in kl. ruh . Haus¬
halt . Wellritzstvaße 18, Laden._

Tüchtiges Küchenmädchen
gesucht  Taunusstraße 49. _ __

Zuverl . braves Mädchen,
welches alle Hausarbeiten versteht,
nähen, bügeln kann, mit nur guten
Zeugnissen zum 15. April gesucht.
Wessels, Rüdesheimer Straße 27.

Mädchen für Gärtnerei
tagsüber gesucht, 14—15 Jahre alt.
W. Emmel , Gne isenaustraße 16._
Jung . Mädchen tagsüber zu Kindern
gesucht Neu gasse 19, Pli ssvegeschäst.

Unabhängige
saubere jüngere Aushilfe für Küche
und Hausarbeit gesucht. Näheres im
Ta gbl.-Verlag.  Vn

Mädchen k. Weißnähen , Ausbeflern
tFli ckenl erlernen . Bü lowstraße 4, ist.
Besseres Monatsmädchen vormittags
gesucht Wielcmdstraße 23, 1 l.
Ord. gew. Monatsmädchen »d. Frau
einige Std . täglich sofort gesucht.
Vorst. 1—3, DohhÄmer Str . 110,1 r.

Saubere fleißige Monatssrau
gesucht KaiserMriedrich-Ri na 44, P.
Saust Monatsmädchen für morgens
1 Std . ges. Schwalbacher S tr . 48, I.
Monatsmädchen »d. uäabh . Frau

vorm. 10—12 »es . Karlstraß e 42, 2.
Saubere zuverl. Aufwarlung

den Vormittag gesucht Großerur den
Bursst raß,e 7, 1 r.

uf sosort eine Putzfrau
von 8s4 bis 10 Uhr gesucht Kaisev-
Friedr ich-Ring 38, 3.

Lansmädchen,
ordentliches geiucht. A.
Langgasse 47.

Stumpf,

Laufmädchen sofort gesucht.
I . Herrchen, Goldaasse 19.

Laufmädchen gesucht.
Blumengeschäft Dotzheimer Str . 50.

IT
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Schlaffer
ur leichte einfache Arbeit gesucht.

Lob, Orcmienstraß e 37.
Rockschneider gesucht.

In,Schmitt , Webergasse 15.
Tüchtiger^ WochenAneider

gesucht Friedr ichstraße 53, 1.
Schuhmacher

für Sohlen u. Fleck gesucht Nero«
straße 16, P reSbcr.

Schuhmacher
gesucA Orcmien straße 18.^

Tiicht. Bankschreiner
gesucht Karl Blumer u. Sohn , Dotz¬
heimer Straße 61. _ _

Ein Friseurgehilse gesucht.
W. Jenet t, Gr . Burgstratze 16.

Mefferschmied-Lehrling
zegen Verchituug sucht K. Thoma,

Wich. Maper,  Wellri
:ng gesu
citzs traß e 11.

Lehrling Ä .
sucht Bartschat , König!. Hos-Dekor.»
Maler , Adelhridstraße 50._

Braver Junge
kann das Tapezterhandwerk erlernen.
Bögtlin , Karlstra ße 4._

Kräftiger ehrlicher Hausbursche
sRcchfcchrer) gesucht. Reeh, Markt¬
platz 5._
Schulentl . evangel. Junge sof. ges.

Meld. 7—8 abends, Mozartstrab e 4.
Junger Ausläufer

lRadsahrer ), sowie Waschfrau sofort
gesucht. Brei, Ber tramstra ße 17.

Zuverl . Ausläufer
saf. gesucht. Schuhsahlerei Michels¬
berg 13.

Wg—»—MNmbmbmbmbmmwMBI
Weibliche Personen.
Gewerblickres Personal.

Wärterin
sucht zum Mai Stellung , mn liebsten
bei einem Säugling . Offerten unt.
B. 696 an den  Tacchl.-Ver lag._

■ « chrn,
sekbsttmd., mit lan-gjähr . Zeugn., sucht
Stelle . Dl eichstraße 32,

Besseres Mädchen
sucht Stellung als Stütze od. Köchin
am 1. 5. oder später. Offerten unter
W. 69« an den TaM .-Brr -ag._

JungeS gebildetes Mädchen,
19 Jahre , mnsik., von beit. Gemüt,
im Haushalt gilt angelernt , im
Schneidern nicht unerfahren , sucht
Stelle in gutem .Hause als Gesell¬
schafterin u. zur Unterstützung der
Hausfrau . Familienanschluß und
Taschengeld Bedingung . Offerten u.
M. 693 cm den Tagdl .-Verlag.

Tüchtiges Älleinmädchen.
Ar. Mädchen, w. selbständig lochen
kann u. alle Hausarb . versteht, sucht
Stelle z. 15. Avril in kaihol. Hause.
Näheres P latter S tra ße 5._
Älleinmädchen sucht St ., a. in Bens»
zum 15. April. Sprechzeit v. 4—b
Herrngcrrienstratzê 7,̂ tb. 2 St ^ c.

Deff. Mädchen mit gut. Zeugn.
sucht Stelle zu kl. Kind : kann naben.
Off. ,,. N. 124 au denLaOl .-Veriag.
Mädchen sucht «um 15. April Stelle

in einem Hotel als Zimmermädchen.
Wm erbe rg 39, bei Schöppen,

"Befferes fleißiges Mädchen
sucht Stelle in be,s. Haufe. Näheres
Hellmundstraße 27̂ Hth . 1.,_ —.
Junge saub. Frau s. Monatsstelle.

Norkit raße 7, Fro ntsp. lmks.
Krieserssrau s. Büro "oder Laden

zu putzen. Fricorichstraße 8,,Mtb . 3.
Eine Krieaerssra » s. Monatsstclle
kür mora. 2—3 Stunden . Eccarrus,
i§ssäffer-Pla ^ H Ä̂ ^ ^ ^ ^ ^ ,^

Männliche Perss « -« .
Kaufmännisches Persvnal ._

Junger Mann (Handelssmule)
sucht Ansanasstellung aus Büro . Off.
unter N. 690 an den Tagbl .-Verlag,

Jünger Mann , in Buchführuilg,
Maschinenschreiben u. Stenographie
erfahren , sucht Stelle am sofort.
Off. u. E . 690 an den Tagbl .-Verlag.

_Ge werbliches Persona !.
Diener , 25 Jahre alt,

reisegewandt, sprachenkundig, sucht
paffende Stellung . Offerten unter-
B. 693 an den Tagbl .-Derlag ._ _

Für 14iiü';r . Jungen tagsüber
leichte Deich, gesucht Waldstr . 43, 2.

Sliktt-ÄWheleH
Weibliche

KavsmanuischeS

Berkänferin
für Kobmialwarenbrcmche gesucht,
je eine für Hschheim und Wies¬
baden. Offert , u. L. 695 an den
Tagbl .-Verlag._ F546
• SV" Verkanferin, -^ j
durchaus gewandt u. brauche kundig,
sowie_IV Sehrliug W
für Lager gesucht.
__ Rietscknnann.

WWki » fül
aus achtbarer Familie kür leichte
Büroarbeit gesucht. lKokt im Hause.)
Selbstgeschriebene Offerten unter
8 . 697 an den Tagbl.-Ve rlaa ._^ehrfräreleiü
von hiesiger BÜckcharchluna gesucht.
Bedingung : schnelle Nussaffungsaabe
u. gute Schulbildung. Steigende Ver¬
gütung. Offerten unter D. 697 an
den Tagbl.-Verlag.

Tr —nrwiMiii «um■ ■Hiiiiiiimii im i

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie , mit
guter Schukbild.. sof. gesucht.
Seidenhaus M. Wittgensteiner

Langgaffe 3.

Gewerbliches Perfvnal.

J «ckeNarbeiterin
perfekt, per gleich suchen

Wemmrr L Ulrich.
Wilhelmstr . 54.

Suk,e für 2 Jungen eine enerz.
Erzieherin.

Dieselbe muß Svrachkeuntniffe besitz,
u. die Kinder in den Hausarbeiten
unterrichten . Gef!. Augcbvte uuter
L. 697 au den Tagbl .-Berlag erbet.

Arbeiteriune«
für Taillen u. Röcke aus gleich suchen

Wemmer & Ulrich,
_Wilhclurst r. 54.
Ininftsn sSJIaittniMen
zu Ish I . altem Kinde per sofort
gesucht. Vorzustellen bei
_ Schliß , Lanaaaffe 32.

Tüchtige Jllilgfer
mit besten Zeugnissen sofort gesucht.
Vorstellung vormittags zw. 10 u. 11
u. nachmittags zw. 4 u. 5 Uhr
_Garte» straß« 23.
MW». M.» Imme«
per 15. Avril gesucht. Vorzustelleu
8—10sh u, 1—5 Öuerfeldstraße 5, 1.

L »» t. « t. « «»che»)
in Hausarbeit erfahr ^ selbstäud. im
Kochen, bei gutem Lohn z. 15. April,
eveni. früher , gesucht. Meldung , mit
Zermniffen von nachmitt. 4 Uhr ab
Wilhelminenktraße 16, 1._3M « iWNSrli,
das gut kochen kann u. in der Haus¬
arbeit bewand, ist, in best. Haushalt
zu kinderlosem Ehepaar gesucht
Adelbe id str aße 7«. 2.

Tüchtiges evangelisches
HausmKvchen

«um 15. April gesucht
—_ Rssenstraße , 6,

langes KtnderM-en
sofort gesucht Kl arentha ler S tr . 2, 1.

Glwisseiitz. Wkll. -mci
gesucht kfestes TageSgeld) Iahn-
ktraße 12,  1 . bei Klammen,

Besseres Mädchen
ober junge Frau gegen gute Be¬
zahlung für halbe Tage stzfort »e-
kucht Taunusstraße 55, 1._ _

Monatsmädchen
tagsüb . sof. ges. Franz Baumanu,
Kochbrunnenpl. 1, Schneiderladen.

^ Sltgwlufle&aieI
AKännliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Hotel-portier
mit langjährigen Zeugnissen gesucht

Hotel Hotzenzotteru.
Schlvachstrom-Mouteure

gesucht.
§.  JHeoö . Waqnev,

Schiersteiner Straße.
■■ ErstttassigeTttmenichnerSsr

1 auf dauernd gesucht.
^ I . Bacharach.

aße.
MWLSE

wer

har ach. g

für dauernd sofort gesucht.
Fritz Becker. Grvtzr Burgstraße 13.

KaiserT»zsAki»n
für dauernd gesucht.

Hei nrich Wels. Markt straßr 34.

Tüchtige Anstreicher
und Tüncher gesucht.
_Job . Bau st, jr.

Eine » Friseurlehrling
bei voller Kost, Logis, guter Behand¬
lung, sowie Famrlienanschluß sucht
Eberhard Ruvtzel, Friseurgeschäst,

Oberursel im T.

Gärtnergehilfe
oder Gartenarbeiter zum sofortigen
Eintritt gesucht Rvsselstratze22. Gth.

Mehrere zuverlässige, unbestrafte,
mUitärfreie Leute

gesucht Eoulinstraße 1.

Auszugführer,
gut empfohlen, gesucht.

Hvtrl Adler Badhans.

Tüchtigen Fuhrmann
sucht Ziegelei Hrssemer. Näheres
BiS marckring 3._

MM SwliNN
grfncht

Nur solche mtt erstklassigen Zeug-
niffen finden Berücksichtigung.
I . H. Heimerdiuger , Hvfjuwelier.

Wilhelmstraße 38.

L Qtta . fcj»» I
Weibliche Persone».

Kaufmännisches Prrfsnal.

Brrkäuferi «, 19 Jahre , sucht St .,
gleich welcher Branche, am liebsten
mit freier Station . Offerten unter
O. 695 an den Tagbl .-Berlag.

Junge Kriegers r̂au,
durchaus zuverlässig, wünscht Stell,
als Kassiererin oder sonstigen Ber-
trauensposten . Gefl. Offerten unt.
O. 697 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Gebildetes Fräulein
mit best. UmgangSform. «. durchaus
gewandt u. prakt. Kennt«, in Kinder-
erz., Feinnäh ., Schneid., Reisen, ge-
lüuf. i. Ausl . erl. Französ . Borzügl.
Referenz ., sucht bald Stelle z. Dame
od. Kind. Off . A. 223 Tagbl.-Berlag.

Köchin,
in der f. Küche sowie im Backen und
Einmachen durchaus sclbständ., sucht
Stelle in fein. Haus ans 15. Äprcl
oder 1. Mai . Räh. u. Offert . S . 696
cm den Tagbl .-Verlag.

Alseres ßrllnäties AWAn
sucht Stelle in einem feinen Hotel
als Zimmermädchen, zum 15. April
oder später. Offerten unter A. 219
an  den Tagbl .-Verlag

BesterrS
sucht Stellung als

Stütze
sofort otzer 15. April . Dasselbe isi
pertekt in der bürgerlichen Küche u.
mi Wäsche-Ausbeffern. Offert . erb.
u. O.  696 an den Tagb l.-Verlag .,

I «. fleiß. Mädchen, gestützt «nf g.
Zrngn ^ sucht Stell , «um 1. Mm . evt.'rüber . Ost-rttn v. R. B. 469 an

nvalidendank. WrcSdaden. ^562
AÜeinmä - chen

mit sehr guten Zeugn. s. , . 1. Mai
Stellung , illäh. Hofiuwelrer Bender,
Wilhelmstra ße iS.__

Suche
f. 19 I . alt . Mündel Stell , als Haus»
od. Zkindermädch., w. bereits 4 I . in
Stell . Adr. mit Lohncmspr. unter
A. 224 an den Tac-chl.-Verlag ._ .

Geblld. Fräulein , 27 I ., ,
im Kochen u. Haushalt selbständlg
u. in Kindcrdslrge erfahr » fucht zum
1. Mai Stellung . E. K., Hannover,
P -dbielSkoslraße 328, 3 l.

^WUnUchlche JfEBulfc—11—■IHPHIWUI—IW»1'Hlir •»—Bra*ü3BH
Männliche Persone » .

Kaufmännische» Person «!.

Junger Kaufmann,
mikitärfrei , sirm in allen Kontor¬
arbeiten , Registratur , sowie Lohn-
buchhaltung, iuckt auf sofart >m
Rheingau od. Wiesbaden Stellung.
Off. u. A. 221 an den Tagül ..« erlag.

Gewerbliches Personal.

SSNerM NeUwer
sucht Stelle in Reparatur -Werkstätte
oder Montage . Ofscrt . u. E. 697 an
den Tagbl.-Berlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

2»

KemiMize»
2 Zimmer.

Bleich str. 25, Dach, 2-Z.-W. sof. prw.
Oranienstraße 6 2 -Z.-Wohn. fofort.
Stcingasse 23 2-Z.-W. sof. od. sp. 880

3 Zimmer._
Bleichstr. 25 S-Zim.-W. fof. preisw.

«ite .l -Nmek-WWW».
Bad, Elektr., sonst. Zubehör' um¬
ständehalber sofort zu verm. Näh.
Lniseostraße 14, 2 Etagen rechts.

4 Zimmer.

Kleiststratz« 8 4-Z.-W. zum 1. Juli.
Schöne 4-Zi»t.-Wohn. sof., ev. v

Näheres LuiiemtraLe 17, 3 rechts.

Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

| Hochp . - Wohmrug , 1n 4 Zim. u. großes Badezim., 8
m elektr . Licht, Garten , in einer w
g Villa der Walkmühlstrahe auf 88 Oktober zu verm. Näheres 8

Wohnnngsnachweisbureau K
B Lion & Eie.. Bahnborstraßc 8. H

Damdachtal
Billa Nrubauerstr . 3 zwei 5-Z.-W,.

reich!. Zub.. a. für Pensionszweck«,
sof. od. sp. billigst. Näh. 2. St . 787

Albrechtstr. 11, 1, Sonnenseite , schön
möbl. Zimmer an Dauerncieter.

Mbrcchtstr. 30, l .̂ fein m. Z., Klavier.
Albrechtstr. 30 P . m. M. ß. Hausarb.
Am K.-Friedrich-Bad 6, Gth. Part .,

schön m. Zim. an ruh. Hrn . zu v.
Bleichstr. 27/V . 3 r.. mbl. Zim. bill.
Dotzheimer Str . 12 m. 3 .. evt. K,
tsunser Straße 58. 1, möbl. Z. zu v.

Läden und Gesckiästsräume.

3ffl Ismus

großer Lerden
mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor,
Schalterhalle rechts. *

6 Zimmer. Gneisenaustraße 33, 1 links, schön
möbl. Zimmer an best. Herrn zu v.

« » 98 ? SÄ,.
cIcr.  möbl ., mit 1 und 2 Betten.
Bad. elektr. Licht u, tstas, zu. vm,

Goethestrahe 24. t . Et ., sch. mbl^Zim.
Hclenenstr . 2,1 r., m.̂ Ms, m. o. o. B.
Hochstätteustr. 10, 2 l., g. nrbl. setz. Z.

MK - ME - M 74 . L,
Sonnenseite . Salon u. Schlafzini.,

auch ohne,Pent .. ânck einzeln,
Karlstraße 1, P ., schön möbl. Zim.
Käilstraße 18, 1, gut möbl. sep. Zim.
Mauritrusstr . 9» 3 r.. m. Z. 1 o. 2 B.

W ** Weubcru
Schillerplatz 2,

hochherrschaftl. 6-Zim.-Wohnung mit
Diele, Lift , Zentralheizung , elektr.
Licht, Gas , Kamin , ständig Warm-
wafferbereituug , Bad, Vacuum,
Mädchenzimmer in der Etage , auf
sofort zu verm. Näh. 8. Etage,
Schellercherg.

Möblierte Wohnungen.

In vracktNstter Lage
3 möbl. Zim.. Küche »- Zubehör
zu verm. Bill» mit groß. Garten.
Näh. im Tagbl .-Berlag . >>S Zimmer.

, Kaifer -Friedrich-Nina 36, 1 St ., sÄ.
5- oder 6-Zim.-W»hn. bis Juli od.

' Oktt. eveut. auch früher , zu verm.
Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adolsstr. 12, 2 l., g. m. ungest. Zim.

Michelsberg 7, 1 r., Bauer , 2 gut
miDl. Zu»., sowie eine M ansarde.

Moritzftraße 4, 2. Stock, möbliertes
Ziinnter zu vermieten . _

Moritzstr. 30, 2 l., g. m. Z. m. o. o. P.
Maritzftr öße 32, Hth. P ., möbl. Zim.
Oranienstr . 18, 1. St ., möbl. Wohn-

u. Sch lafzimmer , separat , zu vm.
Or anienstraße 22. 3 l., gut  m . Zim,
Rheinstr. 60, P .» 2 möbl. Wohn- u.
_Schlafz immer sofo rt zu verm.
Schwalbacher Str . 71, Bäckerei, mbl.

Zim. u. 1 mit Kochgelegenheit bill.
Walramstr , 8, 2, schön m. Msd. billl
Webrrgassc 45/47, 3 r „ sep. viöbl. Z.
Westendstrüßr 28, 3 l., mööl. Zim. st
Zietenring 10, 4, Stüwer , aut möbl.

Frontspitz-Zim mer 14 Mk._ _
Hübsch möbl. Zimmer

in schöner freier Lage an nnr best.
Herrn oder Danre zu vermieten
Klarenthaler Straße 8. 2 St . lks.

lForisrirunü nur Seite SU
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betreffend den Verkehr mit Auslundsmehl.
Auf Grund der 88 12 ff., 17 der B.V.O. über die Errichtung von Preis-

prüfungsstellen ittib die Versorgungsregelung vom 25. September/4 . Rovbr.
1815 (Reichs-Gesetzbl. S . 607/728), in Verbindung mit den Preußischen
Ausführungsanweisungen dazu vom 6. Oktober und 10. November 1915
wird hierdurch für den Bezirk des Kommunalverbandes Wiesbaden (Stadt)
mit Zustimmung des Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes an¬
geordnet :

tz 1. 1. Wer im Kommunalverbande Wiesbaden lStadt ) Roggen- oder
Weizenmehl, das aus dem Ausland stammt, im Besitz hat , um es in seinem
Gewerbebetriebe zu verwenden oder zu verarbeiten , ist verpflichtet, über
diese Vorräte unter genauer Angabe der Mengen und Sorten dem Magi¬
strat bis zum 15. April 1916 Anzeige zu erstatten.

2. Ebenso hat jeder, der aus dem Auslande stammendes Roggen- oder
Weizenmehl in den Kommunalverband Wiesbaden (Stadt ) einführt , jeden
eingehenden Posten am Eingangstage unter genauer Angabe der Mengen
und Sorten anzuzeigen.

3. Die in Ziffer 1 und Ziffer 2 vorgeschriebcnen Anzeigen sind schrift¬
lich in zwei Stücken bei dem Magistrat in Wiesbaden einzureichen.

In der Anzeige ist der Name oder die Firma und der Riederlassungs¬
ort des Lieferanten , sowie der Ursprungsort des Mehles anzugeben. Der
Ursprungsott ist urkundlich nachzuweiseen. Als Ausweis gilt ein von einer
Behörde ausgestelltes Ursprungszeugnis , doch können auch Frachtbriefe oder
Zollquittungen als Nachweis anerkannt werden.

4. Das Mehl darf erst in den Verkehr gebracht werden, nachdem der
Nachweis als genügend anettannt und dem Einführenden das zweite Stück
der Anzeige mit schriftlicher Bescheinigung zurückgegeben worden ist.

§ 2. Alle Anzeigen über Auslandsmehl müssen die Aufschrift — Aus¬
landsmehl — tragen und getrennt von den anoeren Anzeigen erstattet
werden.

8 3. Wer gewerbsmäßig ausländisches Roggen- oder Weizenmehl in
den Kommunalverband Wiesbaden (Stadt ) eingeführt hat, ist verpflichtet,
bei dem Magistrat in Wiesbaden wöchentlich ein Verzeichnis der im Laufe
der Woche an Händler , Bäcker, Konditoren und andere Gewerbetreibende,
die Mehl zu Nahrungsmitteln verarbeiten , abgegebenen Mehlmengen und
ihrer Empfänger einzureichen, und zwar gleichviel, ob die Empfänger im
Kommunalverbande Wiesbaden (Stadt ) wohnen oder nicht. Wenn Emp¬
fänger , die im Kommunalverbande wohnen, solches Mehl nicht in ihrem
Gewerbebetriebe verarbeiten oder an Verbraucher abgeben, sondern an
Wiederverkäufer in demselben Kommunalverbande absetzen, so sind diese
ebenfalls zur wöchentlichenEinreichung des Verzeichnisses verpflichtet.

8 4. Bäcker und Konditoren, welche Auslandsmchl in ihrem Gewerbe-
betttebe verwenden, haben über dieses Mehl ein besonderes Mehllagerbuch
zu führen . In diesem Lagerbuch ist jeder Posten dieser Mehle, der ein¬
gelagert oder vom Lager entnommen wird, noch am Eingangs - oder Ent¬
nahme-Tage unter Angabe des Tages und der Menge zu buchen.

Am 15. und letzten jeden Monats ist bei Geschäftsabschluß das Lager-
buch abzuschließen. Das Auslandsmehl , das zu diesem Zeitpunkt in den
Backtrögen vorhanden ist, ist abzuwiegen und als Bestand für den nächsten
halben Monat vorzutragen.

8 6. Ueber das Auslcmdsmehl haben die Bäcker, Konditoren und
Händler am 15. und letzten jeden Monats eine besondere Bestandsanzeige
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke an den Magistrat Wies¬
baden abzugeben.

8 6. Das aus dem Ausland eingeführte Roggen- oder Weizenmehl
darf unbeschränkt zur Herstellung von Kuchen und Konditoreiwaren ver¬
wendet und ohne Entgegennahme von Brotmarken verkauft, ebenso darf
die daraus hergestellte Backware ohne Entgegennahme von Brotmarken ab¬
gegeben werden.

8 7. Das Auslandsmehl darf nicht vermischt mit Jnlandsmehl ver¬
kauft oder verbacken werden.

8 8. 1. Bäcker, Konditoren und Händler , die Auslandsmchl im Besitz
haben, sind verpflichtet, dieses Mehl von ihren übrigen Mehlvorräten ge-
trennt zu halten.

2. Die daraus hergestellte Backware ist in den Verkaufsräumen von
der aus Jnlandsmehl hergestellten Backware gesondert auszubewahren und
durch Anbringung eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufschrift —
Backware aus ausländischem Mehl — als solche kenntlich zu machen.

8 8. Diese Vorschriften treten sofott in Kraft.
8 10. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit Ge¬

fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.
Wiesbaden, den 6. April 1916. F253

Der Magistrat.

Mer n. MmMAl Wmrei«
. Sektion rTieskaöen . . —ü

Heute Donnerstag , 6 . April , abends 8 '/s Uhr, in der
Aula des Lyzeums I am Schlossplatz, Eingang Mühlgasse:

des Herrn Geh . Reg.-Rat Prof . Dr . C . Arnold , Mitglied des Haupt
ausschussesu. Borsitzender der Sekt. HannoverD. u. Oe. A.-V.:

„Landschafts - iLder vom österreichisch-
italienischen Kriegsschauplatz . "
JBp- Der gesamte Ertrag ist für das Rote Kreuz iu den

Alpenländeru bestimmt. Mindestgabe 50 Pfg. Vorbehaltene Plätze
zu Mk. 1.— in beschränkter Zahl. ^372

Durch die seit dem Kriege fortwährende Steigerung
der Lebensmittel , der Arbeitslöhne sowie Rohmaterialien
(Holz und Eisen ) , sind wir genötigt , unsere Preise für
Holz - und Kellerarbeiten dementsprechend zu erhöhen.

Wir bitten höflichst, davon Kenntnis nehmen zu
wollen . F547

Wiesbaden , April 1916. Der Vorstand.

Wer Brotgetreide verfuttert» verkündigt
sich am Katerlaud und macht sich strafbar!

Seltener
naiSi Siebei

Mineralwasser
Verstärkt mit der eigenen natür¬

liche :! Quellenkohlensäure.
Ohne Ohne

Ausscheidung fremd. Zusatz

(dasselbe mit Frnehtgeschniaek)
in Geschmack und Qualität

— unübertroffen . — 388
Hauptuiederla«e:

F tfi/i. fh Wiesbaden.■ Wirt » , Telefon 622  y

Zu alten, billigen Preisen
verk . Herren - und Knaben -Anzüge,
Paletots , Ulster , Joppen , Bozener-
Mäntel , Capes und Hosen in prima
Qual., ebenso Frack -, Smoking - und
Gehrock -Anzüge . Stoffreste in Tueli
und Manchester in jeder Größe.
Flicklappen von 10 Pfennig an.

Beachten Sie meine Schaufenster.
D. Birnzweig , Faulbrun nenstr . 9.

Holz — Kohlen
Briketts — Holzkohlen

Hirschgraben 22. Telephon 1343.

4teü eaä<rs 1
cpe1

<pori e

ß^ e"

,§ Herr Geisse-Winkel
Ü>

s

. . Herr Scherer

. Herr von Schenck

. . . . Herr Haas

Herr Reh köpf

Köatglichr f| p Kchaalviel«
Donnerstag, de« 8. April.

99. Vorstellung.
43. Vorstellung. Abonnement v.

Tarrrchiiufer
und der Sängerktteg auf Wartburg
Sandl , in 8 Auszügen v. R. Wagner.

Pettonen:
Hermann, Landgraf von
Thüttngen . Herr Eckard
Tannhäuser, . . Herr ©treib a. G.
Wolfram von
Eschenbach,
Walter von der
Vogelweide,
Viterolf,
Heinrich der
Schreiber,
Rcimar von
Zweier,
Elisabeth, Nichte des
Landgrafen . Frl . Schmidt
Venus . Frl . Englerth
Ein junger Hitte . . . Frl . Krämer

, . Frl . Hertel
I . Frl . Gärtner

Edelknaben| # . Frau Baumann
( . Frau Dobriner

Nach deni 1. u. 2. Akte 15 Min. Pause.
Ansang 61/, Uhr. Ende etwa 10' /. Uhr.

Preiie der Plätze.
1 Platz Fremdcnloge im 1. Rang
12 Mk. 1 Platz Mittelloge im 1. Rang
10 Mk. 1 Platz Seitenloge im ersten
Rang 9 Mk. 1 Platz 1. Ranggalerie
8 Mk. 1 Platz Orchestersessel8 Mk.
1 Platz Parkett 6 Mk. 1 .Platz Patt.
3.50 Mk. 1 Platz 2. Ranggalerie
1. Reihe 5 Mk. 1 Platz 2. Ranggal.
2., 3., und 4. u. 5. Reihe Mitte 4 Mk.
I Platz 2. Ranggalerie 8.—5. Reihe
Seite 3 Mk. 1 Platz 3. Ranggalerie
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 3 Mk.
1 Platz 3.. Ranggalerie 2. Reihe Seite
und 3. und 4. Reibe 2 Mk. 1 Platz

Amvhitbeater 1.25 Mk.

Veftb »r»r- She « t «r.
Donnerstag , de« 6 April.

Lutzend- und FLnfzigerkatten gültig.

badende Mädchen.
Satirischer Schwank in 3 Akten

von Sigmund Neumann.
Bettonen:

Der Präsident der
Republik . Reinhold -Hager

Der Minister der schönen
Künste . Heinrich Kamm

Cesar Lund . . . Werner Hvllmann
Camillo Brenza, Maler Gustav Schenck
Marcel i seine . . . Georg Man
Somoff I Freunde Herrn. Nesselträger
Potrimpos , CakeS-

fadrikant . Oscar Bugge
Frau Potrimpos M. Lüder-Freiwald
Evetyne, deren Tochter Marg . Glaeser
Der Pvlizeipräfekt . Miltner -Schönau
Jadura , Gefängniswärter . Alb. Idle
Nicolv, Privatsekretär des

Ministers . Hans Flieser
Botenmeister im

Ministerium . . . . Alduin Unger
Diener im Ministerium Fritz Herborn
Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Rrstden ; - Theater.
Preise der Platze.

Salon -Loge 6 HU., lGanze Siuw
4 Plätze 20 Mk.>. 1. Rang -Loge 5 Mk..
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchester.
Sessel 4 Mk.. I . Sperrsitz 3.50 jUH..
2. Sperrsitz 2.50 M .. 2. Rang

1.50 Mk.. Balkon 1.25 Mk.
Dutzendkarten: 1. Rang -Loge 48 Mk.«
1. Rana -Bolkon 42 Mk.. Orchester-
Sessel 36 Mk.. 1. Sverrsitz 30 Mk.,
2. Sperrsitz 24 Mk.. 2. Rang 15 Mk.,
Balkon 12.50 Mk. — Fünfziger-
karten : 1. Rang - Loge 190 Mk.,
1. Rang -Balkon 165 Mk.. Orchester.
Seffel 140 Mk.. 1. Sverrsitz 115 Mk..
2. Sverttitz 90 Mk.. 8. Rang 60 Mk..

Balkon 40 Mk.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 6. April.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

des Städtischen Kurorchesters in
der Kochbrunnen -Anlage.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Abonnement»- Konzerts.

Programme in der gestrigen Abend A.

inephon©
Theater ®

::: Taunusstraße 1. ::
Erstaufführung!

Tillas
Vormund. Z

Ein äußerst reizendes Lust¬
spiel in 3 Akten.

In den Hauptrollen hervor¬
ragende Berlin .Schauspieler

Ferner:

f Maria Garant
tytin ihrer besten Schöpfung :Kv

Bas Wunder
lillllllillllltlll!iillllllll!lllllllllllljll!ill!llll!IIIIIIIIIIU1l!ll

Graf Alfred Ilessenstein

erhalte licaic!
Jg| IHenvältiÄ®ides kpioÜM
5  llerriiniK Ausstattung!̂

in Verbindung mit

Selo-Gesang
des Fräuleins

Maria Cornelius aus
Frankfurt a. M.

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. Teieph. 8137.

Bis einschL Freitag:

Drama in 2 Akten
nach dem gleichnamigen

Roman von
Ada von Gersdarff,

In der Hauptrolle:

Trau Else
Bassermann
vom DeutschenTheater,Berlin.

Zwischen
zwei Kerzen

Schauspiel in 3 Akten.
Die E5wen sind los.

(Humoristisch .)
Wildbad Gaistein.
(Neue Naturaufnahme .)

Neueste Kriegsbilder!

Mars Kämmen
(Erst -Aufführung !)

Schauspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

:: Hugo Flink . ::
Hervorrag . Bioskope -Filml

Anfang : 4, KU,, 9 Uhr.

in ihrem neuesten Lust¬
spiele (3 Akte)

(Allein-Erstaefführang!)

M  Koteiis
Brspraehe.

Glänzendster
Lustspiel - Schlager!

iAnfang : 4, 6l /4 u. S1/*Uhr.
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Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Gr . mbl. W.- u. Schlafz. m. Küchen-
bcnutz.' Südv ., an bess. Dame od.
Ehcp. Off, u. G. 12.3 Taabl.-Rerl.

Gebildete Dame findet gemütst möbl.
Zim. im Südv . bei zwei einz. D.
Näheres im Tagbst-Berlag . V«

Leere Zimmer , Mansarden rc.

Drudenstraße 5, 3 r.. gr. sonn. l. Z.

Kleines Haus
zu mieten gesucht. Offerten mit
Preis u. G.  697 an den Tagbst-Bcrl.

ms. (fialomsiiä
mit 10—12 Zimmer , Zentralheiz .,
eleftr . Licht, Gas , reichst Beigelaß, in
großem Garten , in Wiesbaden, in
ländlicher Lage, zu mieten oder zu
kaufen gesucht. Angebote an

Frau von Baffewitz,
Breslau , Briskestraße 4a, Parterre.

Zum 1. Juli suche ich ein kleines
Vinfamilten-Haus

mit allen Bequemlichkeiten oder eine
herrschaftliche Etaqr von 7 Zimmer.
Küche, Bad u. Znbeh., in schön. Lage
zu m«eten. Ang. u. Preisangabe an

Frau Ria Ehrisi, Dortmund,
Prinz ,rrledrich-Karlstraße 12.

4—CZimmer-Wohns.
zu mieten gesucht. Offert , mit Preis
m^ F. 697 an den Taabl .-Berlaa.

SDNer-Z-Zisisec-Maz..
möbliert oder unmöbliert , in nur
gutem Häufe oder Villa von Ehe¬
paar gesticht. Offerten n. M. 697
an oen Taabl .-Verlaa.

„ Acltere Dame
sucht baldigst als Dauerm . in kl. bess.
Fani . od. Pension ein Heim, mit vd.
ohne Verpfleg. Erwünscht Sonnens .,
hockst. 2 Tr ., Kockbr.-Nähe. Off. m.

’Preisang . u. T. 697 Tagbl.-Verlag.
Möbl. Zimmer

mit Flur -Eingang von Fräulein
gesucht. Offerten unter N. 696 an
den TaM .-Verlag.

■ . . 2 oder 3 Zimmer,
möbliert oder unmöbliert , in gutem
Hause oder Villa, von Ebrp . dauernd
acsnchst Offerten mit Preisang . usw.
n. H. 692 an den Taabl .-Berlaa.

Gut möbl. Zimmer
in der Nähe d. ob. Rheinstr. zu miet.
gesucht. Gesl. schristl. Off. mit Preis¬
angabe an Handelsschule Bein erb.

SfeotBf. lala- orO  SAaß.
Mit od. obne Pens ., elektr. Lickst Be¬
dingung, zum 15. i'lpril gesucht. Off.
u. I . 697 an den Tagbl .-Verlag.

ff gtesteiflitJ
Heim für alte Dame
mit bescheid. Ansprüch., Privat oder
Pension , für dauernd gesucht. Elektr.
Licht. Garten u. Nähe des Kurhaus,
erwünscht. Angeb. mit Preis unter
A. 218 an den Tagbl .-Berlag.

Adolsstraße 8, P ., nahe Bahnhof
u. Wilhelmstr., fein möbl. Z., Woche
15 Mk., ev. mit 2 Betten , u. Pension.Möbliertes Zimmer,

gemütl. Heim sucht alleinsteh. Herr
zum Kuraufenthalt . Offerten unter
A. 222 an den Tagbl .-Verlag.

Marktstr . 6, 1, Ecke Mauerg ., sonn.
.sitm. mit Frühst , v. 2 Mk. an, gr.
Play nahe Wilhelmstr.. sol. H.. Balk.

Rens. Kipperl
gut mbl. Wohn- u. Schlafz., a. einz^
sof. abzug. Schwalbacher Str . 57,  1.

^Plakatc ŜI
Wohnung2nTermieten

auch mit Angabe der Zimmerzahl
auf Papier nnti anfgezageB anf Pappdeckel

zu haben in der

L.ScMenberg'schen* * *
.* * * * Horbuciidracierei

Isanggasse 21.

m . Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen tm „Kleinen Anzeiger" in rinhettlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3» Pfg . die ZeNe.

r Leüw I
Privat »Verkäufe.

. Zwei Pferde
zu verk. Anzusehen zwischen 12 und
3 Uhr, Sed anstraße

Sieben Hühner
zu verk. Lahnstraße 39._

®ut erhalt . Damenkl. zu verk.
Näheres tm Tagbl .-Verlaa . iVm

Für ältere Damen
schwarzer Tuchmantel, Damenwäsche
zu ve rk. Jdsteiner Straße 13.

Mädchenkleider für 12—13 I .,
gut erh., Knaben-Waschanzüge für
10—12 I . zu vk. Kais.-Fr .-Ring 38,3.
Blus., Gr . 44, schwarz-w. gcst. Stofs

z. Bluse, eleg. Sonnenschirm . Wasch-
garnitur bill. Mori tzstraße 12, 1 r.

Ein fast neuer brauner Anzug
für 18jahr. sehr preiswert zu verk.
Näheres Bertra mstr aße 12, 1 links.

2 Jünglmasanzüge für 17—18j„
sebr aut erhalt .. 1 P . Schnürschuhe
(43), sehr gut erhalten , zu verkaufen
Oranienstraße 22. 2 St . links._ _
Fcldgr. Extra -Uniform mit Treffen,

ganz neu, schlanke Fig ., abzugeben.
Zu erfragen im Ta cchl.-Verlaa . _ Bl

Et» Paar »tue Lack-Stiefel (37)
u . Einsatz, gutes Jackett (44) ein
Krnder-Krno billigst zu vk. Waterloo.
ftraße 1, Bart . lrnkS.

Pianinv , sehr guter Ton,
wenig gespielt, zu verk. 9t. Deus,
Hallgnrtr r S traße 3,2 ^SstSchöne Remontoir-
bill. zu verk. Ädlerftraße 9, Stb . l;
von 10 bis mittags 4 Uhr zu Hause.
«ngef . Briefmarkens ., als Geschenk.
billig zu verk. Rheinstraße 80, 2._
Roch ant erh. Schulbücher all. Klaff,
der Oberrealsch. u. Töchterschule zu
verk.  Gäbensrraße 15, 3 lin ks.

Mittelschulbücher zu verk.
Kleine Schwalb acher Straße 4, 3 L_

1 Heis -Druxes ) Arithmetik II»
1 Wulff , Bruhn u. Preiser , Latein III
m. Wörterbuch II u. a. Bücher antiq.
ve rkäufli ch Wörthstraße 18, 2.
Wegen Aufgabe des Haushalts verk.

2 Betten mit Sprung - u. Haarmatr .,
2tür . Kleiderschank, 1 Kommode rc.
Wellri tzstraße 21, 1.  _
Pol . Konsolschr., drchb. Klavierstuhl

zu verk. Eltviller Straße 2, 2 St . L
Weißlackiertes Schlafzimmer

mit 1 Bett zu verkaufen. Näheres
im Tagbl .-Berlag . Wi

Kleiderlchr. Tisch, Waschkom. m. M.,
Bilder zu vk. Dotzb. Str . 28. M. 1.

Ein gut erh. kleines Sofa
mrt schonen Polstern zu verk. Preis
00 Mst Anzusehcn Sonnenberg,
Kaiser-Frt edri ch-Straß e 1._
, .„ Neue Bettfedern und Daunen
bill. zu verk. Ph ilippsberaitr . 1. P.
Wegzugshalber großes gutes Bett

mrt Federbetten pur 50 Mk., ferner
1 Sofa sofort zu verkaufen. Händler
per beten. Goetbestraße 26. 1. __
/ ^ÜZfmode mit 3 tiefen Schubladen
6 Mk. zu verk.  Blücherstraße 4, 3 St.
Kinder -Schreibpult , klein. Gasherd,
werße Cheviot-Kinderkleider billig
abzug. Ad olfsallee 12, Parterre.

Gr . Rcisekorb ~
au verk.  Röderstraße 3,_ l r.

Neueste Nähmaschine, versenkbar,
bill.  zujoer !. Friedrichstraße 27._

Gut erhaltenes Halbverdeck
zu verk. Nerostraße 30, Part . _
Sehr gut erhaltener Kinderwagen

zu verk. Or anienstraße 6. 1̂ l._
fv. n. Kinderwagen n. 1 Klnppwaaen
bill. ScharnhorMraße 6, Par t. lts.
Weißer Kinderwagen bill. zu verk.

Off, u. T. W., Karlst raße 32, Gth. 1.
Kinderklappwage» billig zu verk.

Scheffel str aße 10,  Stb . Part.
Fast neuer Kinderwagen

zu ve rk. Blerchstraßc 39, B. P.
Kleiner weißer Kinder-Sitzwaaen

billig zu verkaufen. Näheres Hirsch¬
graben 14,  2 li nks.

Kinder-Sitz- «. Lletzewagen
bi ll. zu verk.  Sckierkteiner Str . 17, 2.
Kindersportwaaen .Hn Klappwägen,
ohne Verdeck, eleg., mit Gummirad .,
zu verk. Jd steiner Straße 13.
Gut erh. Fahrrad , Torpedo freilauf,
für 25 Mk. Rau, Wellritzst raße 16.

Herrrn -Rad, gut erh.,
h. Rb. g. Gummi , bill. zu verkaufen
Eltvill er Stra ße 16, 3 Tr . l.
Fahrrad m. Freist (35). gut. Gummi
zu verk. Bleichstraße 39, Vdh. 3.

Emaille -Sitzbadewanne
u. gebrauchte Roßhaare zu verkaufen
Kleine Schwalbacher Straße 4.

Gut erh. 4slam. Gasherd
m. Bügelfl ., von Junker u. Ruh, für
10 Mk. Neu berg 18, mittags 1—%3.

Kolonialwaren Einrichtung
zu verk. Röderstraße 7,

Zu verk. maffiv eich. Wandbrett
(für Restaurant oder Weinstube ge¬
eignet), große Badewamre mit Ab¬
fluß Zictenring 6, Part , rechts.

2 Koniferen wegen Platzmangel
bill. An der Ri nakirche 9, 4. _
2 Gestellaqu., 60 cm l„ Makropoden,
Scblererschw., Barsche, Wasserpstanz.,
1 Ltr . Mehlw. vk. Albrechtstr. 11, 2.

Größerer Posten alter Kohlenfücke
abzugeben. Angebote unter M. 124
an den Tagbst-Berlag.

Händler - Verkäufe.

Eleg., fast neue seid. Kleider
sehr bill ig zu verk. Neugaffe 19, 2.

Pianino zu 190 Mk.
zu ve rkaufen Rheinstraße 52, Parst,

Möbel aller Art zu verk.
Delaspeestrahe 1.

Möbel jeder Art.
A. Ram bo ur . Hermannslraße6,l . ,
Gut erh. D.- «. H.-Rad mit Freist,
Nähmasch. b. Traugott Klauß , Fahr-
radgcschä fst Bl eichstr. 15. Tel . 4806,
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zyst,
Elliihk.» Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu verk. Krause, We llritzstr. 10.

Emaill . Wafchkeffelu. Herdschiffe,
Einsatz-große 25X 12, 13, 26X 12,
80 X 12,5, 34,5 V 13,5, 35 X 16.
32 X 18, 40 X 18. 40 X 12, 44 X 16,5,
48X14 usw. liefert C. Eickhorn,
Klarentbaler Straße 1. — Telephon
Nr. 3603.

f Swdchcht1
®ut erh. schwarz. Rvck u. Bluse,

Größe 46, zu kauten gefuchst Öfterst
u. G.  686 an den Tagbl .-Berlag.

Für 12jährigen Knabe«
einige gut erh. Waschanzüge gesucht.
Off,  u . T. 696 an de» Tagbst -Berlag.

Gut erhaltenes Klavier
billig zu kaufen gesucht. Ang. mit
Preis u. P . 696 an denTagbst -Verl.

Piäninos , Harmoniums , Flügel
kauft u. tauscht Schmitz, Rhemstr . 52.

Beckstein oder ^ stüthner , wenig ge¬
braucht, zu kaufen gesucht. Offerten
u, F, 691 an den  Tagbl .-Berlag ._

Guter Film -Apparat
und ein Trieder -Binocle mit stark.
Bergr . zu kauf. ges. Gefl . Off . mit
näheren Angaben u. Preis nach
Rheinstr aße 115, 2, erbeten._ _

Privatsammler sucht
alte Porzellane , Stickereien, Stiche,
eine alte Geige zu kaufen. Offerten
unter  B . 697 an den Tagbl .-Berlag.

Möbel und Altertümer
kauft Heidenreich, Frankenstratze 9.

EhLiselongue mit Decken,
^ußb.-Spisgelschrank mit Aufs., gut.
Betr, Waschtisch zu kaufen gesucht.
Ojs ._̂ u. G. 69J an den Tagbl .-Berl.
Ich saufe Kleider- u. Küchenschräirke,
Vertikos, Betten , Federbett u. sämtl.
ausra ng. Sachen. Hcllmundstr. 17, P.

Kleiderfchr., Kückenschr., Bett
zu^ kauf^ ges, Adlerstraße 53, Part.

Gut erhaltener Kabinenkoffcr
zu kaufen gesucht. Angebote unter
O. 694 an den Tagbl.-Verlag.
Gebr . Nähmalch. u. l Küchenherd

gesucht Adolfstraße 5, Gth. Part . I.
Leichter Feder-Handwagen

zu kaufen gesucht.
_Rührig , Südfriedhof .̂ ,
Krankenwagen f. Straße u. Zimmer
iu k. gesucht Tambachtal 2, Part,_

Gebe, gut erh. kompl. Fahrrad
mit Freilauf zu kaufen ges. Angeb.
unter S . 697 an den Tagbi -̂Veriay.

Gebrauchter Gasherd
u. emaill. Badewanne zu kaufen ges.
Angeb. u. Z. 696 a. d. Tagbl.-Verlag.

Gur erhalt , emaill. Badewanne
u. Feiisternügel zu kaufen ges. An¬
gebote mit Preis u. Größe der Fenst.
u. I . 691 mi den Tagbl.-Berla g erb.

Emaill . Badewanne gesucht.
s . Löwe:!-

n

Gebrauchter Motor
für Benzol zu kaufen gesucht. Off.
unter D. 695 an den̂ Ta ^ st-Berlag.
Eiserne Treppe zu kaufen gesucht.

Off, u.  S . 696 an den Tagbl .-Berlag.
Ea . 5 Mtr . langes eifern. Schild,

gut erhalten , zu laufen ges. Größe-
u. Preis -Angabe erb. nach Biebrrch,
Ralhausstraße 94, Parterre.

VrUi 1
Klavier -Unterricht

von akad. gebild. Lehrerinerteilt Dotzhcimer Str.

Gut erh . emaill. Badew. ges. Löwe.,-
stellt K.-Fciedr ich-8i mg 47, Part.
Konibin. Kochherd zu kaufen gesuckst.

Ad resse im Tasbl .-Verlag._ Vu

- w. gickst
75, Part.

Wer erteilt Maudolinenstundepreiswert ? Offert , mit
Rüdesheimer Straße 80

mit Preisangabe
2 rechts.

LkklKw-SefnnStnJ
Verloren Kindcr-Lackhut

m. Band „Hindenüurg " v. Nerotal b.
Unter d. Eichen. Abzug. Nerotal 81.
Schwarz-weiß-rote Katze entlaufen.

Geg. Bel, abzug. Schariihorststr. 1, P.

Repar . an Fahrräd ., Grammoph .,
Nähmasch. w. tachgem. u. bill. ausgef.
Klauß , Me ch, Bleichstr . 15. T. 4806,
Kinderwag .- Verdecke, w. neu übeiz .,
Revar .. Lackierungen, Gummir . usw.
bill. Kinderwagen - Repar .-Werkstott
Schulze, Bleichstraße 17, Mtb. Pa rt.

Feinste Damenkleider
fertigt sehr gewandte Schneiderin
letzt im Hause. Offerten u. G. 691
an den Tagbl .-Berlag, __ _

Damenschneider fertigt Kostüme,
garantiert gutsitzend, für 25 Mk.
Augeb.̂ ii. N, 122 an den Tagbl .-Verst

Im Anfertigcn von Mänteln,
Jacken- u. Svortkleidern empf. sich
I . Sieber , Rheinstraße 47, r.

Schneiderin empf. sich im Auf.
v. Konfirm .-Kl., Blust . Röck.. Kvsst-
Aend. T ag 2,50. Nikol aSstr. 26. Fsp.
Weißzeug«, e. sich i. Maschsnenstspf.

v. Bo rh, u. Ausb. H irschgr aben  32,1 l.
Hüte w. in ' u. außer dem Hause

schick und billig gearbeitest Siegler,
Webergaffe 88. _

Auf Ne»! Gardinen, Stores
liefert Neuwäscherei Kirsten, Scharn-
horststr aße 7. Telephon 4074. _ .

Gärdinen -Wäscherest Spannerei
Mori tzftraße 22, 2, Fr . Staiger.

Gardinen -Wasch. «. -Spannerei
von A. Wölfinger , Klopstockstraße13,
Ladern_ _
Hotel-Fremden . «. HeerschäktSwäscke
w. schön u. billig zu j. TageSz. bes.
Rambacher Str . 7V, Sonnend , b. W.

& Safäkltart 1
Wer übernimmt

das Jnstandhalten und Reinigen von
Schreibmaschinen ? Offerten unter
T. 689 an den Tagbl .-Verlag.

Wer
ans der Umgegend kann jede Woche
Butter und Fett abgeben? Offert,
u. K. 694 an den Ta gbl.-Verlag.

Witwer , Ende 40, evantzest,
m. st g. erz. Kindern , Ingenieur m.
hoh. pensst Dicnsteink. u. hoh. Mili-
tärpenst . eig. sch. Haus u. Barverm .,
>v. die Best e. geb. liebensw . wirtsch.
Dame im paff. Alter , in. Verm., zw.
Heirat . Erb . sind nur ernstgem. An¬
gebote. mögl. m. Bild u. nicht anonvm
u. E. 696 an den Tagül .-Verl . Die
Behändst als Ehrens . ist selbstredend.

Sattle ~1
Privat - Verkäufe.

$glon!olni.-u.Dr(i8eiigtr$.
im 5. Jahre bestehend, garant . sich.
Existenz, auch st Krieasinv . od. einz.
Dame geeign., unter sehr günsst Be¬
ding. zu verk. Vorher. Aufenthalt ge-
stattest Anlern . N. Tagbl.-Verl . öw

4 frischmelk. Platlkspf -Ziegen mit
Lämm. z« vk. Dotzheim, Oberg. 20.

Prachtvoll. Diamantschmuck» holl„
vreisw . zu verk. Besicht. 2—4 Uhr
BlLckwrstr. 19, Hvt. r. Händler Verb.

mm  6ieoiot-8«frflra,
Größe 44, wie neu, u. helle? elegant.
BvAekleid billig zu verkaufen. Bon
2—4 Uhr Rveinftraße 86, 3._

Uniform,
blauer eigener Einjäbr .-Rock, wie
neu, für schmale Pers ., billigst abzug.
Off, u. K. 6W au d. Tagbst-Berlag.

Met Beiretmanet-glflael.
sehr gut erhalten , für 300 Mark zu
verkaufen. Von 2—4 Uhr Rhein-
ftraße 86,̂ _

Jtal . Cell»
v. Molitor , Schierstein. S tr. 4, 2.

Elegante zweisitz. Herren -Frisier-
Einricktung , helleichen pol., sof. geg.
bar bill. zu verk. P . Kärcher. Kreuz¬
nach. Sallnenstraße 16. Auch daselbst
tüchtige Friseuse sofort gesucht.

Ohne Velegschein
150 Stück halbleinene Bettlaken,
136 X 233 cm, gegen Kaffe zu verk.
Off , u. O. 124 an den Ta gbl.-Verla g.

Vserdedllilg mirö anss Isß
abgegeben Adrlheidftraße 19._

ff ÜSÄ-lllchi I

M SmSliie. SM.
VmeAmr«.MöSel

zu hohen Preisen zu kaufen aesucht.
Osf . u . G . 670  an d. Tagbl .-B erlag.

NT Kleider
sowie Schmucksachen

aller Art kauft zu hohen Preisen.
Frau Rosen fei d,

15 Wagemannstraße 15.
Fernru f 3964:_

Alle ousrnnaierten Partien
Möbel, Wäsche, Damen - u. Herren-
sffarderoben usw. kauft Frau Sipper,
Oranienstraße 23. Telephon 3471.

_ _ Zahle
Lumpen hg 15 Pf ., Neutuchabfälle
bg 80 Pst , Feldgrau -Abfälle kg 1.10,
gestrickte Wollumpen 1.40, altes Blei
kg 60 Pf ., Gummi , Papier aller Art
zu den allerhöchsten Preisen . Alt-
handl ., Helenrnstr . 23. Tel. 4038.
Hirschgr. Ä>. W. a. Best. sof. abgeh.

Frau Klein,
Cousin str. 3, L

l» kein Laden,
zahlt den höchste« Preis für guterh.
Herren- u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Wr0.8ipp6l-, WM . 11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. st qetr. Herren -, Damrn-
u. Kinderkl., Scknihe. Wäsche. Zahn-
gebiffe. Gold, Silber , Möbel, Tepp..
Federn u. alle ausrangierte Sachen.

Komme auch nach auswärts.

Frau itummer
Neugasse 19, 2 St ., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr . Herr ..Damen - und Kinderkletder, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Itzold, Silb ., Brillant.,
Pfandscheine und Zahngebiffe.

GebrauchteAvler-
Schreibmaschine

zu kaufen gesucht. Gesl. Off.
u. W. 695 Tagbl.-Berl . Fll

©Bf« Wi« Metz«
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
n. T. 693 an den Tagbl .-Verlag.

Gurten- Möbel
zu kaufen aesucht. Offerten unter
L. 696 an den Tagbst-Berlag.

Hflfl P Z>"k usw. kauft Ist 8ipper,
«' (HIV Rieblsiraüe 11. Tel. 4878,

all. Art, Gummi, Ẑin«,Blei
Fink usw. kauf
tiehlstraße II.

Säcke, Lumpen, Pavier . Flaschen
kauft u. zahlt die höchsten Preise
H. Arnold, Drudensir . 7. Postk. aen.

Für Flaschen, Metalle, Säcke,
Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.
Sch. ^ till , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

kauft 8. 8ipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

L
Immobilie « . Verkäufe.

1
Billa

mit großem Garten . Zentralheizung,
allem Komfort, nabe Wiesbaden, für
den gerichtl. Taxwert , 36 000 Mark,
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
im  Tagbl .-Ve rlag._ Vr

Billa im Tannns,
dickt am Walde, nahe Bahnstation,
Fahrzeit n. Wiesb. ca. 40 Min ., für
1 —2 Familien oder als Pension
vorzngl. geeian.. unter Taxwert zu
verkaufen. Gefl. Anfragen unter
A. 217 an den Tagbl .-Verlag ._

Sommerfrische
mit Restauration,

auch als Privatwobnsitz für 1 bis
3 Familien paff., in schönster Lage
des Taunus , Brandkistse 52 300 Mk.,
ist bes. Verhältn . halb, st 33 000 Mk.
zu verkaufen. Nähere Auskunft unt.
A. 216 an den Tagbl .-Verlag.

Weidegut,
ca. 400 Morgen , viel Wiesen und
Weiden, arrondiert , I» Gebäude, für
Weidegut vorzügl. geeignet. Nahe
Bahn u. in der Nähe Frankfurt am
Main gelegen, ist verkäuflich. An¬
fragen befdrd. u. F . Z. T. 713 Rud.
Moffc. Frankfurt am Main . F102

Immobilien - Kanfgefuche.

WerverkaustBisla,
Herrschaftshaiis , Privatsitz od. Land¬
haus ? Dir . Off . an Georg Geisen-
hof postlag. Frankfurt a. M. *102

Kl. Eiufamilierr-Haus
von 6—8 Räumen , mit all. Bequem¬
lichkeiten, Hofraum u. möglich etwas
Garten , in Walluf oder den nächsten
Orten z>r laufen gesucht. Offerte n
mit Preis und Beschreibung unrer
A. 225 an den Tagbst-Berlag.

Mer verkauft sein Daus.
cvt. mit Geschäft od. sonst, günstig.
Anwesen hier od. Umg.? Ana. unt.
D. 1447 an Haasenftein u. Bögler,
A.-G., Wiesbaden , z. Weiterbef . lol

VttMchlllWll 1
Maos mif eaMiüiaft.
groß. Obstgart ., bei Wiesbaden gcl^
für 800 Mk. per sofort zu verpacht,
oder zu verk. Näh. Buchhandlung
Heuß. Kirchgaffe.
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osu
Gute Wecker mit Klee
und Wiese« zn - achten gesucht.

Kshlen-Konsum I . Genß,
Am Römertor 7. Fernsprecher 131.

Grundstücke mit Kiee, a«ch d. nicht
bestellt, zu »achten gesucht. Offerte«
»< B. 692 au den Taabl ^Verlag.

WSEDZIKSZSITSS*

Acker zu Lachten gesucht.
Weine Schwalbacher Straße 4, 3 l.

g MmW "~ 1

Pädagogium nZibe?'
Beit 1805: 339 Einjährige , 2K1 Pri-
tnaaer . (7/8 Kl.) Einzelbehand-
ung . Arbeitsstunden . Sport . Spiel.
Wandern . Familienheim . F95

gefeitFabers
llll!MmV.VrlNlsGlt

Sexta bi? Untersekunda, kleine
Klaffen, täglick>e Arbeitsstunde,
kleines Famstienvensionat , auch
für Tagespensionäre . Die Schluß-
Prüfung berechtigt zum einjähr.-
freiwiluaen Militärdienst . DaS
neue Schulfahr beginnt Freitag,
den 28. Avril, morgens 8 Uhr.
Sprechstunde tägl . 11—12 Uhr.

Prof . Dr. Schäfer.

y. Dir Ur. Loewenberg,
ßheinbahnstr . 6. — Fernruf 1583.

Sprechstunde : 11—12.
In kleine« Klassen unter ein¬

gehendster individueller Ausbildung
gründliche Vorbereiiung für *!»«
Schul - und Miiit&rprüfungen elngchl
Abitur . Zurückgebliebene Schüler,
die in öflentl . Yollanstalten nicht
berücksichtigt werden könnt , werden
in kürzester Zeit gefördert . Eintritt
jederzeit . — Arbeits - u. Nachhilfe¬
stunden für Schüler sämtl . höherer
Lehranstalten , besonders für solche,
deren Vater im Feid* steht . Auch
Zöglinge, die zur Erholung hierorts
weilen, werden in Klassen- od. Einzel¬

unterricht aufgenommen.
Auf Wunsch Halb- oder Ganzpesslon

in der Familie das Direktors.
Prospekt frei.

M a  Cu nt er rt cP,
auch in Privat , erteilt namhafter
Künstler , akad. Maler , zu maß . Hon.
Off , u. X  6 % an den Taabl.-Berlag.

Kindergarten.
Schwalb. Str . 44, im Saale des Christi.
Vereins junger Männer „Wartburg ".

Zöglinge von 3—6 Jahren finden
jederzeit Aufnahme.

Käthe Preehnew,
_ grpr. Kindergärtnerin.

Echrrlentlasseue,
welche in ein kaufm. Büro ein-
treten wollen, werden durch
erfahrenen Lehrer
in alle « Kvtitorarbeile » ,
als Buchführ., karrim. Rechnen,
HandelStorrefp ., Stenographie,
Schr_hreibmafchine , Schönschnell¬
schritt usw. gewissenhaft und
gründlich ausgeöildet.

Unterrich teseld mtl. 29 NU.
Off. u. D. 6S0 Lagbl.-Verlag.

Vielf. anerk. sichcrwrrk. Mittel geg.

Mltossrr . fette Haut
und Sommersprossen.

Dpezielaes»dbäft_ für HautpflegeKsisrwie , 4 Merrtzstraße 4.

Vkkl« k>M2MW . U.1
ftu M. WeistOld. WK

Lttl«» -SefiialtHj
Berlore«.

Silberne Lsbakdsse
Montagmittag in Anlagen am 5knr-
haus verloren . Finder hohe Be¬
lohnung. Lbzugeben Portier Hotel
Astoria.

MnsPKuuerfutzrwerk
sucht Gelegenheits - u . feste Fuhren.

Fr . Seiv . Blücherstratze 46.

Massaqe — cheilgpmnastrk.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

TaunuSsrraße 18. 2,
schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

HOBT  S * a ??age . — Fußpflege . - * B1
Anny Lebert, ärztl . geprüft, Gold-
gaffe 13, 1, Terring . r, Nähe Laug».

Elektr. Bidr.-Massaae,
Schönheitspflege, Hand- und Fuß¬
pflege zu 86 Pf . im Ab. Käte Wefp,
ärztl . geprüft , Sckulgaffe 7, L_

fflfts»ag :en
ärztlich geprüft . Emmv Störzbach,
Mrttelftr . 4, 1. Stock, b. der Lang«.

Mills» - MzklMe
ärztl . geprüft , Käthe Bachman«,
«dolMraße 1. 1, an der Rheinktraye.

WlRt -hWRl!
sucht B. Seeroben str. 13. 1. T . 334.

Schreibmaschinen
repariert und reinigt

Wagner . Rheinftr . 48. Tel. 4859.

❖ Kchmtz. IciliRffaie.
Behandl . v. Frauenleid . Staall . gepr.
Mitzi Smoli , Schwaldach. Str . 16, L

Nl»i Kupfer. geprüft,
Lang«., Ein ». Am Römertor 2, 1 r.

$UJöf [ (l $ C ^ ^ tr .Vibrationsm . u.Ragetpflege.

Fustpfiege - Msisage
ärztl . gepr., Filly BomerShriM.

Zahhermer Straße 2 . I . ,
nächster Nähe Restdenz-TtzeaterS.

MWilieS " ^
Ich hnhe meine ärztliche

Tätigkeit hier dauernd wieder
409auf genommen.

SanitatsratOr*üFriüiMGF
Sanatorium FriecSrichshöhe.

Priv atsp rechstuade : Wilaelmstr » 42»' Jn " Herdelherg
wünscht aebild. Familie 1 oder zwei
junge Mädchen aus nur gutem
Hanse, die des Studiums halber sich
dort anshalten , in Pension zu uehm.
Ott - v. H. üNi Ln̂ drn Taabl .-Verlag,

Wer würde . . .

ME MeMßM
einer Kompagnie eines hiestgen Er»
satz-Truppcntcils leihweiie gegen ge¬
ringe Vergütung oder- vielleicht auch
völlig kostenlos überlassen? Gefl. An-
geböte sind unter D. 698 an den
Taabl .-Verlag zu richten. 1 256

Betten
leihweise nefadrt.

Adresse zu erfr ag »n Taghl.-B. vt
Wer verleiht .

für die Sommermonate ein « ahr-
rad ? Off. u. A. 22« Tagbl .-Berlag.

Bekanntmachung.
Betr . : Verbot des Fällens von Edel-

Kaftanienbäumen.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom
4. Inn : 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpöbezirk und —
im Einvernehmen mit dem Gouver¬
neur — auch für den Befehlsbereich
der Festung Mainz:

.Das Fällen von Edellnstamen-
bäumen ist nur mit schriftlicherErlaubnis de» Regierungspräfi-
denren — im Grohherzogtrun

essen das Ministernrm deS
ern — zulüssig.

Bekanntmachung.
Da er in der letzten Leit häufiger

vovgekommen ist. daß unter miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuere
melder die Berufsfeuerwehr blfnd
alarmiert wurde, machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam, daß diese
Tat unter den 8 304 des Reichsstraf-

nbe mit Haft oder mit Geld¬
strafe bis zu 1660 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 16. März ISIS.
Der Kommandiererrde General:

gcz. : Frhr . v. Gall,
_Ge nera ! der Irstan teme.

Bekanntmachung.
Meine aus Grund der Verordnung

hes BundeSratS vom 25. Februar c.,
betreffend die Lulaffung von Kraft-
falirzeugen auf össentl:chen Wegen,
Straßen und Plätzen nach dem
15. März d. I . erlassene Bekannt,
machung vom 31. März 1915 lReg.-
Amtsblatt Nr. 14s Z. 2 (nicht 3 . 1
wie in der Bekanntmachung vom
17. September d. I . (Reg.-Amtsbl.
Nr . 38) versehentlich angegeben tft)
ändere ich dahin ab, daß das Mit-
rwhmen von solchen Personen , die
an dem Zweck, zu dem ein Kraft¬
fahrzeug zuaelaffen worden ist, nicht
beteiligt sind, insbesondere von an
diesem Zweck nicht beteiligten Fami¬
lienangehörigen nicht mehr erfolgen
darf , andernfalls eine der :n den
8S 7 und 8 der Bnndesratsbekannt-
machnng porgeiehenen Zwangsmaß-
regeln zur Anwendung gelangen
wird.

Wiesbaden , 14. Oktober 1915.
Der Regicrnngsvräfidcnt.

I . A. : gez. Kö tter. _

bedroht ist
Indem « ,r bis auf weiteres für

fedr Anzeige über einen blinden
Alarm , die zur rechtskräftigen Der-
urieilung des Täters führt , ein« Be»
lobnurrg von 20 Mt . auSsetzen, be¬
merken wir , daß nach den Bestim¬
mungen der Strasprozetzordnung
jedermann berechtigt ist, den Täter
bis zum Eintreffen eines Organs der
Sicherheitspolizei vorläufig festzu-
nehmen.

Wi esbaden, den 15. Eevt.
Der M«!

1915.
«giftrat.

Hundesteuer.
Die Besitzer von Hunden im Stabt-

bezirk Wiesbaden werden davon in
Kenntnis gefetzt,
der Hunde für
1816 bis spätestens
bei der Stadthauptkaffe im Rathausc,
Zimmer Nr . 2, zu erfolgen hat, und
daß mit der Anmeldung die Zahlung
der Hundesteuer bewirkt werden
kann. Gleichzeitig geben wir be>
könnt, daß auch dieienigen Hunde
wieder onzumelden sind, welche im
vorigen Jahre schon versteuert waren,
sowie dieienigen, für welche Steuer

MöigüisMift

Eintracht
in  Liquidation.

Etwaigr Gläubiger wolle» sich
weiden . F 546

Die Liquidatoren:
Theodor Brinkmann.

Emil Sielnr.

§ir#uenftfu0, ß . I ., Oranienstralje 15, 1
SamStag , de« 8. April , abends 7 Nhr:

Diskusstons - Abend.
«eferat : Fräulein Idu dohaun/

Eintrittskarte 1 Mk.
FS3S

Der Borstand.

3n HoBtaatioM-
und

KsmllIms-8ksHkiibc«
empfehle ich in großer Auswahl:

K-stten.
Borftecknabeln,

inschrttenknöpMansckettenknspfe.
Aubäuger mit u. ohne HalSkrttchen.

Armbänder , Ringe.
Kroscken, Bestecke,
Serviettenringe,
KriegSsckimuck.

K. Slliekingr,
Rr»««ffe 2E 1- St.

befreiung beansprucht wird.
Die Unterlassung der Anmeldung

biswird mit einer Ordnungsstrafe
zu 30 Mark bestraft.

Wiesbaden , den 30. März 1916.
Der Magistrat . Steurrverwaltnng.

iiiliiliiii
Mt _ f i . m* M k^ . 11 AM »4  t <* «ftä Ci If flttFreitag , de« 7 , April er., vormittags S Uhr

beginnend, versteigere ich in der Bllla

Mr . 15 Wiktorrastraße Hlr . IS
nachverzeichnetr »um Rachlaß der t Fr «» « . Dtnuchfeldt gehörige Mobiliar-
Segeustände, «äS:

(ditoaru ! 0 « !SU • Wmridbttma , bestehend au« : Sofa.
r Sessel und 4 Stühle , Salonschrank, Tisch, ^ E ^niäulen, Stoffes
Etagere , Portieren und Bronze - Kerzenlüster, ^ n^ l - Dwan mit
Sessel, diverse Tisch«. Stühle . Sessel. Kletder- und « ä lcheschninke,_ . . _ _ (UV| üUUJivj VV||vl| OVlVlUV* \2. J 7 / ,
Bllder , Ripp- und Aukstellungsgegenstände, Silbersachen, ^ ^ rauch«-
gegenständ« aller Art, Lamvrn , Mas , Porzellan , sollst. Bett.
Wasch- und Rippttsche, Sartenmöbei , Küchen-Einrichtuug,
zeug, Gardinen sowie Hausgeräte aller Art

reiwiMg meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Ta ?atok

Telephon 2941. Schwalbocherstraße Nr. 23 Telephon 2941.

Bekanntmachung.
Am 6., 12., 13.. 18., 19., 26. irnd

27. April 1916 findet von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im
„Rabengrund " Scharfschießen statt.

Es wird gesverrt : Sämtliches Ge¬
lände. einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
unigeben wird : Friedrich-König-Weg,

Straße , Tromveterstraße,Mteiner — »-Weg hinter der Rentmauer lbrs zun
Keffelbachtall, Wen Xkcffelbachtol
Fischzucht zur Platter Straße.
Teufelsgrabenwes bis zur Leicht-
weishöhle. ^ .

Die vorgenannten Wege , und
Straßen , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgcsvcrrten Geländes be-
findlichcii, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr frcigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr
tcn (Geländes wird wegen der damit

Lebensgefahr, gewarnt.verbundenen - . — . ,Da ? Betreten des Schießplatzes
„Rabeugrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebeirsallS verboten.

Garnison -Kommando.
Bekanntmachung.

Es chird hiermll znc öffentlichen
Kenntnis gebracht, baß weder die
Siadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
znr Stadt - und Steuerfasse zu enb
richtenden Geldbeträge berechtigt
^^Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten VollziehungS
beamten kann zur Wwendung der
Pfändung rechtsgültige ZMung er-

^Wiesbaden , den 6. Januar,1918.Der Magistrat.

Mlliche Asjkigeii
Lorruenberg

Bergebung von Erdarbeiten.
Die Erdarbeiten znr Herstellung

des Rohrgrabens für die Waffer¬
und Gasleitung in der FriedenL-
straße im HahnsckMN Baugelände von
dem Trepvenweg bis zur Tennel-
bachstraße der Gemarkung Sormen-
berg sollen vergeben iverden. Schrift¬
liche Angebote sind mit der Aufschrift
„Hahnsches Baugelände " zu versehen
und bis Samstag , den 8. d. M., vor¬
mittags 12 Uhr, bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen. Der Ge-
meinbevorstand' behält sich eine Zu-
schlaassrist von 10 Tagen , sowie den
Zuschlag unter den drei Mindest-
fordernden vor.

Verdingungsunterlagen liegen zum
Bezüge aus der Bürgermeisterei
bereit. *

Sonnenberg , den 4. April 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

islllche Hilp
Heute Schluß des Verkaufs mein,

sehr seit. Europa , und Uebersee»r >elt. Europa , und ueversee-Briefmarken

macht man schmackhaft und
bekömmlich ohne Oel mit

Metzer's Fertiger Lala l-Tunke
B . R. H7 angemeldet. ,

Auch Essig, Salz und Gewürze
werden erübrigt , da deren
Substanzen kondensiert schon
darin enthalten sind. ^ Jeder
Käufer kann kostenlos Proben
der getauften Ware durch daser aciauften . . .. .. . ^
chemische Institut Pros . Dr.
Becker, Franksnrt a. M„ aus
seine Reellitat priifen lassen.
Nicht zu verwechs. mit Salatül-
Ersatz oder minder» . Prap . !
Behördl. genehmigter Ladenpr.
per Liter 65 Pf . ohne Glas.
Fatzrit KeriigerTunken

Straßburg im Elf ..
' "c 3—5.
,n Wiesbad. :

Kolonialw.-

Das

MÄÄeiitt AMlitt
ist

in Meinl
a  isaargewunvrrn8 Fabrikniederlage i

8 E. u. A. Rnvvert.
C-\ nnSIltna _

zum Preise von 85 Pf .̂ Monsttlich
direkt zu beziehe» durch:

2. Wahl. Belgien 1912 höchste Werte
sind ein«. ! Beckhans, Michclsberg 22.

mnaiMort , in GuBrisen u Rtahfblech,
sowie H' rdschiüe liefert billigst

c . Elckliorw , Wiesbaden,
Gußgroßhdlg . Tel. 3603. Klarentaler
Str . 1, 3. — Wietterverk . erh. Rabatt.

Jakob Kroll», Wilhelminenstraße 3,
Philipp Seekbach. Wiekbadenerstraß« 54.
Anton vohland , Wiesbadenerstraße 29.
Georg Gauff , Neugssse 12.

Heinrich MovS, Biebricherstraße 18.
Wilhelm Schiller, S » iersteinerftraße b.
Adolf Wurster , TaunuSstratze 5.
Ernst Defchner, Dotzheim-WieSbaden. Dotzheimerstr. 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Linoleum.
Uni, braun u. durchgemust., Läufer
u. Teppiche groß. Posten einaetroffen.

' * “ Rheinftr . 79,

❖

▼

!
!

t
Tavetenhaus Wagn -r,

an der Karlstratze. Tel . 3377.
Nur an Ttzieoerverkänser

abzugebei«.

Mäuschen - Kartoffel«,
wunderschöne Qual ., nur zur Saat.
Ebenso Kaiserkronen, Frührosen,
Perle von Erfurt u. sonstige berühmte
Sorten offeriert : Karl Ochs jr .,. . Tele-

F 11

LWWk Mdlik
CtbtHliflm,

Mainz , HeidelberZrrfatzgasse8.
vhmr 927 u. 294o.

G. m. b. H.
Telefou 2714.

Johannes Schulze in fireiz liefert an
Händler u. Wiederverkäufer bessere
KleideratofTe « nd Beste
{. Damen . Jed . Maß. Prospekt gratis.
1 Pak . Reste 30-50 JL  geg. Nachn . zur
Auswahl ; Zurücknahme in30Tagen.

Benzin
gute Qualstär, für alle Zwecke brauch-

bar empfiehlt
AlbrecIii - Bi ' Ojrerie

Albrechtstraß « 16. — tele ?*# 21*.
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